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Gotthard Allweiler ,
Pumpen - und Spritzenfabrik , Siſen —

— — . —

Radolfzell
und Metallgießerei .

icht nur für den Litteraturfreund — deſſen Wanderziel Scheffels Ruheſitz , die Villa Seehalde , iſt — hat das

altehrwürdige , intereſſante Radolfzell ſeine Bedeutung , auch als volkswirtſchaftlich wichtiger Platz iſt es

befannt : Als Station der Linie Baſel - Monſtanz , als Vorort eines lebhaften Getreide - und Viehhandels

der Schweiz , als rüſtig emporſtrebendes Gemeinweſen , deffen Bewohner Schiffahrt , wie auch Wein , Obft - und Gemüſe —

nach

bau betreiben . Für den Techniker aber beſonders hat es als Domizil der bekannten Pumpen - und Spritzenfabrik

von Gotthard Allweiler Intereſſe , die mit Recht als bedeutendſte und leiſtungsfähigſte Vertreterin ihrer

Das Stabliſſement iſt in mehr wie einer Hinſicht bemerkenswert .

Spezialität

auf dem Rontinente gilt . Unter anderem ſchon

dadurch , daß es aus ganz kleinen Anfängen hervorging , ſowie daß ſein Begründer , der ihm noch jetzt in voller

Gotthard Allweiler hat ſich lediglich durch

Intelligenz , durch Energie und unermüdlichen Fleiß zum Großinduſtriellen emporgearbeitet , wie er denn

Rüſtigkeit vorſteht , als ſchlichter handwerksmann ſeine Laufbahn begann .

ſeine eigene
auch ſelbſt der Konſtrukteur jener „ Flügelpumpen “ iſt , die heute ſeine unumſtrittene Spezialität bilden .

und Metall —

Der zukünftige Großinduſtrielle

Die Firma , die ſowohl alle Arten Pumpen und Spritzen fabriziert ,

Gießerei betreibt ,

hatte im Anfange nur wenige

wie auh Siſen⸗ ,

wurde von Gotthard Allweiler 1876 in Radolfzell gegründet .

Arbeiter zur Verfügung ; indes ſchon in ſeiner früheſten Entwicklungsperiode ließen ſich

bei dem Unternehmen die Keime einer fpäteren lukrativen Entfaltung erkennen . Die umſichtige und fachgemäße

| Leitung , die Lieferung nur ſolider , ſtark gebauter , accurater und dauerhafter Ware machten das junge Stabliſſement
| bald bekannt und verſchafften ihm zahlreiche Beſteller . Heute befchäftigt dasfelbe ca . 550 Arbeiter , befigt eine

100 Pferdekräften und etwa anderthalbhundert Werkzeug - , Hilfs —

Eleftrifhe Glühlampen beleuchten die geräumigen Arbeitsſäle , die in der rauhen

umfangreiche Dampfanlage von ca . und

| Spezialmaſchinen . Jahreszeit

| durch Dampfheizung erwärmt werden . Für die Arbeiter der firma find , um dies gleich vorweg zu nehmen , eine

| Anzahl Arbeiterwohnhäuſer erbaut worden , die zu äußerſt niedrigem Gins zur Verfügung ftehen , und außer der

die der Chef des Hauſes
Eine eigene Fabrikfeuerwehr ſorgt für die nötige Hilfe bei

geſetzlichen Fabrikkrankenkaſſe beſteht noch eine Unterſtützungskaſſe , bereits mit einer

größeren Schenkung bedachte . etwa eintretenden

Hataſtrophen . Die Anlagen felbft haben , ebenfo wie die Arbeiterzahl , eine ſtetige Vergrößerung erfahren und

präſentieren ſich jetzt , wie unſere Abbildung zeigt , als ein Großetabliſſement von bedeutendem Umfange .

Die Spezialität des Hauſes beſteht ,

Honſtruktion ein Werk des Begründers iſt . Sie werden in 2 Syſtemen fabriziert :

wirkende . Letztere ſind in allen Induſtrieſtagten patentiert .

16 verſchiedene Größen ,

wie ſchon bemerkt , in der Fabrikation von Flügelpumpen , deren

als doppelt und als vierfach

Dieſe beiden Pumpen - Syſteme gliedern ſich wieder in

| ſowie nach dem dazu verwandten Material in ſolche aus Eiſen mit Meſſingwerk , ganz

| aus Meſſing , aus Bronze , Aluminiumlegierung ꝛc. 2c. Dabei werden Pumpen und Spritzen für jeden Gebrauchszweck

|
geliefert : für Haus , Hof, Keller , Stall , Brunnen , Garten , Weinberg , Baumfcdhule , Kartoffelbau , ferner für Feuerlöſch —

|
weſen , für induſtrielle Bedürfniſſe , Förderpumpen für Petroleumzwecke , für Gl, Wein , Spirituoſen , Bier , Säuren ꝛc. ꝛc.

Außer dieſen „ Flügelpumpen “ fürgehen auch Rotationspumpen , Cylinderpumpen , ſowie ſämtliche

Pumpen erforderlichen Beſtandteile aus dem Stabliſſement hervor .
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Der jährliche Abſatz , der 1880 noch ca . 1000 Stück Flügelpumpen betrug , hat ſich nach und nach derart

geſteigert , daß heute jährlich davon ca . 40000 Stück verſandt und verkauft werden , eine Produktionsmenge , die

fortwährend im Wachstum begriffen iſt und ſicher bedeutend überſchritten ſein wird , wenn das vorliegende Werk vor

der Gffentlichkeit erſcheint .

Infolge der vielen Vorzüge , die die Allweilerſchen Flügelpumpen vor ähnlichen Konſtruktionen beſitzen ,

hauptſächlich aber wegen ihrer ſoliden , ſtarken und exakten Ausführung erfreuten ſie ſich nicht nur ſehr bald eines

begründeten Rufes in Deutſchland , ſondern ihr Abſatzgebiet dehnte ſich mit der Seit auch über das Ausland und

über See aus , Gegenwärtig werden regelmäßig bedeutende Cieferungen effektuirt nach : Rußland , Schweden , Norwegen ,

Dänemark , England , Gſterreich Ungarn , Rumänien , Italien , Spanien , Nord⸗, Sentral - und Südamerika , Auſtralien u. a . m.

Der Verkauf erfolgt vorwiegend durch Exporteure in Hamburg , Konſtanz , Remſcheid , Elberfeld , Frankfurt a . M SI

Berlin 2c.

Bei Fabrikaten von ſo anerkannter Vorzüglichkeit iſt es nicht zu verwundern , wenn der Firma auch auf

AIUIAusſtellungen die ehrenvollſten Auszeichnungen zufielen . Thatſächlich wurden ihr auf allen Ausſtellungen , die ſie

beſchickte , die erſten Preiſe zu teil , ſo in Melbourne zweimal , Sidney , Antwerpen , Freiburg i . . ,

Karlsruhe , Donauefhingen , Köln , Erfurt und Chicago zweimal ; außerdem noch auf vielen kleinen

Ausſtellungen .

Auch die Landesregierung zollte der erfolgreichen induſtriellen Thätigkeit Hotthard Allweilers ihre Un -

erkennung : Seine Königliche Hoheit der Großherzog , verlieh ihm das Ritterkreuz II . Ulaſſe vom Sähringer Löwen .
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Badenia , Weinheim
Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen

Unmummunmmmmmmununuumunmmmummmnumummmumummumunumummuuuimumunuuutüuuun

Die früheren Beſitzer fabrizierten hauptſächlich Mühleneinrichtungen , singen aber fpäter auh zur Her-

HA vorm . Wm Dlag Söhne , A. O .

T4 [ Nen
FN Inter dieſem Namen firmiert eines der angeſehenſten und bedeutendſten Stabliſſements der landwirtſchaftlichen

en

— Maſchinenbranche , welches , aus kleinen Anfängen hervorgegangen , jetzt durchſchnittlich 600 Arbeiter be —

ſchäftigt und bei einer Jahresproduktion von ca . 18000 Maſchinen einen Umſatz von annähernd 2 Mil —

Di lionen Mark aufweiſt . Die Werfftätten der Badenia ” liegen in unmittelbarer Vähe des Hauptbahnhofes der 8

HAN Z
Main Neckar⸗Bahn ſowie des Bahnhofes der Sefundär - Bahn . C

=¥4 | E vVier Dampfmaſchinen , 2 Expanſions - und eine große Compound - Lokomobile , ſämtlich eigenen

2 z Fabrikats , von zuſammen über 200 Pferdekräften , dienen zum Betriebe von über 500 Werkzeugmaſchinen ſowie zur Ven
z Erzeugung des elektriſchen Lichtes in allen Werkſtätten . f

= N E Im Jahre 1868 wurde das Werf unter der früheren firma W ™ Plaş Söhne gegründet . Die firma Cra

4 Z begann mit wenigen Arbeitern innerhalb ziemlich enggezogenen Grenzen eine erfolgreiche Thätigkeit und brachte es hu
aE bald , dank der entfalteten Umſicht und Kührigkeit der damaligen Beſitzer zu einer blühenden Entwicklung , worauf

das Werf im Jahre 1889 in ein Aktien - Unternehmen unter obiger Firma umgewandelt wurde . ( e

ſtellung landwirtſchaftlicher Maſchinen über , die neben gewerblichen Lofomobilen nunmehr die alleinige

Spezialität der heutigen Aktien - Geſellſchaft bilden . Die Firma hat mit der Seit ihre Produktionsfähigkeit bedeutend

erhöht und bildet heute eine Bezugsquelle für landwirtſchaftliche Maſchinen allererſten Ranges . Uls Hauptartikel in

ausgerüſtet , überhaupt die geſamte innere Einrichtung den neueſten Fortſchritten der Technik angepaßt . Hand in Hand

mit dieſen Umgeſtaltungen ging auch die Einführung moderner Hilfsmittel und Betriebserleichterungen . So wurde

das ganze Stabliſſement mit elektriſcher Beleuchtung verſehen und ſämtliche Abteilungen des Werkes wurden durch

Schienengeleiſe miteinander verbunden . Der ganze Gebäudekompler nimmt heute einen Flächenraum von

50000 qm ein , fteht mit ðem Haupt - und Güterbahnhof durch zwei Schienenſtränge in Verbindung und umfaßt zehn

große Werkſtätten mit allen erforderlichen Nebenbetrieben , als Eiſen - und Metallgießerei , Holzſchneiderei mit eigenem

Gatter , ferner Lagerhäuſer , Magazine , Verſandhäuſer und Verwaltungsräume .

In der Gießerei des Werkes , welche faſt ausſchließlich nur Guß für eigenen Bedarf herſtellt , werden

jährlich über 4 Millionen Kilo Eifen verſchmolzen . Mit wenigen Ausnahmen werden ſämtliche Gußſtücke auf

=
| dieſer Richtung — außer den ſchon erwähnten Lokomobilen jeder Art und Gröğe für Landwirtfhaft wie

2
| ſeien hier angeführt : Dampfdreſchmaſchinen in vollendetſter Ausführuns , Band - und Göpeldreſch — Vg
| maſchinen , Höpelwerke , Schrotmühlen , Rübenſchneider , Futterſchneidemaſchinen , Putzmühlen , Moſt — z

Ey
| bereitungsmaſchinen , Cambridge - Walzen u. a . m. PT

— |
Unter den neuen Befikern begann für das Werk eine weitere Periode blühender Entwicklung . Die Aufträge

| mehrten fich von Jahr zu Jahr und Re mute an eine Erweiterung der Anlagen gedacht werden . Es wurden | 68
3

| neue Geländekomplexe angekauft , große Cagerräume und Verſandhäuſer geſchaffen , die Werkſtätten vergrößert und

=
| zum Teil neu gebaut , neue Verwaltun a errichtet , die Werkſtätten mit der Neuzeit entſprechenden Hilfsmaſchinen 345

|
|
|
|

Ae;N ÎAL
o eigens konſtruierten und zum Teil ſelbſt gefertigten Formmaſchinen hergeſtellt , wodurch die Gußſtücke jene hervorragend P =

= exakte , ſchöne und präziſe Form bekommen , welche die Maſchinen der „ Badenia “ zu den vollendetſten und belieb —

teſten ihrer Art gemacht hat .
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Durch Verwendung von nur beften Rohmaterialien iſt ein gleichmäßiger , zarter und dichter Siſenguß gewährleiſtet .
Der Abſatz der Fabrikate der „ Badenia “ erſtreckt ſich über ganz Deutſchland , wobei naturgemäß Süd —

Deutſchland am ſtärkſten beteiligt iſt . Aber auch der Export iſt ſehr umfangreich . Die Firma liefert nach den

Balkanſtaaten , nach Italien , Rußland , der Schweiz , nach Holland , Belgien und Südamerika .

Uls Ausgangshafen für überſeeiſche Aufträge kommen Hamburg , Antwerpen und Rotterdam in frage ,
Die hervorragenden Leiſtungen der Aktiengeſellſchaft „ Badenia “ konnten nicht lange unbemerkt bleiben . Sehr

| bald ſtellten ſich die erſten Diplome und Preiſe ein , und heute beſitzt die Firma mehrere Hundert der ehrendſten

Auszeichnungen . Eine der wertvollſten darunter iſt der höchſte und erſte Ehrenpreis der Ausſtellung des landwirt —

| ſchaftlichen Vereins für Rheinheſſen , ein prachtvoller ſilberner Tafelaufſatz mit vergoldeter Schale ( Wert
| NE . 300 , —) . Pon den übrigen feien hier nur als die bedeutendſten angeführt :

Die goldene Medaille , als erfter Preis der Ausſtellung des landwirtſchaftlichen Bezirksvereins

Lothringen 3u Meg 1893 .

Die goldene Medaille und zwei ſilberne Medaillen , als erſte Preiſe der Jubiläums - Ausſtellung

AaE

E

D

FA 3u Köln 1890 .

= E4 Die ſilberne Medaille , als erſter Preis in Köthen 1890 .

Die goldene Medaille , als erſter Preis in Emden 1888 .

Die ſilberne Medaille , als erſter Preis in Torgau 1887 .

Die große vergoldete Medaille , als erſter Preis in Molsheim 1885 .

Die Gold - und Silber - Medaille , erſte Auszeichnung in Frankfurt aM . 1886 .

| Die ſilberne Staats - Medaille und Ehrenpreis in franffurt a/ ©. 1880 .

| Die ſilberne Staats - Medaille , als erſter Preis in Peine 1885 .

Der erſte Preis für hervorragende Leiſtung in Hannover 1881 .

Die höchſte Auszeichnung ( Medaille ) in Germersheim 1881 .

Die große vergoldete Medaille in Straßburg i . E . 1881 .

ſilberne Medaille , als erſter Preis in Kreuznach 1880 .

Die goldene Medaille , als erſter Preis in Speyer 1881 .

Das Gold - und das Silber - Diplom , als erſte Preiſe in Mannheim 1880 .

Die goldene Medaille , höchſte Auszeichnung in Maiſerslautern 1879 .

Die große ſilberne Medaille in Marlsruhe 1877 .

Durch den Abſchluß der letzten Handelsverträge ſind ſpeziell für den landwirtſchaftlichen Maſchinenbau wieder

günſtigere Ausſichten für den Export und damit für eine Weiterentwicklung dieſer Branche eröffnet , was auch ſchon

durch Überſchreibung von Aufträgen aus Rußland und Rumänien entſprechend zum Ausdruck gekommen iſt . Als

Beweis , daß auch die Landesregierung der Entwicklung unſerer heimiſchen Maſchinen - Induſtrie ein warmes Intereſſe
entgegenbringt , verdient die Thatſache regiſtriert zu werden , daß Se . Erzellenz der Berr Miniſter aN im

Uuguft 1894 der firma einen Befuch abftattete und eingehend von den gefamten Einrichtungen des Wertes Kenntnis nahm .
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S. U. Bally Söhne , Sädinaen
Mechaniſche Seidenbandweberei .

hite

|
4re PE

EA ie verſchiedene andere angeſehene Geſchäftshäuſer Badens , die hier Beſprechung fanden , wurzelt auch die

aj
altrenommierte Firma F. U. Bally Söhne in Säckingen am Rhein mit ihren erſten Anfängen in der

Fes nS
Schweiz . Sie wurde 1815 in Shönenmerð ( Kanton Solothurn ) durh die Gebrüder Peter Bally und

Nikolaus Bally als Merceriegeſchäft begründet und niht ganz ein Jahrzehnt als folhes geführt . Im Jahre

1825 begannen dann die Beſitzer die Bandfabrikation aufzunehmen , und ihre induſtrielle Thätigkeit wurde von

ſolchem Erfolge begleitet , daß Herr Peter Bally 1856 , nach dem Eintritt Badens in den deutſchen Sollverein , in

Säckingen am Rhein eine Fabrik errichtete , um die Staaten des Sollvereins als Abſatzgebiet zu gewinnen bezw . ſich zu *

| s4 erhalten . Gerade die firma F. U. Bally hatte ein überaus lebhaftes Intereſſe daran , innerhalb der Sollvereins — [ =

| a ) Grenzen heimiſch zu ſein , da ſie in der Hauptſache die Seidenbänder für die Landestrachten der Bevölkerung des

|
S\

badiſchen e Württembergs und Baperns lieferte . 8

| EX Das bereits in hohem Anſehen ſtehende Schweizer Geſchäftshaus brachte der badiſchen Induſtrie bei ſeiner OH

|

z4 überſiedelung ein fehr wertvolles Gaſtgeſchenk mit ; es führte die Seidenbandfabrikation ein , die damals in unſerem

Sande noch niht vertreten war . Die Sädinger Sabri? wurde durch Waſſerkraft getrieben und das Geſchäft bewegte x
N ſich vorerſt in mäßigen Grenzen , umſomehr , als die Inhaber anfänglich ein eigenes Syſtem von Webſtühlen adoptiert

= hatten , ðas fih als wenig brauchbar erwies und ſpäter durch das der ſogenannten Mühlſtühle erſetzt werden mußte , A

2
wie ſie in der Bandinduſtrie allgemein gebräuchlich ſind . Als techniſcher Leiter des Ganzen fungierte Here Jean ;

Bally , Sohn des Heren Peter Bally . Ihm lag die Auflage ob , unter den ſchwierigſten Verhältniſſen tüchtige Arbeiter À
EX aus ôer benachbarten Schweiz , wo die Bandinduftrie feit Jahrhunderten blühte , heranzuziehen und ſie als Lehrmeiſter R =

J4 für die Säckinger Bevölkerung anzuſtellen .

Das hauptſächlichſte Fiel der Fabrikation erſtreckte fih auf die Erzeugung der ſchon erwähnten Seidenbänder Iig,
R für Landestrachten , ſog . Waſſerband und Friſolet , zu denen fih noh floret - und Swillichbänder ſowie

$ | ſog . Rundſchnüre geſellten . Im Jahre 1841 verband man mit dieſen Spezialitäten noch die Herſtellung von

32 | elaſtiſchen hoſenträgern und Strumpfbändern , welche man indes nah wenigen Jahren wieder fallen lie . In

der neueften Seit , nahdem eine bedeutende Vergrößerung und Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes ſtattgefunden , gleich —
s

zeitig aber auch bedauerlicherweiſe die Volkstrachten mehr und mehr ihrem Untergange entgeger
7

ehen , hat die firma

EM ſich mehr auf eigentliche Modeartikel , wie Taffet - und Satinbänder , ſowie façonnierte ſeidene und halbſeidene
SN T A ; | (v

j
Artikel gelegt , dabei aber Jacquard - Artikel bisher ausgeſchloſſen . Die Fabrikate von F. U. a Söhne zeichnen |

ſich ſpeziell dadurch aus , daß ſie in der Kette nur aus Seide gefertigt werden , während der Einſchlag abwechſelnd je

nah Urt und Qualität der betreffenden Bänder aus Seide , Chappe oder Baumwolle beſteht .

Bevor wir die Geſchichte des Hauſes weiter verfolgen , müſſen wir einſchalten , daß im Jahre 1847 Herr Jean

Bally aus dem Geſchäfte ſeines Vaters austrat und ſich auf eigene Füße ſtellte , indem er ebenfalls eine Seidenband —

SHAN Weberei mit ca . 50 Webſtühlen ins Leben rief , die dieſelben Artikel wie das Stammetabliſſement erzeugte . Nach dem | P =

R 1849 erfolgten Tode des Daters indes gab er diefes Gefhäft wieder auf und übernahm mit feinem Bruder und Mit —

erben , Herrn Theodor Bally , die Stammfirma F. U. Bally Söhne in Säckingen . Gleichzeitig erloſch infolge

Erbteilung die Schweizer Firma in Schönenwerd und ebenſo wurde das noch immer dort betriebene Mercerie —

Geſchäft liquidiert .

IIIIIIIHTAHAHAHHmmmmmmmummmmumueneeeneeeeeeneeeeeneeeneeeeeeeunenenununuuumunuuuuuuuuuuuimiuuuuuuuuuuuimuuuuiuuuuutuuuulttuuuuulltitt
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Von dieſem Seitpunkte an widmete ſich die Firma F. U. Bally ausſchließlich der Bandfabrikation und war |

= A zugleich endgiltig nach Baden übergeſiedelt , ohne weitere Beziehungen mit der Shweizer Heimat zu unterhalten . Das |

l
Geſchäft begann nunmehr ſich mächtig zu heben und trat in eine blühende Entwicklungsperiode ein . Im Jahre 1866

liraS )
erwarb das Haus noch eine , anm gleichen Orte befindliche , zweite Bandfabrif , die von den Herren Jean Bally , %

N Joh . Urban Kym - und Guftav Bally ( dem jüngften Sohne Peter Ballys ) unter der firma Bally , Kym & Co >n
B) begründet worden war . Dieſelbe wurde weſentlich vergrößert , durch einen Sheddbau von einem badiſchen Morgen=EX D { 5 1 a] l 9 Pei
S Bodenfläche erweitert und durch eigene Gebäude für Winderei , Schreinerei und Schloſſerei , durch eine Appreturanſtalt , faR

EnTa ſowie durch große Verwaltungsgebäude zu einem Etabliffement erften Ranges erhoben , P
sX Sum beſſeren Verſtändnis der im nachfolgenden erwähnten Veränderungen im Beſitze der Firma dürfte es | Dile

nunmehr angebracht fein , zuvörderft einmal die Genealogie des Haufes Bally zu rekapitulieren . Gründer der Säckinger
Sirma war Herr Peter Bally , aus deffen Ehe elf Söhne , die Herren Jean ( dritter Sohn ) , Theodor ( fiebenter Sohn )
und Guſtav lelfter Sohn ) Bally , hervorgingen . Die beiden erſteren übernahmen 1849 das väterliche Geſchäft .
Beide waren verheiratet und beſaßen Nachkommen : Herr Jean Bally ift der Pater der Herren Otto und Emil

il {

Bally , Herr Theodor Bally vererbte feinen Befiganteil an feinen Sohn Armand Bally . Endlich ift auh noch
— ein Urenkel des Begründers , Enkel des Berrn Jean Bally und Sohn des Herrn Otto Bally , zu nennen , Herr |

z

X Albert Bally , der jüngſte im Dienſte der Firma thätige Sproß des Hauſes .IN aa | à
AJ Das Geſchäft ging im Jahre 1879 an die Herren Otto , Smil und Armand Bally über . Dem letzteren |

&aey ei , z | Sru>RA war es nur kurze Seit vergönnt , ſeine Thätigkeit dem altrenommierten Hauſe zu widmen ; er ſtarb bereits 1887 und | v| 3 S ? 3
|S = E hinterließ die Firma ſeinen beiden überlebenden Vettern . Doch auch deren gemeinſames Wirken ſollte nur von kurzer | 2 >| N S $ | a

Ra |
|

Dauer fein , Cun 18953 ftarb unerwartet im beften Nannesalter auh Herr Emil Bally , Erbin feines Befiganteiles | (geEAS
JEa wurde ſeine Witwe , Frau ESmma Bally - Ronus , die nunmehr als Teilhaberin eintrat . |

pe
KAG | Die derzeitigen Inhaber der firma $. U. Bally Söhne in Sädingen find demnach Herr Kommerzien : |

PATr | à h % '
;

:
i Me rat Otto Bally und Frau Emma Bally - Ronus . Als Geſchäftsführer ſtehen ihnen zur Seite die Herren | su :ig 9 y t 2 ( ) 3 ( | 5
RSS Guftav Bally , Th . Handfhin mð Ulbert Bally , | (geag iR : È : n sae : AEA | FaB x [ii Die Unlagen der firma machen , wie auch bie beifolgende Abbildung zeigt , in jeder Hinſicht den Eindruck eines | vf G |; ; , : r ANE ree — 6 z : e À e TS | ASeRase ] | gewaltigen , weitverzweigten Großetabliſſements . Waſſer - und Dampfkraft — insgeſamt ca . 80 Pferdekräfte — | SaX DI , 3 5 F 8 PmlaAIA

o

| bilden die Kraftquelle für den Betrieb ; Gas - wie auh eleftrifhe Glühlampen beleuchten die Arbeitsräume ; die

| mobernften Hilfsmittel für jeden Bedarf , vor allem auh für etwaige Feuersgefahr ( Hydranten , Spritzen ꝛc. ), ſind aus⸗
| reichend vorhanden . Die Hahl der Arbeiter bezw . Arbeiterinnen beträgt durchſchnittlich 800 bis 1200 — je nach
| der Uonjunktur der Mode . In der Fabrik ſelbſt werden vorzugsweiſe , der Eigenart der Kabrikation entſprechend| J 949 / 8 Prechend ,
| Arbeiterinnen beſchäftigt , während außer dem Haufe , auf dem Lande und in der Umgegend , männliche ArbeitskräfteLafita S )

für die firma thätig find . Wles in allem hat dieſelbe ca . 700 Webſtühle für ihre Swecke im Gange . Dieſem außer —
| ordentlichen Betriebsapparat entſprechend iſt auch der Umſatz , bei dem indes die Konjunktur der Mode we entlich in} l } , J

Betracht kommt . Hauptabnehmer der Ballyfhen Waren find faft ausfhlieglih Deutfhland und England , jedoch
partizipieren auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht unweſentlich an dem Geſamtumſatz . Die

Fabrikate von F. U. Bally Söhne erfreuen ſich allenthalben der größten Anerkennung und gehören zu den vor —8 gen 3
züglichſten des Marktes . Sie erhielten auch auf allen bisher beſchickten Aus ſtellungen erſte Auszeichnungen : 1844 inzuglichf o] 3
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~ Berlin , 1854 in Münhen , 1861 - in Karlsruhe und 1875 in Wien . Auch ſonſt hat es an Ehrungen der firma ,
Kaa |

wie ihrer Inhaber nicht gefehlt . Hu wiederholten Nalen wurden die Anlagen von unſerem erlauchten Herrſcherpaare
beſichtigt ; zweien der Chefs — den Herren Jean Bally ( 1888) , wie auh Herrn Otto Bally ( 1877 ) — wurde das

td A Ritterkreuz J. Klaſſe vom Sähringer Löwen verliehen , dem letzteren auch noch 1892 der Titel eines Groß —
704 S) herzogl . Kommerzienrates zuerkannt .

to F i Diel mag zu dieſen ſchmeichelhaften Auszeichnungen die wohlwollende Haltung der Firma ihren Arbeitern

ren aX gegenüber beigetragen haben , Auf dem Gebiete humanitärer Einrichtungen iſt wirklich Anerkennenswertes von ihr ge -

ra ſchaffen worden . Eine größere Anzahl von Arbeiterwohnungen ( Mühlhauſer Syſtem ) wurde erbaut und gegen einen
K geringen jährlichen ins den Arbeitern zur Verfügung geſtellt . Es wurde ferner eine Menage eingerichtet , wo

N 60 —70 Arbeiterinnen für den geringen Preis von 60 Pf . pro Tag Wohnung und Verpflegung erhalten . Zlrmeren |

Arbeiterfamilien wurden bei ungünſtigem Verdienſt und Jahresverhältniſſen zuweilen auh unentgeltlich Suppe verabreicht .
Den von auswärts kommenden Arbeitern , die ihr Mittagseſſen mitzubringen pflegen , ſtehen Wärmöfen und Speiſe — oal
ſäle zur Verfügung . Endlich wurde auch noch , den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend , eine Fabrikkrankenkaſſe |

Segründet , die die Chefs mehrmals mit größeren Schenkungen bedachten , wodurch ſich die Beitragsverpflichtungen der |

Mitglieder weſentlich reduzierten .

Auch auf dieſem Gebiete erfüllt , wie man ſieht , das Haus F. U. Bally Söhne alle Bedingungen , die man

an eine Weltfirma zu ſtellen gewöhnt iſt . Möge es ihm vergönnt ſein , noch lange in ſteter Entwicklung als einer der

Hauptvertreter ſeiner Branche innerhalb unſerer badiſchen Großinduſtrie zu blühen .

4

lununumum

IE
CeeS A E a a

m a A a a e a a a
E

lai

Zn - No y z X y N
X N Yyyy a E Ae A kr Ae ; JeLE AEEA FAFAEYY EEE FF FFF FF FFFI X





ifi EN PE A E Ki A R aA A POR, R T I7 A 7 ET

[ i

i SSp BE
cg ) 59

KA

T

a
ae

S j
—t PERE a

o t0 oo 4|

Ege 3

K i
F Š
SU j
P e
re 3

T
$|

ier . i

e ;

E
K ]
KEC EESAN —
R ANNAAS N X; \ KRENN f— Atit SANS ARSS À sF Ano ~ nn 9 2

LE Doo 3
= \ Nae A a 2l

EE z REANA ERRAR 2
re

aoo ooo F

+S 9
Io R
D

R
3
$

s ]
EX

( S
5

$i
$

y
2

D

j
e

K
zS
—

D ; 5
s ) i f

4 si ; i p A 7 í ; i k
3 fik

s i S a ; x À
à

—
8

ý =
}

` 4
E

K SACKIN GE N
ire LN . La e

KT
Reay

N2

3E JS

i F . M. Baly Hühne , Härkingen

WMehanifhe Heidenbandweberei .



⸗

JOYYyyy
N

I
s

A
EA

OT

E

ARL

AE
A

N
A

EE
—

AdiE

ONI,
s )

ŠIN

FY
d

Yý
È
S

X
yy%

SINISEN



i4

E a a k eL a A e, ),
1 a ska ska saka sliga Ea a A a aa A E q E a IA a a a e oia I a T oy ii

l e ze Ae eE E E e e e e e e e e e el E e E E e l e e e E l e e E k
2

EANANAALIAANANANUAUNOUANANNANEONAUANAAAONCANOADAOUAOIAOPAUUNOAUUIIAONNANAANAAANALAACANAANAAOCACANAOONACONNAEAAOAEATANNANOANANONNONANFANONENANANOATEONANANANONANO AAANATESEA TAANA NAANAEAEE I =

Iümmmum

e a E TA a ae ldo nene nianie lo atp nto
oi aie otn e

E SEA ANUNAANOANNANANNONNNANANNNANOANAENONNAANANNUANONANANAANNAANANNETTA AAAANANNANANSNNANNNANOANANNNNNANANANNNAAEATEN
| N
p 2i AE IN

i TTEN |i N |
E , |

È HA |
E A) | E FSANNAANANANAAOAANONANONANAAONNAANAANANAAANAUAANAANANAAANNAANAAAUANAAAONAAASONANONANANANNNANONAANNAAANNUNAUNAANAANNANOANASAUOANANUANAAANANTTUNNENSAN

Si SEA L⏑) ⏑E TATATATA AEAEE

i a)

M

= E = Jan
;

ẹ ' ' ,

hi J . Berberich Söhne , Säckingen a . Rh .

DJE Mechaniſche Weberei und Foularddruckerei .
E Z

4 | — —

Ke Z a) äckingen , eine der vier Waldſtädte , ift aus einer Stiftung des heil . Fridolin ( 522) entſtanden und genoß , |

KS = ſchon lange bevor Scheffel durch ſeinen „ Trompeter von Säckingen “ dem Hamen Popularität verlieh , im |

X Z badiſchen Lande eines verdienten Rufes als gewerbthätige , regſame Stadt . Durch feine günftige Lage am

2 2 Ufer des Rheines , wie an der Bahnlinie Baſel⸗Konſtanz , zugleich als Mineral - und Soolbad , hat es mancherlei Dor -

JE teile vor anderen Schwarzwaldſtädten voraus , ðie von einer intelligenten Bemohnerfhaft nah Kräften ausgenugt
| S wurden . Es entwickelte ſich eine blühende Fabrikation von Seiden - und Baumwollſtoffen , Eiſengießereien und

RN
Z Maſchinenfabriken entſtanden , Handel und Wandel ſchufen ein reges Gemeinleben .

Ea - Auch die bekannte Firma J . Berberich Söhne , die mechaniſche Weberei und Foularddruckerei betreibt ,

EX Z hat ihr gutes Teil dazu beigetragen , Säckingen als Induſtrieplatz zu heben . Die drei Inhaber derſelben , die Herren

8 = Ignaz Berberih jun . , Oscar Berberih und Jofeph Berberih jun . übernahmen 1888 die von ihrem Pater ,

i a 3 Herrn Ignaz Berberih fen . , begründete Weberei und erweiterten diefelbe nah der Übergabe durch Hinzufügung

; S = einer Foularddruckerei . Seitdem ift die wohlrenommierte Firma in erfreulicher Weiſe gewachſen und hat ſich nach

Z jeder Richtung hin günſtig weiter entwickelt . Die Jahresproduktion iſt ſeit 1888 alljährlich geſtiegen und erſtreckt ſich

EA Z auf baumwollene Taſchen - , Hals - und Kopftücher von verſchiedenen Gröğen und in allen möglichen farben .

EA = Die Weberei , welche ausſchließlich aus der Spinnerei bezogene baumwollene Garne verarbeitet , befhäftigt allein

s4 z ca . 100 Arbeiter und beſitzt 250 Webſtühle nebſt den nötigen Hilfsmaſchinen , als Spul⸗ , Settel - und Schlicht —

F = Maſchinen . Die Druckerei iſt mit ca . 60 Arbeitern beſetzt und verbunden mit einer Gravier - Anſtalt , mit

Bleicherei , Färberei und Appretur .

Es darf mit Recht behauptet werden , daß das Stabliſſement der Firma J . Berberich Söhne ſowohl in

baulicher Hinſicht , als auch in Bezug auf den zur Verfügung ſtehenden Maſchinenapparat aufs beſte eingerichtet und1 l Ahass 3 S 8 l l 8 l

daher von größter Leiſtungsfähigkeit iſt . Neben einer 50Pferdigen Waſſerkraft , die ihm durch eine Turbine zu -

geführt wird , ſteht ihm auch noch eine Dampfmaſchine von 50 Pferdekräften zur Verfügung . Sur Speiſung dieſer

letzteren wie gleichzeitig zum Erwärmen der vielen Farb - und Seifenbäder wurden gleich bei Erbauung der Fabrik

zwei grope Corwall - Keſſel mit Galloway - Röhren von je 100 qm Heißfläche aufgeſtellt . Auch ein zweiter
i) J LETSA ) 8 i|

|

| groer Kamin von 45 m Höhe und einem lichten Durhmeffer von 1,50 m wurde erft vor zwei Jahren erbaut .
|

1
|

LA ; aiee $ A i Š : : ain e : e areas
TN Weberei und Färberei bezw . Druckerei arbeiten in enger Verbindung miteinander . Es iſt dies ſehr erklärlich

FA und notwendig , da der rohe baumwollene Faden das einzige Halbfabrifat ift , deffen fih die firma bedient und das
IIIIIIIiminumiimmunnnmummmmm

Alles

Dort wird das Gewebe zunächſt gebleicht

| Etabliſſement erſt in Form des fertigen , gefärbten oder gedruckten Tuches verläßt . was in der Weberei pro -

duziert wird , gelangt demgemäß in die Druckerei und ihre Vebenbetriebe .

und ſchließlich mit den verſchiedenſten Muſtern , je nach Wahl , bedruckt .
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Die Herſtellung und Auswahl der alljqährlich in großer Anzahl zur Verwendung kommenden Muſter ( Deſſins )

verlangt ebenfoviel Sorgfalt wie Geſchmack und Sachkenntnis . Dieſelben werden zuerſt als Papiermuſter angefertigt |

und in dieſer Form zur Auswahl unterbreitet . Nachdem die Entſcheidung getroffen iſt , werden die zur Anfertigung

beſtimmten Deſſins der Gravier - Anſtalt übergeben und dort auf Meſſing - oder KUupferwalzen übertragen . Die Gra —

vierung der Walzen , von deren Sweckmäßigkeit zum Sroßen Teil der Ausfall des Fabrikates mit abhängt , geſchieht

teils mit der Hand , größtenteils aber durch Maſchinen , deren ſinnreiche Konſtruktion das Intereſſe des Laien wie des

Fachmannes in Anſpruch nimmt . Wir finden da zwei Pantographen , welche das gewählte Deſſin mit peinlicher

Genauigkeit vergrößern und vervielfältigen , ferner zwei Schneidmaſchinen und einen Moletierſtuhl . Trotz dieſer mühe —

vollen und zeitraubenden Arbeit , die erforderlich iſt , ein neues Muſter hervorzubringen , dann einzuführen und in

Verkehr zu ſetzen , dient ein ſolches doch nur —2 Jahre , um dann durch andere Veuheiten erſetzt zu werden . Die

mit ſo großer Sorgfalt grapierten Metallwalzen werden dann abgedreht und für einen neuen Entwurf hergerichtet ,
—

j. Berberih Söhne in ihrem Betriebe nadh jeder~Es iſt ſchon vorhin bemerkt worden , daß die firma

Richtung hin auf das beſte eingerichtet und ausgeſtattet iſt . Sine Folge davon iſt ihre anerkannte Ceiſtungsfähigkeit ,
die ihr einen treuen , jährlich wachſenden Kundenkreis ſchuf und ihr mit Sicherheit eine erfolgreiche Sukunft verbürgt .

Ihr Abſatzgebiet erſtreckt ſich in der Hauptſache über Deutſchland und ſie iſt fortwährend bemüht , dasſelbe zu ver — |

größern und zu erweitern .
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Bopp & Reuther , Mannheim
Armaturen - und Pumpenfabrik , Eiſen - und Metall - Gießerei .

or bald einem Vierteljahrhundert , im Jahre 1872 , wurde die Fabrik von den Herren C. Bopp & C. Reuther

gegründet und zwar mit einem Arbeiterſtamme von nur 10 Mann . Die Werkſtätten beſaßen damals einen

Flächenraum von ca . 96
—

m. Die Produktion erreichte die ungefähre höhe von ca . 100000 Kilo fertig

| geſtellter Waren .

| Dank der Energie und Umſicht der Beſitzer erweiterten ſich bald die enggezogenen Grenzen erfolgreicher Thätigkeit .
Uls im Jahre 1880 der Mitinhaber Berr Bopp aus der Firma ſchied und Herr Reuther , der jetzige PENIN

alleinige Inhaber , die Geſamtleitung der Stabliſſements übernahm , betrug die Ausfuhr der fertigen Waren im Jahre ln

bereits 400000 Kilo , welche heute die ftattlihe Höhe von über 3 Millionen Kilo erreicht hat .

Die Firma Bopp & Reuther fertigt Armaturen für Gas - und Waſſerwerke , ſowie für Dampfanlagen ,

baut Pumpen und führt Tiefbohrungen aus . Dieſelbe befaßt ſich ferner mit der Herſtellung kompletter Waſſer —

Verſorgungsanlagen , dem Bau von Waſſerwerken und Gasanſtalten ; auch betreibt dieſelbe erfolgreich die

Anfertigung von Gießereieinrichtungen und hydrauliſchen Formmaſchinen als Spezialität .
Die Firma Bopp & Reuther beſchäftigt heute außer 59 Beamten und 14 Meiſtern ca . 600 Arbeiter

an über 500 Werkzeugmaſchinen und zwar in Werkſtätten , welche einen Flächenraum von über 10000 | | m R

überdachen .

| Die nicht überbauten Arbeitsſtellen und Höfe umfaffen insgefamt noh ca . 4600 | | m. E
|

| Die Kraft zum Betriebe der ganzen Fabrik liefert eine 150 - pferdige Compoundmaſchine ; auch beſitzt die 4
| Fabrik eigene elektriſche Beleuchtung , welche ca . 45 Pferdekräfte verbraucht ; ferner eine galvaniſche Ver — ae

nickelungsanſtalt , eine Hochdruckwaſſerleitung von 20 Atmoſphären , eine Mitteldruckwaſſerleitung von

Atmoſphären , eine Niederdruckwaſſerleitung von 1½ Atmoſphären Betriebsdruck , ſowie für das ganze Werk

eine Central - Dampfheizung . 6
Durch elektriſche Glockenſignale , welche von vielen Punkten der Fabrik dem Maſchiniſten gegeben werden

können , wird letzterer zum ſofortigen Abſtellen der Betriebsmaſchine veranlaßt und zwar derart , daß , etwa aus Unlaß

| eines Unglücksfalles , die Transmiſſion ꝛc. in ca . 20 Sekunden zum Stillſtehen gebracht wird .

In Urankheits - und Unglücksfällen , welch ' letztere , dank der überall getroffenen Schutzvorrichtungen , erfreulicher —

| weiſe äußerſt ſelten eintreten , ſorgt eine Fabrik - Mrankenkaſſe , ſowie die mit 50000 Narf dotierte Carl Reuther :

| Stiftung dafür , daß Abhilfe und Linderung geſchaffen wird .

Sämtliche Arbeitsräume ſind mit Schienengeleiſen verbunden und wird der Verkehr zwiſchen den einzelnen

Stockwerken durch 4 Aufzüge , von denen 2 hydrauliſch betrieben werden , vermittelt ; 4 große und 21 kleine
X ieLaufkrane , ſowie 2 Drehkrane dienen zum Heben von Laſten .

Das Stabliſſement ſelbſt beſitzt direkten Heleiſeanſchluß an die heſſiſche Ludwigs Bahn , um auf bequemem

Wege ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate zum Verſand zu geben .

Das Abſatzgebiet iſt ein überaus großes und erſtreckt ſich auf den ganzen europäiſchen Kontinent und

| auf Amerika .
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Neben den Landwegen wird die Rhein - und Donauſchiffahrt benutzt , und für den überſeeiſchen Export ſind Z

Hamburg , Kotterdam , Amſterdam , Antwerpen und Trieſt die Verladeplätze . z

Goldene und ſilberne Medaillen ſowie Shrendiplome legen Seugnis ab , daß die ſorgfältige Durch — =

führung und Ausarbeitung ſelbſt der kleinſten Details gebührend Anerkennung gefunden haben . =

Die firma Bopp & Reuther nahm im Laufe der Jahre 68 Patente auf ihre Erfindungen , für welche Z

heute noh eime jährliche Patentgebühr von über 5000 Mark entrichtet wird . a

| Auch die öffentliche Aufmerkſamkeit , insbeſondere die unſeres badiſchen Herrſcherhauſes , iſt der firma
|

Bopp & Reuther in reichem Maße zu teil geworden :

Se . k. Hoheit Großherzog Friedrich beehrten das Etabliffement im Jahre 1895 , fowie Se . f . Hoheit der

Erbgroßherzog im Jahre 1894 mit Ihren Beſuchen und nahmen die Werkſtätten mit großem Intereſſe in Augenſchein .
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K Deutſche Steinzeugwarenfabrik
Z e ° ’

ð C
, —

« l ür Kanaliſation und Chemiſche Induſtrie ,

Hi Srieòri sfe in Baden .
Ja

RK - — ep Z Pae

4i
)| = ie Kanaliſation der Großſtädte kennzeichnet einen der bedeutendſten Fortſchritte in unſerem Rulturleben ; ſie Z|

S | bildete jahrzehntelang das Problem , über dem die berufenſten Fachmänner grübelten , und die geradezu

HA z genial erdachten Tiefbauanlagen , die in der letzten Hälfte dieſes Jahrhunderts geſchaffen wurden , bilden

4 = ein würdiges Gegenſtück zu den impoſanten Waſſerleitungen der alten Römer .

X = Wie überall , fo fonnte auch auf dieſem Gebiete der Theoretiker und Konſtrukteur ſeine Pläne nur verwirklichen ,

a Z wenn ihm geeignetes Material zur Verfügung geſtellt wurde , und ſolches für Deutſchland erſchafft zu haben , iſt das

S)
z Verdienſt unſerer Keraminduſtrie , an dem auh Baden hervorragend mit beteiligt ift . Der Bürger von Berlin , Magde -

x Z burg , Frankfurt a . . , Stuttgart , Münhen ꝛc. , der ſtaunend bei Verlegung eines Straßentraktes die Kanaliſations —

—4 = materialien aufgeſtapelt ſieht , ahnt vielleicht nicht , daß ſie ein Produkt der badiſchen Großinduſtrie ſind ; erſt wenn er

3 = auf einer Reiſe Friedrichsfeld berührt , erfährt er , daß hier die Werkſtätten fih befinden , denen er die günftigen

a - hygienifhen FHuſtände ſeiner Stadt verdankt .

s
Z Die Aktiengeſellſchaft Deutſche Steinzeugwarenfabrik für Kanalifation und Chemiſche Induſtrie ,

Z Friedrichsfeld in Baden , um die es ſich hier handelt , entſtand aus dem Stabliſſement des Herrn J . F. Sſpenſchied

4 - in Heidelberg , der auch , nachdem ſich die Geſellſchaft am 14 . Auguſt 1890 ( mit Wirkung vom 1. Januar 1890 )

konſtituiert hatte , dieſelbe bis zum September 1892 als Direktor leitete . Sein Nachfolger war und iſt noch Herr Direktor

Z Otto Hoffmann , der früher in Großbetrieben der keramiſchen und Bauinduſtrie , zuletzt als generalbevollmächtigter

— = Direktor in den Groß Räſchener Kohlen - und Thonwaren - Werken bei dem Erfinder der Siegelringöfen , Berrn Rönigl .

Z Baurat Friedrich Hoffmann - Berlin , langjährig thätig geweſen war . Der gewaltige Kompler , auf dem die Werk —

a ſtätten der Geſellſchaſt ſich erheben , liegt zwiſchen Heidelberg und Mannheim an der badiſchen und MainVeckar - Bahn

Z und ift mit beiden Bahnhöfen durch Anſchlußgeleiſe verbunden . Ihre Hauptſpezialität bildet die Erzeugung von

E Uanaliſationsartikeln aus Steinzeug mit Salzglaſur , die ſchon zu Seiten des Vorbeſitzers ſich guten Rufes erfreuten .

EX - Das fabrifat wurde in den Jahren 1895 —1895 noch weſentlich verbeſſert . Herr Baurat Lindley in franffurt a . NM, ,

sE % Z
| eine Uapazität in der Kanaliſationsbranche , verwendet bei den ſeiner Oberleitung unterſtellten Kanaliſationsanlagen mit

5 Z |
Vorliebe die Produkte der Deutſchen Steinzeugwarenfabrik für Kanalifation und Chemiſche Induſtrie , Friedrichsfeld , und

i

7 z |
erſt vor kurzem anerkannte derſelbe , daß in letzter Seit von der Firma geradezu Außerordentliches geleiſtet worden

eN z fei . Sbenſo anerkennend lauteten 1894 und 1895 die Gutachten der Kanaliſation in Berlin , welch letztere der Ober —

EX Z | leitung des herrn Stadtbaurat Dr . James Hobrecht , einer Autorität im Fache , unterſtellt iſt . Dort wurde hervor —

AAE ] gehoben , ağ das Fabrikat der Geſellſchaft muſtergiltig ſei und in Güte der Glaſur , des Brandes und der

S =
|

Scherbenbeſchaffenheit den höchſten Anforderungen entſpreche . Ihren Steinzeug - Manaliſationsartikeln , die von

TEN Z Spezialiſten der Hanaliſationsbranche als beſtes Fabrikat auf dem Vontinente bezeichnet worden ſind , hat es die
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Geſellſchaft denn auch zu danken , daß ſie ſeit Jahren Lieferantin einer ganzen Anzahl gröğerer Städte des Fn - und

Auslandes iſt ; es ſeien hier u. a . genannt : Mannheim , Heidelberg , Baden - Baden , Wiesbaden , Offenbach , frant -

furt a . . , Hanau , Homburg v. ð. . , Bad Nauheim , München , Regensburg , Kiffingen , Berlin und den Vororten

Schöneberg , Groß- Lichterfelde , Schmargendorf , Friedenau , Steglitz und Wilmersdorf , ferner Magdeburg , Halberſtadt ,

Naumburg a . . , Cüſtrin , Altona , Lüneburg , Barmen , Elberfeld , Aachen , Baſel , Mailand u. f. w.

In einer beſonderen Abteilung des Betriebes werden ſäurebeſtändige , durch und durch geſinterte Ge —

fäße und Apparate für die chemiſche Induſtrie aus Steinzeug geliefert , und zwar : Hähne , glatte und gewellte

Kühlſchlangen , Druckbirnen , Blaſen , Vakuumgefäße , Heſſel um Kochen und Uryſtalliſieren , Abdampfſchalen , Konden -

ſationsgefäße für Salpeter - und Salzſäure , Säuretransportgefäße , Standgefäße bis 1550 Liter Inhalt ıc . ıc . Auf dieſem

Droduktionsgebiete iſt die Geſellſchaft Cieferantin der größten chemiſchen Fabriken Deutſchlands m
der Schweiz ; aber

auch umfangreiche Aufträge nach Italien und Frankreich ſind in letzter Seit ausgeführt worden . Dieſe Spezialfabrikate

werden jetzt in hervorragender Qualität geliefert . Sa
Die Leiftungen der firma finden , wie man fieht , auf dem heimifhen wie auh auf dem Weltmarkte volle E

Anerkennung . Den prägnanteſten Ausdruck derſelben enthält das mit einer Medaille begleitete Diplom der Welt — pe
Ausſtellung in Chicago 1895 , welches als charakteriſtiſche Kennzeichen der Friedrichsfelder Fabrikate nennt : „ Vor — | B =

reffliches Material und äußerſt ſchön gefertigte Waren , welche eine gute Glaſur und Vollkommenheit in der | (ira
form zeigen ” .

Dieſer Auszeichnung in dem induſtriellen Wettbewerb auf amerikaniſchem Boden folgte 1894 ein Shren

X

a U

Diplom der Weltausſtellung zu Antwerpen und im Jahre 1895 auf der Induſtrie - und Gewerbeausſtellung in

Straßburg i . Elſaß Shrendiplom mit Medaille , auch wurde dort der Direktor der Geſellſchaft für das von ihm mit — Sit
ausgeſtellte und ihm geſetzlich geſchützte „ Hoffmannſche Verbindungsſtück “ , für die nachträgliche Einführung von

Nebenleitungen in bereits beſtehende Hauptfanäle , mit Diplom ausgezeichnet .

Die Deutſche Steinzeugwarenfabrik für Uanaliſation und Chemiſche Induſtrie , Friedrichsfeld in Baden verkauft

in jedem Jahre durchſchnittlich für eine Million Mark Waren . Sie dürfte in Deutſchland das größte Stabliſſement

ihrer Branche und dabei überhaupt das einzige ſein , das Steinzeugröhren — kreisrund , elliptiſch und eirund — bis zu

1000 mm Durchmeſſer fertigt . Ihre Anlagen ſind in den Jahren 1895 , 1894 und 1895 durch Abbruch von alten und

Errichtung neuer Fabrikgebäude und Brennöfen weſentlich vergrößert und vervollkommnet worden . Ihre Dampfmaſchinen

repräſentieren eine Stärke von 500 Pferdekräften . Im Jahre 1894 wurde eine neue 200 EP Dampfmaſchine , ſowie eine me

vervollkommnete vollſtändig neue , dem höchſten Stande der Technik entſprechende maſchinelle Steinzeugmaſſebereitungs —

Anlage , ſowie 1895 eine im Geſundheitsintereſſe der Arbeiter funktionierende Entſtäubungsanlage erſtellt . Eine eiger li
Reparaturwerkſtatt mit Schmiede und Schloſſerei ſorgt für ſchnellſte Behebung etwaiger Betriebsunfälle . Die n i

X

der männlichen Urbeiter — frauen werden überhaupt nicht befhäftigt — beläuft fih auf 3500 Köpfe . Da der Be - p =
trieb ftetig , Sommer und Winter , aufrecht erhalten wird , fo verfügen die Werkſtätten über einen geübten , beſtändigen Sun
Arbeiterſtamm . Demſelben ſteht außer der Fabrik - Krankenkaſſe noch eine Hilfsfaffe zur Verfügung , die den

Familienmitgliedern freie ärzliche Behandlung , freie Medikamente und bei jedem Todesfall in der Familie Sterbe —

geld , außerdem aber auch in Notfällen Darlehen und Unterſtützungen gewährt . Des weiteren iſt eine Fabrikwirt —

0
ſchaft eingerichtet , die den Arbeitern zu billigen , von der Direktion feſtgeſetzten Preiſen Bier und Lebensmittel , ſowie

hinreichenden kaum zum Sinnehmen mitgebrachter Speiſen gewährt . Für die Meiſter ſind eigene Wohnhäuſer
KEC SERTE ; ; a aai i [ t

S€
I| vorhanden und für die unverheirateten Arbeiter Schlafſäle . Endlich fei nicht vergeſſen , daß für Feuersgefahr eigene

AS KERS e , AE

FG Spritzen und Waſſerleitung durch ſämtliche Fabrikräume bereit ſtehen , ſowie daß die Errichtung einer Fabrikfeuer —
aP ; EEA $ ni : A A potno

&C wehr ſowie Einrichtung einer elektriſchen Beleuchtungsanlage neuerdings im Werke iſt .
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ie Aktiengeſellſchaft für Uhrenfabrikation
S

?

zu Lenzkirch .
—_— — — — —

ie Schwarzwälder Uhrenfabrikation , die ſchon vor mehr denn zwei Jahrhunderten einen wohlverdienten Ruf

genoß , hat ſich in unſerer Seit zu einem volkswirtſchaftlichen Faktor von außergewöhnlicher Bedeutung

entwickelt . Es verſteht ſich daher von ſelbſt , daß ſie in einem Werke , welches die O: roßinduſtrie unferes

engeren Paterlandes behandelt , eingehende Würdigung findet , ebenſo wie auch der Leſer dieſer eigenartigen Blüte

heimiſchen Gewerbefleißes beſonderes Intereſſe entgegenbringen wird ; umſomehr , wenn ihm die Bedeutung dieſer Branche

durch die Entwicklungsgeſchichte eines Welthauſes geſchildert wird , wie die Aktiengeſellſchaft für Uhrenfabrikation
in Lenzkirch es iſt .

Das in Frage ſtehende Stabliſſement — 1840 von der Firma Schöpperle & Hauſer begründet — ging am

51 . Auguſt 1851 durch Kauf an die Herren : franz Jofeph faller , Eduard Hauſer , Nicolaus Rogg , Ignaz

Schöpperle , Nicolaus Tritſcheller , Paul Tritſcheller und Joſeph Wieſt , ſämtlich in Lenzfirh , über , die es

vom Į . September 1851 ab unter der Firma : „ Die Aktiengeſellſchaft für Uhrenfabrikation “ in Betrieb nahmen .

Sowohl die Vorbeſitzer , wie die heutige Geſellſchaft haben von Anfang an die Fabrikation von feineren

maſſiven Uhrwerken aller Art , wie ſolche vordem hauptſächlich in Frankreich erzeugt wurden , betrieben ; ihre ſeit

mehr denn 40 Jahren erfolgten Bemühungen , dieſe Fabrikation in Deutſchland einzuführen , ſind vom beſten Erfolge
begleitet geweſen . Wenn nun auch die Firma im allgemeinen der erwählten Branche treu blieb , ſo traten doch in

Bezug auf die Spezialartikel mehrfache Wandlungen ein . In den erſten Geſchäftsjahren befaßte man ſich vorwiegend
mit dem Finieren von Rohwerken , die aus Frankreich bezogen wurden , ſowie mit dem Abſatze vergoldeter Pendulen ,
welche als Rohgehäuſe ebendaher ſtammten . Bezüglich der letzteren gab es im Anfang große Schwierigkeiten zu

überwinden , bis es endlich gelang , eine wirklich gute und dauernd haltbare Vergoldung zu erzeugen . Bald darauf

nahm die Geſellſchaft die Fabrikation von Rohwerken ſelbſt in die Hand . Schon 1858 erhielt ſie die goldene Per -

dienſtmedaille für Förderung des Gewerbes und Handels aus Anlaß der von ihr geſchehenen „ Sinführung
fabrikmäßiger Anfertigung von Uhrwerken und Uhrbeſtandteilen in bedeutender Ausdehnung und

großer Vollkommenheit “ , wie das Diplom beſagt . Es war ihr dabei gelungen , viele kleinere Uhrenfabrikanten
des Schwarzwaldes , die ihre Rohwerke und Beſtandteile vordem aus Frankreich bezogen , als Abnehmer zu gewinnen .

Hieran reihte ſich in der Folge die Herſtellung der Federzug - und Gewicht - Regulateure . In den

Jahren 1867/68 wurden dann die erften Verſuche mit Tafeluhren , ſogenannten „ Oeils de boeuf “ , für Rußland
unternommen und zwar mit großem Erfolg . Dieſen folgte die Erzeugung von Miniatur - Regulateuren , der großen

5½ und 7½ “ Werke , der feinen Glockenſpieluhren und der Keiſewecker , welch ' letztere in kürzeſter Seit einen

überaus abſatzfähigen und begehrten Artikel bildeten . Immer raſtlos weiterſtrebend , nahm die Geſchäftsleitung dann

noh in raſcher Folge hausuhren mit Kettenzug , Wecker mit Ankergängen , Normaluhren , Schiffsuhren ,
Laufwerke für elektriſche Swecke , Tiſchuhren und Regulateure mit und ¼ Werken auf , ſo daß die

Fabrik gegenwärtig über eine Kollektion von mehreren hundert Muſtern , von dem einfachſten Stück bis zur reich
ausgeſtatteten , mit Metallornamenten gezierten Salonuhr , verfügt und ihren Kunden allein mit 160 Werkſorten
dienen fann .

Es iſt einleuchtend , daß ein Stabliſſement , das derartige Aufgaben ſich ſtellt und dieſelben löſt , über einen

Sanz außerordentlichen Betriebsapparat verfügen muß . So finden wir denn allein in den Werkſtätten ein Perſonal von

480 Arbeitern befhäftigt ( 275 Uhrmacher und Uhrmacherinnen , 120 Schreiner , 40 Poliererinnen und Lackiererinnen ,
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Die Fabrik ſteht heute in vollem Betriebe und zählt zweifellos zu den beſteingerichteten ihrer Branche . Sie

gilt , mwas die Einführung neuer Muſter und die Qualität der Erzeugniſſe anbelangt , als tonangebende und erſte in

z Z| A

E| 4er — A - ‘ N E
E AAEE

|
= F

Z fr
9 z
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> | AAE i —
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Z 45 Mechaniker , Gießer , Stanzer , Vergolder und Pader . ) Die Sahl der Bilfsmaſchinen beläuft fich auf mehrere |
n f = X g Hundert ; als Kraftquelle hierfür dienen 2 Dampfmafhinen mit 3 Keffen und ein Wafferrað . Jum Betriebe |

I o ) 2 gehören ferner : Sin Sägewerk , ein Walzwerk , eine Gießerei , eine Dergolderei , eime Metallätzerei und eine

8 mechaniſche Werkſtätte . Das Verdienſt der Erfindung vieler automatiſchen Spezialmaſchiner gebührt dabei dem

E Mitbegründer und derzeitigen techniſchen Direktor des Stabliſſements , herrn Eduard Hauſer . Die von ihm auf die Z Poni

K ji
s % Z ſinnreichſte Art konſtruierten Maſchinen wurden ſämtlich in der mechaniſchen Werkſtätte der Fabrik gebaut und bilden , Z S

[iil “ NIE ða fie den Augen Unberufener entzogen und daher in feiner anderen Uhrenfabrik zu finden ſind , den wertvollſten
Schatz des Geſchäfts .

Z

Lé j Iii: Deutſchland . Trotzdem blieb es auch ihr nicht erſpart , mehrere Kriſen durchzumachen . Als ſolche ſind die politiſchen

S = || Ereigniſſe bezw . gefhäftlihen Konjunfturen im Jahre 18606 , 1870 , 1876 unð 1892 zu bezeichnen . |

È | Der 70er Krieg , der dem Schwarzwald mit einer feindlichen Invaſion drohte , rief ſchwere Befürchtungen hervor . pe
ES Aber ſie waren nicht nur unbegründet , ſondern die deutſche Mobilmachung zeitigte ſogar einen unerwarteten Fortſchritt :
> l

Die fabrif , die vorher viele Werfteile aus franfreich bezog , fah fich gezwungen , diefe nunmehr felbft anzufertigen und Z|
y hat ſich ſeitdem nach dieſer Richtung hin vollftändig emanşipiert . Don fonftigen Einflüffen politifcher Konftellationen

iſt noch zu erwähnen , daß die Schutzzollära der Geſellſchaft bedeutende Vorteile , namentlich Franfreich gegenüber , brachte ,
während hingegen die Handelsverträge der letzten Jahre nur bezüglich Rußland von Nutzen waren . Bedeutenden

Schaden verurſachte die Sollgeſetzgebung der Vereinigten Staaten von Nordamerika : Der Export dorthin “ ſank infolge |

derſelben auf wenige tauſend Mark herab . Eine erfreuliche Perſpektive bot ſich hinwiederum ſpäter durch die |

Erbauung der Höllenthalbahn , und hob ſich die Honkurrenzfähigkeit nach Eröffnung dieſer Linie nicht unbedeutend . |
Immerhin ſind bezüglich der Verkehrsverhältniſſe noch berechtigte Wünſche vorhanden . Soll das Stabliſſement den |

mit gropen Opfern und zum Teil unter den ſchwierigſten Verhältniſſen erkämpften Rang unter den deutſchen Uhren —
fabriken auch künftighin behaupten , ſo erſcheint es dringend notwendig , daß ihm in nicht allzuferner Feit die Segnungen
einer Bahn , durch den Bau einer Sweiglinie , voll und ganz zu teil werden .

VAA
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= E SNL] Die Erzeugniſſe der Aktiengeſellſchaft für Uhrenfabrikation in Lenzkirch fanden auf allen Ausſtellungen , die | [|E e

2 ) z beſchickt wurden , die ehrendſten Anerkennungen und find ausnahmslos jedesmal prämiiert worden . Es liegen nicht weniger Z| Ns ,
IN Z wie zwölf Diplome bezw , Medaillen vor . Die Wuszeichnungen erfolgten : 1854 in München mit der großen Denkmünze , Z ( 2

J4 | Z 18601 in Karlsruhe mit der golôðenen Medaille , 1862 in London mit der Preismeðdaille , 1867 in Paris mit der | | ES =
a £ ſilbernen Medaille , 1875 in Wien mit der Fortſchrittsmedaille , 1875 in Chile mit der Preismeðdaille , 1877 in Phila - | Z \

g
“ NIE

|
delphig mit der Preismeðaille , 1877 in Karlsruhe mit der goldenen Medaille , 1885 in Antwerpen mit dem Ehren - 8

WEJ ]
| diplom , 4887 in freiburg i/Br . mit der goldenen Medaille , 1888 in München mit dem Ehrendiplom , 1888 in E|

| Barcelona mit der goldenen Medaille .
( iin| Nicht minder groß iſt die Sahl der perfönlihen Ehrungen , die den einzelnen Inhabern der firma zu teil

S

RES Ii
wurden . Schon die Gründer des Gefchäftes , die Herren franz Jofeph Faller (f 1887 ) und Paul Tritfdheller (t 1892 ) ,

| Pei
A I zwei um die Firma hochverdiente Männer , erhielten jeder das Ritterkreuz I . Ul . des Ordens vom Sähringer Vst
f e | Löwen , ſowie den Titel eines großherzoglichen Kommerzienrates . Ferner wurde der langjährige frühere Direktor , R
Er l

|
Herr Ulbert Tritfheller (f 1889 ) mit ðem Ritterfreuze I . Ul . desſelben Ordens dekoriert . Sahlreiche Aus — S

s € l|
|

zeichnungen wurden endlich dem Mitbegründer und derzeitigen techniſchen Direktor , Herrn Eduard Hauſer zu teil .
€ s wurden ihm perfönlih verliehen : 1867 in Paris die bronzene Medaille , 1875 ͤin Wien die bronzene Medaille [ e

EQ und vom Niederöſterreichiſchen Gewerbeverein die ſilberne Medaille , 1885 in Antwerpen Diplom und Medͤaille .

E Außerdem erhielt derfelbe 1891 von Sr . K . H. dem Großherzog das Ritterkreuz II . Ul . des Ordens vom

8 Hähringer Löwen . Nicht unerwähnt bleibe endlich , daß 1870 das großherzogliche Paar und 1880 Sr . U . B. der
(e

EK Erbgroßherzog dem Stabliſſement einen Beſuch abſtatteten .

RK Eine beſonders ehrende Erwähnung verdienen an dieſer Stelle auch die arbeiterfreundlichen Inſtitutionen Min
FC |

der Geſellſchaft . Dieſelbe war ſchon im Jahr 1858 darauf bedacht geweſen , durch Gründung eines Kranfenvereins 6
| für ihre Arbeiter zu ſorgen und denſelben in Erkrankungsfällen Unterſtützungen zu gewähren . Dieſer Verein hat bis

| aS

+ zur gefeglihen Regelung des Kranfenverfiherungswefens beftanden und ging deſſen angeſammeltes Vermögen von | itn
> | 10000 N , auf die am 1. Januar 1885 neu gegründete Fabrikkrankenkaſſe über . Ferner faßte die Firma nach | [e
+

|
faum - jährigem Beftehen den Beſchluß , eine Kaſſe ins Leben zu rufen , die unverſchuldet in Not geratene Arbeiter | Rai
und Arbeiterinnen zu unterſtützen beſtimmt war . Diefelbe führt den Vamen „ Derforgungs - Kaffe ” und ift zufolge

alljährliher Suweifungen feitens der Gefellfhaft bereits auf 55000 ME . angewachhfen , fo daß die Sinſen für die

benötigten Unterftügungen völlig ausreichen , Eine weitere mit Hilfe der fabri von den Arbeitern im Jahre 1885

gegründete Kaffe iſt die „ WWitwen - , Waiſen - und Alterskaſſe “ , die bei eintretenden Todesfällen die Witwen und |

Waiſen durch Gewährung von Sterbegeldern unterſtützt und den älteſten Arbeitern Altersprämien zukommen läßt .
|

Durch namhafte Geſchenke , die dieſer Kaffe feitens des Etabliffements zu teil geworden find , befindet fich diefelbe jest
im Beſitze eines Vermögens von 553000 MF , Uls lețte Suweifung find 10000 Mk . zu erwähnen , welche die Fabrik
im Jahre 1894 anläßlich der Fertigſtellung des millionſten Uhrwerkes ſchenkte . Dieſe weitgehende Fürſorge für das |

Wohl der Arbeiter ift eine beide Teile ehrende Thatſache . Sie iſt ein Beweis für das freundſchaftliche Verhältnis , das |

ſeit Anbeginn zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern beſteht , und dieſes Verhältnis auch in Sukunft zu erhalten ,
|

wird ſtets das Beſtreben der Direktion ſein und bleiben .
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und Schraubenfabrik Falkau
in Falkau , Baden .

— o —y-

nter den vielen abwechſelungsreichen Gebirgsthälern des Badifhen Shmwarzwalðes , deren Eigenart und

Naturſchönheit erſt durch den Mitte der ſiebenziger Jahre begonnenen Fremdenverkehr und die aus ihm

erſtandenen Luftkurorte zur Geltung famen , ift das Falkauer Thal wegen ſeiner regen induſtriellen Thätigkeit
hervorzuheben . Es iſt ein es Fleckchen Erde , und mit Wohlgefallen ruht das Auge des Beſchauers darauf ,
wenn er von Titiſee St . Blaſien ſeinen Weg nimmt . Das Falkauer Thal iſt ein Ausläufer des

nahen 1495 m hohen Feldberge s und wird ſüdweſtlich gegen das Pfarrdorf Altglashütte hin von ſteil abfallendem
Tannenwalde umrahmt , von dem es ſich wirkungsvoll mit ſeinen ſaftgrünen Matten hervorhebt . Auch hier ſollte die

von der Natur den Gebirgsgegenden mit Vorliebe geſpendete ſchaffende Kraft des Waſſers der ehemals wenig bewohnten
und verdienſtloſen Hegend zum Segen werden . Unterhalb des Sweiſeeenblickes ( 1295 m) jener Gebirgskette des feld -
berges , die ihren Namen vom Fernblick auf den Titiſee und Schluchſee erhielt , entſpringt der muntere Haslachbach ,

| um in großen Gefälleunterbrechungen unten durch Ort Falkau der nahen Wutach unweit Lenzkirch zuzueilen .
| Hier , wo das erſte Gefälle die Mitte des Ortes erreicht , wurde durch den ſtrebſamen Ortsbürger Joſef Wehrle

(f 1859 ) , eines ehrſamen Schuhmachers , 1827 die Hründung der heutigen Draht - und a Falkau
durch Anlage einer beſcheidenen Drahtzieherei ins Werk geſetzt . In jener Feit war die Schwarzwälder Uhren —
macherei noch meiſt hausgewerbe , und auch Ort Falkau beſaß ſeine Uhrmacherwerkſtätten , zugleich für dieſe eine kleine

Gießerei für Meſſingrädchen und Uhrenbeſtandteile . Das Bedürfnis , ein ſo weſentliches Hilfsprodukt , wie

Eiſendraht für die Uhrenmacherei darſtellt , aus dem Schwarzwalde ſelbſt entnehmen zu können , lag ſchon längſt vor ;

außerdem genoß Wehrle den Vorteil , das damals durch die badiſchen Hüttenwerke gewonnene , vorzügliche Holz —
kohleneiſen von der nahen St . Blaſier Eiſenſchmelze beziehen zu können . So kam es , daß er nicht nur hinreichenden

Abſatz fand , ſondern daß ſein Draht auch ſehr bald als „ Falkauer Draht ” bei der Uhren - und Bürſtenfabrikation ein

gewiſſes Renommse erlangte .
Neben Eiſendraht waren es auch noch Schrauben ,

Herſtellung der Uhren auf dem Schwarzwalde verlangt wurden . Dies veranlaßte den Gründer , eiſerne Holzgewinde —
ſchrauben mit in ſeine Fabrikation aufzunehmen und ſolche aus feinem Draht zu fertigen . Mittelſt Handpreſſen und

teils noch mit Hilfe der beſchwerlichen Fallhämmer wurden anfänglich die Schraubenköpfchen dem Eiſenſtift angeprägt ,
die Gewinde und Vopfeinſchnitte aber auf ſinnig konſtruierten Hilfsmaſchinchen hergeſtellt . Die Schrauben , welche ſich
in ihrem weſentlichſten Teile durch einen ſcharfen , kräftig einziehenden Gewindeſchnitt auszeichneten , fielen bei Ver —

|

|

es ôer

ſt

welche vielſeitig als gleichwichtiger Beſtandteil zurg gleich g $

arbeitung auf und fanden , gleich Eiſendraht , Sie verdiente Beachtung . Bei ausreichender Beſchäftigung hatte daher
das Unternehmen einen guten Anfang genommen . Bald forderte auch die nach und nach nötig werdende

der Fabrikation eine

Erweiterung
Vermehrung der Betriebsmittel , welche durch den Beitritt der Schwarzwälder - Elſäſſiſchen Handels —

|
geſellſchaft Fürderer & Cie . (Sitz Lenzkirch ) beſchafft wurden , mit welcher von 1846 bis 1854 das Geſchäft gemein —

ſchaftlich unter der Firma Joſef Wehrle & Cie . weiter betrieben wurde .

Im Jahre 1854 wandelte ſich ſodann unter den damaligen Geſellſchaftern das Unternehmen in eine Aktien —

Geſellſchaft unter der Firma „ Draht - und Schraubenfabrik Falkau “ um , und der ſeit 1850 als Mitleiter

| thätige herr Auguſtin Bennetz wurde zum Vorſtand der Geſellſchaft ernannt . Es wurde nun verſucht , der Fabrikation
| eine weitere Ausdehnung durch Aufnahme der Erzeugung von Drahtſtiften und Uetten zu geben , doch ſollte ſich
| dieſer Fabrikationszweig unter der anwachſenden Nonkurrenz der billigeren rheiniſch - weſtfäliſchen Eiſenprodukte weniger

günſtig erweiſen , wie dieſelbe denn auch die Rentabilität der Draht⸗ und Schraubenfabrikation zu ſchmälern begann .
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P Jahre unlohnender Arbeit legten dem Geſchäfte ſchwere Kämpfe auf . Beharrlich , mit Mut und Ausdauer aber brachte l
|

es Herr Direktor Aug . Bennetz in ſeiner vielgekannten Thätigkeit ſoweit , durch Einführung teils halb , teils ganz felbft - |
thätiger Maſchinen , die Fabrikation zu verbilligen und damit der Geſellſchaft den Nachweis zu erbringen , daß das

|

Geſchäft lebensfähig geworden , daß ihm eine Sukunft verheißen ſei . Da , als man der vielen Schwierigkeiten Herr
geworden zu ſein glaubte und als das Geſchäft wieder zu verdienen anfing , wurde es in einer Winternacht 1858 das

Opfer einer Hataſtrophe : die Böswilligkeit eines Jungen überlieferte es einer Feuerbrunſt , welcher das ganze Anweſen

zum Opfer fiel . Es wurde zum Wiederaufbau geſchritten und wiederum unter Direktor Aug . Bennetz zu techniſchen

Neuerungen gegriffen , welche von 1860 bis 1866 einen guten Vorſprung brachten . Leider ſtarb am 2. September 1866

der verdienſtvolle Mann , und mit ihm hatte ein raſtlos ſchaffensfreudiges Leben ſeinen vielbetrauerten Abſchluß gefunden . |

Im Herbft 1866 übernahm der Sohn des Verſtorbenen , Herr Guſtav Bennetz , die Direktion , nachdem derſelbe |
bereits feit 1854 unter feinem Dater affiftierte . Unter feiner nunmehr 42 - jährigen Thätigtfeit follte die Fabrif nicht |

nur den angebahnten Weg weiter beſchreiten , ſondern auch einer gedeihlichen Entwicklung entgegengeführt werden . o

Er ſollte in herrn Kommerzienrat Paul Tritſcheller aus Lenzkirch , der vom Jahre 1866 bis zu feinem uner -

wartet plötzlichen Tode (20. April 1892 ) , als Vorſitzender dem Aufſichtsrate angehörte , denjenigen weitblickenden , von

Wohlwollen beſeelten Berater finden , der es verſtand , das Stabliſſement nach außen zu kräftigen , nach innen aber zu

werkthätiger Wohlfahrt zu leiten . Treu an Seite von Aufſichtsrat und Direktion , und mitverdient um das Empor —

blühen der Fabrik , ſtehen unter bewährter mehr als 25 - jähriger Thätigkeit die beiden Vorſtandsbeamten , die Herren
Ludwig Jung und Johann Ev . Wild .

Anfang der ſiebziger Jahre gingen wiederum Neuerungen aus der Maſchinenwerkſtätte der Fabrik hervor ,

eigens verbeſſerte ſelbſtthätige Maſchinen , denen die vorherigen Syſteme weichen mußten . Es folgten größere bauliche

Erweiterungen nebſt Erhöhung der Stauanlagen des 20 ha umfaſſenden fürſtlich fürſtenbergiſchen Windgefäller - Seees , |

welcher , unter dem vielgekannten Wohlwollen ſeiner Durchlaucht des Fürſten v. Fürſtenberg und in Würdigung des

Gemeinnutzens für Gegend und Bevölkerung , aus Mitte ſeiner diesſeitigen Beſitzungen , im Jahre 1894 aus Pacht
Eigentum der Fabrik wurde . Es wurde ferner ein ununterbrochener Güter - Su - und Abfuhrdienſt zwiſchen

Falkau und dem entfernten Freiburg eingerichtet , ſodann in Oberhöllſteig ein geräumiger Lagerſchuppen erbaut , woſelbſt |

die Geſpanne von Freiburg mit jenen der Fabrik ausgewechſelt wurden . War hiermit dem notwendig gewordenen

| raſcheren An - und Abliefern der Produkte Vorſchub geleiſtet , ſo blieben doch noch die ſehr empfindlichen Achſenfracht —
|

laſten übrig , unter denen gleich ſeinen Vorläufern , Drahtſtifte und Ketten , auch der Eifendraht für den Großhandel
leiden mußte . Dieſen hier angeführten baulichen Erweiterungen folgte endlich die Anlage einer elektriſchen Uraft —

| übertragung , mittelſt welcher das Waſſer der Schraubenfabrik zweimal nutzbar gemacht wurde .

|
ESin Gang durch die geräumigen Arbeitsſäle des Werkes , das heute in feiner Branche zu einem der bedeu —

tendſten Deutſchlands zählt , zeigt einen vollendeten Großbetrieb und lehrt , was zweckmäßige Arbeitseinteilung mit Hilfe
| von hunderten höchſt ſinnreicher allein arbeitender Maſchinen und Hilfsapparaten zu leiſten imſtande ift . Unter vielen

| Abmeſſungen in Formen der mannigfachſten Art zeigt ſich dem Auge die Herſtellung von Schrauben , welche aus Eiſen ,

| Stahl , Meſſing und einſchlägigen Metallen gebildet werden . Hier ſehen wir die Fabrikation von Schrauben mit

ſogenanntem Holzſchraubengewinde , wie fie unter der Bezeichnung „Holzſchraube “ den Gewerben und der Induſtrie für
| Holzbearbeitung fo wertvoll geworden ift — Holzſchrauben für die kleinſten EStuiarbeiten und Schmuckkäſtchen , wie für

| Eiſenbahn⸗ , Artilleriewerkſtätten , Marine - und Schiffsbaubedarf ; dort die Siſengewindeſchrauben mit äußerſter Präciſion ,

Iunmmmmmunmmummumunummunmnmumnmmmununmumimnunummnunumm

IIimummununmmmummmmunum

wie ſie für die Feinmechanik und den Maſchinenbau gebraucht werden , und wiederum ſolche , wie ſie eine Specialität
der Fabrik — in feinſter Ausführung der Pianofortebau bedarf , bei dem ſie ſich eines weithin verbreiteten Rufes erfreuen .

Ausgeſtellt und mit hohen Auszeichnungen belohnt wurden die Fabrikate der Geſellſchaft : in Karlsruhe 1846

und 1861 , München 1854 , Wien 1875 , Freiburg 1887 . Auch verlieh Se . Königl . Hoheit der Großherzog
von Baden dem Direktor , Herrn Guſtav Bennetz , das Verdienſtkreuz des Ordens vom Sähringer Löwen . Im
Jahre 1880 wurde die Fabrik durch den Beſuch Sr . Königl . Hoheit des Erbgroßherzogs von Baden beehrt .

Neben den ſtaatlichen Kranken - und Unfallverſicherungen unterhält das Geſchäft einen Arbeiterunter —

ſtützungsfonds , ſowie , faſt ſeit der Heit ſeiner Begründung beſtehend und ſeitdem beibehalten , eine Speiſeanſtalt
für alleinſtehende oder nicht verehelichte Arbeiter .

Die Fabrik erfreut ſich eines Stammes willfähriger Arbeiter , meiſt im Ort Falkau oder deſſen Nähe
beheimatet , Urbeiter , welche ihre 40 Dienſtjahre überſchritten , wiederum andere , die einen 50 jährigen ununterbrochenen
Dienſt nahezu erreicht haben , ſodann ſolche , welche unter wohlverdienter Anerkennung ihres Arbeitgebers ihr 50 jähriges

| Dienſtjubiläum bereits gefeiert , gehen in den Werkſtätten der Geſellſchaft in erfreulicher ahl ihrer gewohnten Ilang -
| jährigen Beſchäftigung nach .
| Jm Jahre 1887 wurde die Höllenthalbahn dem Betrieb übergeben , bei welcher Veranlaffung Se . König
|

Hoheit der Hroßherzog Herrn Paul Tritſcheller in anbetracht ſeiner faſt 50 jährigen aufopfernden und unermüd — |

lichen Thätigkeit um das Suftandefommen diefer , für Handel und Induſtrie des Schwarzwaldes ſo hochwichtigen Ge —

birgsbahn , den Titel eines Kommerzienrates verlieh . Die neue Bahn brachte mit der Station Titiſee die erſehnte |

Abkürzung und teilweiſe Entlaſtung des einft fo entfernten Weges bis Freiburg , und bald machten ſich die Vorteile |

dieſer Cinie ſichtlich in weiterer Ausdehnung des Geſchäftes geltend . Trotzdem haben die Achſenfrachten zur Station
|

Titiſee für Mengentransporte nicht ganz ihre Bedeutung verloren , des ferneren iſt auch in ſchneereichen Wintern die

Ab⸗ und Fufuhr beſchwerlich . Daher wurde es auh dankbar bemerkt , daß die großherzogliche Regierung in ihrer
jüngſten 1896er Candtagsſeſſion die Fortſetzung der Höllenthalbahn zum Geſetz machte . Man knüpft hieran die Hoff —
nung , daß in nicht zu weiter Ferne auch den Großinduſtrien zu St . Blaſien , Schwarzhalden , Rothhaus , Falkau und

Lenzkirch die Segnungen einer Eiſenbahnverbindung zu teil werden .
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Carl Flink , Mannheim
Eifen - und Bronze - Gießerei , Eiſenkonſtruktionen - Kunſtſchmiede - Arbeiten .

N
ie Gründung dieſer firma vollzog fih im februar 1885 , indem der derzeitige Inhaber , Herr Carl flint ,

ETEN
z z ; i

aJ ein in der Leitung vernachläſſigtes und deshalb zu Grunde gegangenes Werk käuflich übernahm . Mit etwa

As FES
10 Arbeitern wurde der Betrieb begonnen . Der Shmeltage gab es vorerft nur 2 in der Woche , doch raſch

entwickelte ſich bei unermüdlicher Thätigkeit des neuen Beſitzers der Gang des Geſchäftes , und nicht lange dauerte es ,Inimmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmumummmmmummummmammemmmmnemnmunmmmmmmmmmmemmeemmumunmumummmmmnemmunememenuemeumuuuuuuuuunah o war die Arbeiterzahl ſchon auf 50 geſtiegen , wodurch auch die Notwendigkeit gegeben war , jeden zweiten Tag zu
Pa IA l S ANAT t l 5 DS , 3 9 9 È?

aj] ſchmelzen . Bereits nach 2½ Jahren hatte die Arbeiterzahl 100 überſchritten , und tägliche Schmelzung war Bedürfni⸗ | AtnS z 8 e | are

geworden . lis
Oep

~ , Re , e eee , ~e : ~ ' » ' . 8 | Pr
WN Indes die örtlichen Verhältniſſe der allgemeinen Maſchinen - Induſtrie an ſich, wie die enorme , unter günſtigeren— t a] 2 t I 1 2

| à

HX Bedingungen und daher billiger arbeitende Konkurrenz der nahe gelegenen Pfalz hemmten eine weitere Entwickelung RIT
S 9 3 3 geleg 3 h g fj

des Geſchäftes . Es war nicht möglich , für die Produktion von ſogen . Mundenguß (d. h. Cieferung an Maſchinen —

abriken nach deren eigenen Modellen ) , worauf die Gießerei hauptſächlich angewieſen war , auch nur einigermaßen Ile ,D , 2 3 1 t 2 2 | Sio

Nutzen bringende Verkaufspreiſe zu erzielen . Infolgedeſſen war ein weiteres Aufblühen des Geſchäftes abgeſchnitten . 65
Das wurde nach kurzer Seit dem Leiter klar und veranlaßte ihn , ſich nach einer Specialität der Gußbranche um — ( a7

zuſehen , die am Platze und felbft in größerem Umfreis niht gut vertreten war , Seine frühere , langjährige kommer — Pona

zielle Thätigkeit als Teilhaber einer größeren Baufirma des nahen Elſaß nebſt den dadurch erworbenen vielſeitigen

Erfahrungen in dem Bauhandwerk kamen ihm ſehr zu ſtatten und ließen ihn bald das richtige finden . Mit friſchem

Mut und Aufwendung aller nur disponiblen Mittel 8ing er an die Schaffung neuer , den verſchiedenen Geſchmacks —

richtungen der Neuzeit angepaßter , kunſtgerechter und architektoniſch ſchöner Modelle für dekorativen Bau —

guß , wobei er anfänglich beſonders die bereits da und dort ſehr beliebt gewordenen gußeiſernen Façaden - Säulen

für Geſchäftshäuſer bevorzugte . Gleichzeitig erwuchs aber auch die ſchwierige Aufgabe der Anlernung tüchtiger ein —

heimiſcher Arbeitskräfte , da die Heranziehung anderwärtiger ſog . Kunſtgießer für die hieſigen Verhältniſſe ſich als un —

durchführbar erwies .

Mit großer Befriedigung wurde ſeitens der Architekten am Plage das Unternehmen von Carl Flink begrüßt

und durch ſtets wachſende Aufträge zur Entfaltung einer ſich fortwährend ſteigernden Thätigkeit aufgemuntert . Natur —

gemäß wurden dadurch auch jährlich wiederkehrende Erweiterungen des Stabliſſements nötig gemacht . Bald gab man

ſeinem Fabrikate den Vorzug , nicht nur am Platze ſelbſt , ſondern auch im größeren Umkreis des badiſchen Landes ,

und heute zählen außer den benachbarten deutſchen Staaten ſelbſt das Ausland , wie Schweiz , Gſterreich, Italien ,

Rumänien , Dänemark ꝛc. , zu den regelmäßigen Abnehmern der Firma .
Der ſoeben geſchilderten Hauptſpezialität mußten auf Anforderung der Munden aus den Architektenkreiſen

weitere verwandte Fabrikationszweige angereiht werden . So entwickelte ſich in den letzten Jahren eine neue Abteilung ,

eine Konſtruktions - Werkſtätte für fertige Eiſenkonſtruktionen : komplette —4ſtöckige Ladenfaçaden in Guß und

Schmiedeeiſen , Veranden , Wintergärten , Pavillons zc. , hauptſächlich in feiner , reicherer Ausführung , oftmals
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verbunden mit Uunſtſchmiedearbeit . Auch dem Bedürfnis nach den in den legten Jahren immer mehr zur Verwendung

kommenden feuerſicheren eiſernen Treppenanlagen wurde Rechnung getragen und eime Konſtruktions - Abteilung

hierfür errichtet .

Da das Hunſtgewerbe ſich nicht auf Eiſen allein beſchränkt , ſondern mit Vorliebe edleren Metallen den Vorzug

giebt , lag es für Herm flinë nahe , feine bisher nur für Herftellung einzelner dekorativer Modellteile iu Bronze

verwendeten und tüchtig eingeſchulten Arbeitskräfte auch zur Schaffung von Hunſtgegenſtänden , ſpeciell in Grab —

dekorationen , heranzuziehen , zumal in unſerem engeren Vaterland ein Specialwerk hierfür nicht exiſtierte . Wenn auch

dieſer letzte Fabrikationszweig gegenüber den beiden voranbeſchriebenen Abteilungen , für die bereits ausgedehnte , ge —

ſchmackvolle Muſterbücher geſchaffen ſind , der Nundſchaft ſich noch als ziemlich jung präſentiert , ſo dürfen die Inter —

eſſenten demſelben dennoch Vertrauen entgegenbringen , hat dieſe Abteilung ihrerſeits doch ebenfalls viel zum

Gedeihen der Firma beigetragen , wie die Ausſtellung in Straßburg i . E . vom letzten Jahre bewies . Es werden

auch hierfür , den fortſchreitenden Bedürfniſſen entſprechend , fortwährend neue , künſtleriſch durchgeführte Modelle geſchaffen .

Das Prinzip , nur Gediegenes in Modellen , wie in Ausführung auf den Markt zu bringen , war von

Anfang an von der Firma Carl Flink hochgehalten worden und ſoll als Grundprinzip auh für die Zukunft beſtehen

bleiben . Dieſelbe geht von der Überzeugung aus , daß wirflih Gutes wmd Schönes , trog fo groer heutzutage

nur auf Billigkeit hinarbeitender Konkurrenz , bei vielen Intereſſenten aus der Baubranche , wie in Laienkreiſen doch

ſtets noch den Vorzug findet . —

Möge dem raſtloſen und unentwegt ſeinen Sielen zuſtrebenden Gründer dieſes Geſchäftes , der auf dem Gebiete

des erreichbaren Schönen fortwährend neues ſchafft , die verdiente Anerkennung in weiteren Kreiſen nicht ausbleiben !

Er kann mit Befriedigung auf ſein ausgedehntes Fabrikanweſen blicken , das heute ca . 200 Angeſtellte und Arbeiter

zählt und eine tägliche Gußproduktion von ca . 12000 kg aufweiſt . |
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irſtlich Fürſtenbergiſche Maſchinenfabrik
Immendingen .Ulnmmmmunmmmmmmmmumnmummmimmiimumum

. , c : Pe er ? ” se aie e : e, STE ~
ie umfangreiche Fürſtlich Fürſtenbergiſche Eiſeninduſtrie ſtand in der erſten Hälfte des gegenwärtigen Jahr —

hunderts bis zu Anfang der ſechziger Jahre in hoher Blüte . Aus den ſehr gutartigen Bohnerzen der

Juraformation wie aus den Rot - und Spateiſenſteinen des Schwarzwaldgebietes wurden in den Fürſtlichen

Hochofenwerken vorzügliche Holzkohlen , Roheiſen⸗ und Sießereierzeugniſſe hergeſtellt . Die Fürſtlichen Raffinierwerke

verarbeiteten dann jene Produkte zu Walzwerksfabrikaten aller Art , welche weithin Anerkennung fanden .

Für die Fürſtliche Verwaltung lag es nahe , die Fortbildung ihrer Hüttenprodukte zu fertigen Maſchinen ſelbſt

in die hand zu nehmen , zumal der Vertrieb der erſteren bei den damaligen Transportverhältniſſen mit Schwierigkeiten

und erheblichen Koſten verbunden war . Immendingen wurde als Erzeugungsſtätte für die Maſchineninduſtrie aus⸗

erſehen , weil dort eine verfügbare Waſſerkraft zju Gebote ſtand und das größte Fürſtliche Hochofen - und Gießereiwerk

Bachzimmern in der Nähe lag .

Nachdem aus den angegebenen Hründen im Jahre 1855 die Erbauung der von der Fürſt⸗

lichen Standesherrſchaft beſchloſſen war , wurde mit den Ingenieuren J . G . Bernoulli und J . Rowlandſon eine offene

Handelsgeſellſchaft unter der Firma : „ J . G. Bernoulli & Rowlandſon & Co. , Sr . Durchlaucht

des Fürſten zu Fürſtenberg “ errichtet . Der Betrieb der Fabrik wurde zuerſt in kleinem Maßſtabe in dem ſogenannten

oberen Schloſſe unter Benutzung der Waſſerkraft des Bachzimmerer Baches begonnen . Er entwickelte ſich indeſſen

unter der Leitung der beiden bewährten Ingenieure , namentlich im Turbinenbau , ſehr ſchnell und erfreute ſich bald

Reines weit über die Grenzen Badens hinaus wirffamen guten Rufes . Später wurde die Fabrik auf das Gelände beim

unteren Schloß in die dort befindlich geweſene , demnächſt aufgelaſſene Kunſtmühle verlegt und gleichzeitig , da dort die

Waſſerkraft der Donau mit mehr als 40 HP zur Verfügung ſtand , bedeutend vergrößert .

~ Z e
Jahre 1849 trat Ingenieur Bernoulli , im Jahre 1852 Rowlandſon aus der Geſellſchaft aus . Die Fürſt —

liche Slanbeehatidah übernahm mit Rückſicht auf das günſtige Suſammenwirken der Maſchinenfabrik mit dem Hütten -

werfe die Anteile der austretenden Geſellſchaftsteilhaber und wurde alleinige Beſitzerin .IIuimmimmummim
Von jetzt ab wurde die Fabrik ſtetig vergrößert , eine bedeutende Heſſelſchmiede eingerichtet und außer dem

weiter gepflegten Turbinenbau die Anfertigung von Arbeitsmaſchinen , Transmiſſionen , je nach der Honjunktur auch

ſolche von Spinnerei - und Webereis , ſowie Pulverfabrikeinrichtungen und allen Veſſelſchmiedearbeiten , namentlich auch IIIIimunmmemmunm
Brückenbau , betrieben .

Nachdem anfangs der ſechziger Jahre mit der Auflaſſung ſämtlicher Hüttenwerke auch der Hochofenbetrieb in

Bachzimmern eingeſtellt und zur Aufarbeitung der Rohmaterialvorräte proviſoriſch eine Cupolofengießerei dort ein⸗
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gerichtet war , wurde im Jahre 1878 auch letztere außer Betrieb geſetzt und die Gießerei zur Maſchinenfabrik nach |

Immendingen verlegt , ſo daß fih in ihr alle Sweige des Maſchinenbaues vereint fanden ; insbefondere fonnte nun die |

Erzeugung von Handelsguß neben Maſchinenguß erfolgreich ausgeführt werden .

Zu den bisher erwähnten Produftionszweigen trat in jüngfter Geit die fabrifation von Kohlenfäure - Stahl -

flaſchen in großem Maßſtabe . Um dieſe nach dem neueſten Stande der Technik in möglichſter Vollkommenheit herzu —

| ſtellen , wurde ein weiteres , beſonderes Fabrikgebäude errichtet und mit den beſten Specialmaſchinen ausgeſtattet .

Vachdem die Waſſerkraft der Donau längſt durch Dampflokomobilen ergänzt worden war , mußte nun eine weitere

Dampfmaſchinenreſerve beſchafft werden .

Durch den Bau der Siſenbahnen — Immendingen liegt jetzt an dem Unotenpunkte dreier Bahnlinien — ſind |

die Abſatzverhältniſſe der Fürſtlichen Maſchinenfabrik außerordentlich verbeſſert . |
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sH Geſellſchaft für Holzſtoffbereitung in Baſel | i

J4 |E Z

4 | Sweigniederlaſſung :
Z|

SEZ Z v G , ,

JE Holzſtoff ; und Papierfabrik Albbruck in Baden .
“ KANE

|Z — opo

| :

E4 |E Im letzten Viertel des 17 . Jahrhunderts hatte Abraham Chemillert , Landvogt in Ergau , mehrfach Ver —

M = anlaffung gehabt , in die Gegend heutigen Albbruck zu kommen , das , am ſüdlichen Abhange des

SNE Schwarzwaldes gelegen und 1½ Stunde vom Umtsort Waldshut entfernt , befanntlih feinen Yamen von

3 der hier über die Alb führenden Brücke erhalten hat . Dichter Wald bedeckte damals Berg und Thal und weit und

breit war keine menſchliche Anſiedelung zu ſehen ; dagegen fanden ſich Spuren vor , welche auf das einſtige Vorhanden —

a ) Z ſein einer römiſchen Kolonie ſchließen ließen , wie man denn auch in neuerer Seit ab und zu römiſche Münzen gefunden
N

A hat . Der Waldreichtum der Gegend und das günſtige Gefälle der Alb ließen dem Landvogt den Plan faſſen , in dieſer

H | Einöde ein Siſenwerk anzulegen . Mit Hilfe mehrerer Bürger von Biel und Bafel führte er 1681 diefe dee aus ,

4 E und es gelang ihm , mit der vorderöſterreichiſchen Regierung einen günſtigen Vertrag abzuſchließen , ſowie von der Stadt

s Bern die Lieferung von Siſenerzen zu erlangen . Im Jahre 1686 wurde dann das Werk in Betrieb geſetzt . Ein

NE Betriebsunfall , der einige Heit fpäter eintrat — das Wehr der Anlage wurde von den Fluten weggeriſſen — hatte

HAIE noch die Vergünſtigung zur Folge , daß der Vertrag bis zum Jahre 1706 verlängert wurde . n der Folgezeit waren

2X - Jacob Merian , Landvogt der Herrſchaft Rüheim und Ludwig Burkard , beide von Baſel , Beſitzer des Werkes und

;

Jiz | bewirtſchafteten es 20 Jahre lang bis 1778 . Jn diefem Jahre wurde es für 60000 fl. an ðas Klofter St . Blafien

verkauft und kam dann ſpäter mit dieſem an das Großherzogtum Baden . Der Betrieb war die ganze Geit her nur

| wenig umfangreich gewefen und hatte geringe Ausbeute ergeben ; nur etwa 6000 Sentner Eiſen waren jährlich pro —

| duziert worden . Dennoch ließ ſich der Staat den Fortbeſtand des Albbrucker Eiſenwerkes angelegen fein , um den Hok :
|

Keichtum ſeiner ausgedehnten Waldungen , für den es damals nur wenig Verwendung gab , in Geftalt von Kohlhol

zum Eiſenſchmelzen , auszunutzen . Als in der Veuzeit aber das billige norddeutſche bezw . ſchwediſche Eifen den

heimiſchen Markt eroberte , vermochte er das Werk aus Mangel an guten Erzen nicht mehr zu halten und er verkaufte

| es im Jahre 1870 an die firma Kaifer , Jiegler & Cie , n Grellingen ( Schweiz) .
|

Soweit die Vorgeſchichte der heutigen induſtriellen Anlagen zu Albbruck . Wieder war es der Holzreichtum

| jener Gegend , der dem alten , feit 200 Jahren beftehenden Werfe zu neuer Blüte verhalf . Die neuen Befiker vertraten

| eine D jüngſten Induſtrieen unſerer Zeit , die Fabrikation von Holzftoff , und wußten für die mächtigen Stämme

| der Albbrucker Waldungen beſſere Verwendung , als ſie zu Feuerungsmaterial beim Eiſenſchmelzen zu benutzen . Im

| Jahre 1885 ging dann aus der firma Kaifer , Siegler & Cie . die „ Gefellfhaft für Holzftoffbereitung in Baſel “

| hervor , welche die Albbrucker Anlagen als Sweigniederlaſſung weiter betrieb und für das welteinſame Grtchen Albbruck

| eine Periode induſtriellen Emporblühens herbeiführte . Aus dem alten Eifenwerf war , unter Verwendung der Waffer -

| kraft und der übrigen ſchon vorhandenen Sinrichtungen , ein großangelegtes , modernes Stabliſſement entſtanden , das

| von 1872 —1880 mehanifh geſchliffenen Holzſtoff , von da ab auch farbiges Papier erzeugte . Im Jahre 1880

Wz nämlich erbaute die Geſellſchaft noch eine zweite Holzſtofffabrik mit ca . 200 Pferdekräften , welch ' letztere durch

z Ausnützung des Gefälles der Alb bis zum Rhein gewonnen wurde und richtete mit neuen Maſchinen noch

E Papierfabrikation ein . In dieſer Ausdehnung verblieb das Stabliſſement , bis 188 ” dann noch eine zweite

K
4] LA

No oH

RO CH

aA N

a e E
R

FEFFFFFFFrFIFFFFFFFFFFIFFFFFTFFTFK



N

VAi
3A

E
afi
Éj \

j
f
i

!
i
l
f
|
la
j
$
R
!
A
Ni!
f
j
— t

i

Ņ
t

—
$
A

ITT

AN

À

K
NAAR

ANVaaa
2

AAA]

SES

EAE

CAEN

ES

OAREN

E

ET

E

SET

EI
RE

SEE

S

GE
E

SER

E

-

ON

NA

IESE

ua

—

WPa siba siba
AORO N

f f |
Ee e s a Ee ea Sa a e a aT

j d J

E ; AÈ A TIN E — _

AAALIIIULAAANAAUAAONANAUAONANAAANANAAAAONNANAAUAAUAUUANANAAAAANANAAOANAUAOAAUANANUOAANUAUADANAUANAAOAAUAAAOANUNAUAAONAAAUAOAUAAUNANNANUAANANUAANAANAAAUADANAUAOANAAANEEAA

TAAMAL

LAN

IIliuimmunmnunmmummumunumummmunmmummmmunmummummmmummmmummmunummm

N

Ailiummmnunmmmumununmun IIiliuuunuuuummmumununmunumunmummunummummmumumummmummummununumnummunummumunummmumunununumnumummunummnmummnunununmummummunmmr⸗

|
Ne
o
TOTO
NOAS A 3 H A AAE A EEA E

Papiermaſchine aufgeſtellt wurde und die Produktion weſentlich vergrößerte .

Erweiterungen war damit noh niht beendet ; 1889 —1890 trat abermals eine weſentliche Vergrößerung ein , indem das

Waſſer der Alb 3 km oberhalb der fabrif gefağt . und in einen Kanal geleitet wurde , der teils aus Galerien , teils

aus in den Fels gehauenen Tunnels beſteht . Dieſer Kanal endigt in einer 900 m langen , impoſanten Rohrleitung , die

bis zur Fabrik führt . Durch dieſe großartige Anlage wurde die Waſſerkraft des Stabliſſements um ca . 1000 Pferde —
kräfte vermehrt , ſo daß nunmehr der Geſellſchaft insgeſamt 1600 Pferdekräfte zur Verfügung ſtehen .

Die Sweigniederlaſſung Albbruck der Baſeler „ Geſellſchaft für Holzſtoffbereitung “ gehört nach Voll —

endung dieſer gewaltigen Bauten und Veuanlagen zu den erſten Induſtriewerkſtätten Badens . Sie hat aus dem einſtigen
kleinen Eiſenwerke ein Großetabliſſement erſten Ranges gemacht und beläuft fich heute die Fahl der Arbeiter , die

die Geſellſchaft beſchäftigt , auf annähernd 500 . Die Unmaſſen von Fichten - und Aspenholz , die von ihr verarbeitet

werden , ergeben eine Jahresproduktion von drei Millionen kg Holzſtoff und drei Millionen kg Papier . Das

Abſatzgebiet der Firma erſtreckt fich weit über die GHrenzen des engeren Vaterlandes und umfaßt nicht nur ganz Deutſch —
land , ſondern auch Belgien und England nebſt ſeinen Kolonien . Die Produkte der Albbrucker Fabriken erfreuen

ſich dabei eines vorzüglichen Renommees im In - und Auslande ; ſie wurden u. a . auf der Gewerbeausſtellung in

freiburg in Baden mit der goldenen Medaille ausgezeichnet . Einen hervorragenden Anteil an dieſen glänzenden
Erfolgen ſchreibt man der raſtloſen und umſichtigen Thätigkeit des Herrn Direktor Steinlin zu , der denn auch

infolge ſeiner Verdienſte um die Hebung der vaterländiſchen Induſtrie mit dem Ritterkreuz II . Klaſſe des Ordens

vom Sähringer Löwen dekoriert wurde .

Möge es den leitenden Perſonen der „ Geſellſchaft für Holzftoffbereitung ” gelingen , die renommierten

Albbrucker Induſtriewerkſtätten nicht nur auf ihrer Höhe zu erhalten , ſondern ſie einer noch weiteren glänzenden Ent —

Indes , die Reihe der Neuerungen und

wicklung entgegenzuführen .
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|E er vor einem Vierteljahrhundert das Anmut und Ruhe atmende obere Elzthal im badiſchen Schwarzwalde Z

jZ durchwanderte und heute dieſes abſeits der großen Verkehrsadern des Landes gelegene Fleckchen Erde S

Z / wiederbeträte , der würde gewiß über das rührige Leben erſtaunt ſein , welches mit den in der Swiſchenzeit E

Z entſtandenen Fabriken und andern induſtriellen Bauten gegenwärtig darin pulſiert . Solche gewaltigen Veränderungen Z

Z wird der Beſucher bei allen Fortſchritten unſerer raſtlos voraneilenden Seit und trotz der überall in die Erſcheinung

RIIE tretenden ſcharfen Gegenſätze zwiſchen Einſt und Jetzt in dem idylliſchen Thal ſeiner Erinnerung wohl kaum ver —

- JZ mutet haben . z lre
r A| =

= DTL

“ N = Den Anſtoß zu dieſer Entwicklung des Gewerbfleißes gab hier wohl die ſchnellfließende , waſſerreiche Elz , die EI

YE z : ~: : Z|

HNE das ganze Thal durchzieht und nach ihrer Vereinigung mit der aus dem Simonswalder Thal a a Wilden Z pae

h Z Gutach eine anſehnliche Waſſerkraft darbietet . =|
)l Waſſer thut ' s freilich niht allein , aber das belebende Element ermutigte in der Geit der werdenden Induſtrie Zie

= 5 e x =| aS

Z unternehmende Männer zur Gründung der erſten Fabriken im Elzthal . Die meiſt noch ausſchließlich , zum Teil ſogar —

E recht kümmerlich von Ackerbau und Viehzucht lebenden Bewohner dieſes Thales gaben für Geld und gute Worte das B

z Gelände her und fingen des beſſeren und leichteren Verdienſtes halber auch bald ſelbſt an , Arbeit in den Fabriken zu ſuchen .

Unter den erſten nun , welche die Waſſerkraft der Elz nutzbar zu machen begannen , war die Firma Güter — g Te
mann & Co . , die im Jahre 1867 ihre Schappe Nähſeide - Fabrik in Gutach bei Waldkirch erbaute . E

Die Errichtung dieſer Fabrik bedeutete für das Großherzogtum Baden , ja fogar für den ganzen Kontinent OE

die Einführung einer neuen Induſtrie .

Es war bis dahin nur wenigen bekannt geweſen , daß man aus den Abfällen der Cocons und der realen

oder ſogenannten echten Seide ein Garn herſtellen kann , welches — Schappe - oder Florettſeide genannt — ſich als

Näh⸗, Häkel⸗, Strick⸗ und Stickſeide verwenden läßt und nicht nur Glanz , ſondern auch Kraft und Dehnbarkeit in

hohem Maße beſitzt . Z

Abgeſehen von England , wo die Anfänge der Fabrikation von Schappe Nähſeide etwas weiter zurückreichen, Z

dachte niemand daran , die damals faſt wertloſen Seidenabfälle zu und heute nach kaum 50 Jahren finden Z

allein in Deutſchland tauſende von Arbeitern auf dieſem Induſtriezweige Beſchäftigung . Z

Herr Nar Gütermann , der Begründer der Fabri zu Gutach , der noch heute mit unermüdlicher Schaffens - Z
! 9 3 lI GEN l { —

kraft thätig iſt , widmete ſich ausſchließlich der Herſtellung von Nähſeide als ſeiner Spezialität . Z

Durch ſeine Intelligenz und Energie brachte er ſeine Erzeugniſſe auf eine ſolche Höhe und zu ſolcher Voll —

kommenheit , daß SchappeNähſeide heute ein unentbehrlicher Artikel zu nennen ift ; vor allem aus dem von Jahr zu

Jahr wachſenden Abſatze kann man erſehen , welche Beliebtheit ſich die Qualität des Fabrikats von Gütermann & Co .

in verhältnismäßig kurzer Seit ſelbſt bis in ferne Weltgegenden erworben hat .

Wo immer ein ſchöner , elaſtiſcher Faden gebraucht wird , der bei aller Baltbarkeit nicht zu teuer ſein darf ,

wendet man die Schappeſeide an , deren Preis und beſondere Eigenſchaften ihr einen bis dahin unausgefüllten Platz Z

; zwiſchen realer Seide und Baumwolle unter den Nähgarnen eingeräumt haben . z
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E4 Die Vorzüge der Fabrikate von Gütermann & Co . : Gleichmäßigkeit , Uraft und Dehnbarkeit , wiſſen aber

a gerade die größten Honſumenten des Artikels , die Schneider , Schneiderinnen und Stepper der Schuhfabriken , wohl zu

a ſchätzen ; ſie wiſſen , mit welchem Recht die Fabrik : „ Nur eine Qualität , die beſte “, ſagen darf . | 6
Nahezu 1000 Arbeiter ſind infolge der allſeitigen Nachfrage nach den Erzeugniſſen der Firma bereits in ihren

= H verſchiedenen Stabliſſements beſchäftigt , die von dem Begründer und ſeinen 5 Söhnen geleitet werden . paci
In Gutach bei Waldkirch befinden ſich die Spinnerei und Färberei , aber auh er bedeutende Bedarf an

Spulen , o .
und Stiketten , ja ſelbſt ein Teil der Maſchinen wird zur Erleichterung des Betriebs hier fabriziert .

Seit Jahren ſchon reicht das Waſſer nicht mehr aus , die erforderliche Triebkraft zu erzeugen ; Dampf und

E4 Elektrizität ain zur Hilfe herangezogen werden , un da auch die in Gutach vorhandene Arbeiterzahl weder genügte , |Ñ |

ao) noch zu vergrößern war , ſo mußte im Jahre 1894 in Prehthal , 2 Stunden thalaufwärts von Gutach , eine Filial — |
RIE

E Fabrik gegründet werden .

In Peroſa , Landſchaft Argentina in Oberitalien , im Mittelpunkte der Cocon - und Rohſeidenmärkte , hat

die Firma Gütermann & Co . ihre Kämmereien , die Wäſcherei und in neuerer Seit auch eine zweite Spinnerei errichtet .

Außerdem beſteht noch in Wien eine mit Rückſicht auf die Follverhältniſſe gegründete Filialfabrik , in welcher

ebenfalls eine ſtattliche Arbeiterzahl mit der Herſtellung der in Gſterreich gangbaren Aufmachungen beſchäftigt iſt . |

Nicht unerwähnt dürfen füglich auch die für die Arbeiter getroffenen Wohlfahrts - Einrichtungen der firma |

bleiben . Da ſind Arbeiter - und BeamtenHäuſer in ſtattlicher Sahl , um den Angeſtellten billige und luftige Wohnungen |
zu ſichern ; ein anſehnlicher landwirtſchaftlicher Betrieb geſtattet unter anderem die Milch rein und unverfälſcht zu |= ca

4
geben ; die Unterhaltung von Urankenſchweſtern , Aufſicht über die Hinder , eine Speiſeanſtalt für die Unverheirateten (sr

zA und entfernter Wohnenden , — das alles erleichtert den Arbeitern der Fabrik zu Gutach das Leben und trägt zur
LA y : 1 : PTE ES : : DuH Erhöhung des Verdienſtes , des Wohlbefindens und damit der Sufriedenheit bei . kz

$ H
ia|

HX Wir ſind darum der Suftimmung aller derer ficher , die mit der firma Gütermann & Co . in Verbindung S

a
ſtehen oder ſonſt Einblick in das Leben und Weben dieſes Welthauſes gewonnen haben , wenn wir demſelben ferneres in

— Blühen und Gedeihen zur Ehre der Firma und zum Wohle ihrer Mitarbeiter wünſchen . ( i
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l Helmreich & Co. , Mannheim und Wieblingen

RA : ; ; á : z =

a z Fabrik für Siſendraht , Drahtſtifte , geſchnittene Nägel ,

D z Stahlſpringfedern , Retten 2c . : ze
al a :

z z ie Bedeutung der metallotechniſchen Induſtrie Badens wird in ganz Deutſchland nach Gebühr gewürdigt , und

n Z niemand wird es wundern , gerade in unferem Paterlande Unlagen zu finden , die eine führende Stellung z
RAIE in dieſer Branche einnehmen . Su den Stabliſſements dieſer Gattung gehört auh das nunmehr bereits z
ES : länger denn ein halbes Jahrhundert beſtehende der Firma Helmreich & Co . in Wieblingen bei Heidelberg . Das - 3| TE

EX = felbe wurde 1840 ins Leben gerufen und zwar unter der Firma Helmreich , Moll & Cie . , die 1885 in die obige 5-

M| abgeändert wurde . Der Geitraum von feiner Entſtehung bis zu der obenerwähnten Firmenänderung umſpannt eine z hie
i 3 Reihe geſchäftlicher Entwicklungsphaſen , deren jede einzelne von nachhaltiger Wirkung auf ſeine Sukunft war und die g ( ie

Y : es insgeſamt ſchließlich auf ſeinen heutigen Höhepunkt führten . : ie

4
- Die Begründer des Hauſes , das heute in Wieblingen nur noch ſeine induſtriellen Anlagen , in Mannheim = ( a
Z dagegen feine Comptoirs hat , waren die Herren Wilhelm Helmreich jun . und Sduard Moll , welch letzterer ſpäter z k

"8 z noch der Stadt Mannheim als Oberbürgermeiſter wertvolle Dienſte geleiſtet hat . Auch hier , wie ſo oft bei ſpäteren 3 fe
HN

- Großetabliſſements , waren die erſten Anfänge klein und beſcheiden . Sinmal im Gange , entwickelte ſich das junge z Ee

N z Unternehmen indes ziemlich raſch . Es wurden in der erſten Keit nur gefdhnittene Nägel und Drahtftifte fabriziert , Z
os

FA = und beſonders in den letzteren ſtieg der Abſatz ſehr bald in beträchtlichem Maße . Bereits 1855 betrug die Jahres — Z > =

EM Z produktion an Nägeln und Stiften 8 200 Sentner , zehn Jahre fpäter war fie auf 14 100 Bentner geftiegen , 1875 auf 19730 Z

X Z unô 1885 auf 24840 Sentner . Heute find auch dieſe Fahlen um ein Bedeutendes überflügelt . Die Fabrik , die ſpäter Z

E % : | außer den beiden genannten Artikeln auch noch Retten und Sprungfedern erzeugte , hat in den letzten Jahren Elh
s2 Z durchſchnittlich pro annd 2 Millionen Kilo Halbfabrikate und 2½ Millionen Kilo fertigfabrifate fabriziert Zle,M | E Z| X =

x Z reſp . verkauft . ;

~ : | Anfänglich befanden ſich Fabrik und Betriebsleitung in Wieblingen . Später , 1845 , wurden indes die Bureaur

E |
der günſtigeren Bedingungen für An - und Verkauf wegen nach Mannheim verlegt . Im Jahre 1859 hatte das Zp

wN 3 | Stabliſſement einen ſchweren Verluſt zu beklagen , indem der eine Mitbegründer , Herr Wilhelm Helmreich , das

A S | Seitliche ſegnete . Achtzehn Jahre lang führte darauf Herr Eduard Moll , die Geſchäfte der Firma allein , bis ihm im

= : | Sohne des Verſtorbenen , Herrn Carl Helmreidh , der 1876 eintrat , voller Erſatz für den dahingegangenen Teilhaber

Fi
=

| und Mitarbeiter erwuchs . Nach weiteren zehn Jahren ſchied Herr Eduard Moll aus der firma aus , ða er Ote

a
Arbeitslaſt , die ihm ſeine Stellung als Oberbürgermeiſter von Mannheim auferlegte , im Verein mit ſeinen geſchäftlichen

i Obliegenheiten nicht mehr zu bewältigen vermochte . So übernahm denn von 1885 Herr Carl Helmreich das

umfangreiche Geſchäft auf alleinige Rechnung und iſt ſeitdem Chef und einziger Inhaber desſelben . Nach dem
—* N
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Austritte des Herrn Eduard Moll wurde das Droduktionsgebiet des Stabliſſements inſofern erweitert , als zu den bisher

ausſchließlich fabrizierten Nägeln und Drahtſtiften , wie ſchon bemerkt , auch die Herſtellung von Metten hinzugenommen

wurde , zu der 1889 weiter noh die Errichtung eines Drahtzuges und die Fabrikation von Stahlſprungfedern

hinzutrat .

Das Stabliſſement der Firma Helmreich & Co . repräſentiert zur Seit eine der renommierteſten Induſtrie —

werkſtätten ſeiner Branche Badens . Es arbeitet mit einer Dampfmaſchine von 80 und einer Turbine von

60 Pferdekräften , beſitzt elektriſche Beleuchtung und beſchäftigt ca . 175 Arbeiter . Sein hauptſächlichſtes Abſatz —

gebiet iſt Süddeutſchland ; indes auch das übrige Deutſchland ftellt ein ziemliches Hontignent von Abnehmern , zu denen

ſich noch Lieferungen nach den Nord - und Oſtſeehäfen geſellen . Die Fabrikate der Firma wurden auch mehrfach
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prämiiert , fo 1854 in Münhen , 1861 in Karlsruhe ( goldene Medaille ) und 1862 in London ,

Sehr weſentliche Unterlagen zur Beurteilung der Geſchäftsprinzipien und der Betriebsleitung der Firma

Helmreich & Co . gewährt ein Einblick in das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Die hier in

Frage kommenden Suſtände dürfen als durchaus muſtergültig und nachahmenswert bezeichnet werden . Außer der

Z
3 W — 1 v : ' : ys ' c ~ IENS
h H ] geſetzlich gebotenen Fürſorge für ihre Arbeiter hat die firma nohh eine Altersverſorgungs - und Invaliditäts —

IN | Z Seſetz 8 8 a] Sung |

xa 4 ] Kaffe für folhe Urbeiter ins Leben gerufen , die über 25 Jahre im Etabliſſement beſchäftigt ſind . Dieſe Kaffe ift

A òi ] —

uo J] , ~ re ~ ~e : ' : ~

e
R durch eine Stiftung des Herrn Eduard Noll bei ſeinem Austritt aus dem Geſchäfte noh bedeutend vergrößert

3 i
i

EX Lg
worden . Vicht verge ar n ſei endlich , daß , als im Jahre 1890 das Jubiläum des fünfzigjährigen Beſtehens gefeiert

85

z wurde , drei der älteſten Arbeiter von Sr . K , H. dem Großherzog mit der ſilbernen Verdienſtmedaille |
4
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xa 4
dekoriert wurden . Es war dies die erſte derartige Auszeichnung , die in Baden verliehen wurde . fe
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iloebrand & Së Weinbei
d Hildebran öhne , Weinheim
" E > iN | Kunſtmühlen .

— — E
Pa

=

EA ie Mühleninduſtrie Deutſchlands , ja der ganzen Welt , iſt wie ihre Schweſterinduſtrie , die Bierbrauerei in ihrer 5A { t x 3 4 { { Z £ { —
heutigen Geſtalt und Bedeutung ein Hind der Neuzeit ; der Dampf , die Technik und der Welthandel haben =

E ihr die Wege geebnet , Fleiß und Intelligenz der Induſtriellen haben fie zu einer Entwicklung gebracht und Zii ,
aE zu einer Höhe , dağ die Kunftmühlen heute mit den Fabrifen erften Ranges rangieren .

Z| Š
L |E So zählt auh heute die Kunftmühle von H. Hildebrand & Söhne in Weinheim in ihrer Produktion und Zipes| = ex n : + ' 6 s 5 , s a — 8 r i zj
WZ

der Güte ihres Fabrikates zu den erſten Deutſchlands , ja Europas . Die Mühle felbft war eine Hundenmühle von ZAS
" IZ Kömerzeiten her ; denn daß die Römer fie gebaut haben , ift dadurch bewiefen , weil bei einem Neubau im Jahre 1847 Z|

TA | Z römiſche Münzen gefunden wurden und überdies die Römer im erften Jahrhundert nach Chriſti Geburt die Waſſer —
HE Mühlen in Deutſchland einführten . Gewohnt , ihr Getreide auf Handmühlen durch Sklaven zerkleinern zu laſſen , lernte Z|

Z dies kriegskundige Volk die Kunſt , Waſſerkräfte nutzbar zu machen , im Orient und verbreitete fie von ða über die Z{ | z 5 SEA TE RN , ; i 7 Ra EZ ganje damals bekannte Welt ; fo ift auh das Wort Mühle ” in feiner Wurzel orientaliſchen Urſprungs , lateiniſch Z
KME heißt mola Mühlſtein und iſt ſelbſt wieder ein aus dem Hebräiſchen ſtammendes Wort ; auch ein anderes Uberbleibſel

W | aus - jener Seit ift erwähnenswert ; das Wort Pollmehl , engliſch pollard , eine in der Kundenmüllerei gebräuchliche Be — Z|
N = nennung für Schwarzmehl ſtammt aus dem lateiniſchen Worte pollen - Staubmehl . — E

|Z Die Mühlen Deutſchlands waren bis zum Beginn diefes Jahrhunderts ausſchließlich Kundenmühlen , d. h. der
VARS Ni SA z s : ei S E x Z |RAE Müller befaßte ſich nur mit dem Vermahlen des ihm von ſeinen Kunden , den Bauern und Bäckern , zugeführten Ge —

4
Z treide , wofür ihm als Mahllohn , genannt Multer , ein Vierzehntel deffelben zufam . Erft in der Neuzeit , in den zwanziger Z

Sz Jahren , als die Technik die Mühleneinrichtungen weſentlich zu verbeſſern begann , gab es da und dort einen unter —
inEKE nehmungsluſtigen Müller , deſſen Mühle in oder an der Stadt lag oder in einer Setreidereichen Gegend , der auch

„ | E auf eigene Rednung Getreide kaufte und das Mehl wieder an die Bäcker abgab . Das war der Beginn der groß⸗EN = X 3 F $ A r y x
—AE artigen heutigen Mühleninduſtrie ; war eine Mühle in früherer Zeit fchon febr bedeutend , wenn ſie in einer Woche ZwE 5 l 8 l 2 l l e l l = | %

" NIE einige hundert Säde à 100 kg Wehl fertig brachte , fo gibt es heute in der Welt fchon eine Menge Kunft - oder Zi ,aj lZ : ; 3 apFKE Bandelsmühlen , die täglich einige hundert Säcke Mehl fabriziren , ja tauſend und noch viel mehr . al
WIE Nach dieſem Kück - und Überblick über den Lauf und die Entwicklung der Müllerei in alter und neuer Keit Z| X4aM |= i g e =|

E kommen wir wieder auf unſere Weinheimer Mühle zurück , die auch dieſen Lauf der Seiten mitmachte . Im Mittel —

E alter Sigentum des Uloſters Lorſch , ging ſie zur Reformationszeit in Privatbeſitz über , war ſogar durch Vererbung wie

# 4 |E eine Aktiengeſellſchaft in den änden einer Anzahl Familien , und von dieſen kaufte fie der Dater und Ontel des jetzigen 5
Beſitzers im Jahre 1845 um den nach jetzigen Begriffen hohen Preis von fl. 40000 . Beſaß die Weinheimer Mühle

NE eine nachweisbar vielhundertjährige Vergangenheit , ſo konnte auch die Familie des neuen Beſitzers uralte Traditionen —
KA |E im Dienſte des Müllerberufes dem entgegenſetzen . Sie ſtammt aus der Nähe von Trautenau in Böhmen . Als nach EJ

4 = der unglücklichen Schlacht am weißen Berge (8. November 1620 ) gegen 40000 ihres huſſitiſchen Glaubens wegen Z| X" W | ç sr AA S
X

S A A R z < | :5 verfolgte Familien aus Böhmen flüchteten und auswanderten , ging auch ein Hildebrand mit außer Sandes und ZJ Nenohn — | PEA TAATO. E ~ S NN ; ; ~ ` ia s ZIRETNIE ſiedelte ſich in Schriesheim an der Bergſtraße als Müller an . Wie cin noh vorhandener Stammbaum im Verein mit Z
wM lE mündlichen Uberlieferungen berichtet , ift er als der Stammwater der Weinheimer familie Hildebrand zu betrachten , — g PET
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Das alte Werk wurde nach geſchehener Ubernahme vollſtändig abgetragen und an ſeiner Stelle eine moderne RKunſt— 5

und Handelsmühle errichtet . Ausgerüſtet aufs beſte mit den modernen Müllereimaſchinen , diente ſie zur Fabrikation Z|

von Perlgerſte und Hirſen , außerdem wurde Weizen und Roggen vermahlen ; das wöchentliche Vermahlungsquantum E Ilsn

mwar 600 bis 700 Säğe zu 100 Kilo , Jm Jahre 1857 trennten fih die beiðen Brüðer und der Vater des jetzigen Eji
a 3 SS SEO : =|

Beſitzers führte das Geſchäft auf eigene Rechnung weiter . Im Jahre 1866 übernahm dann der jetzige Eigentümer Z AT

die Mühle von feinem Pater , nahdem im Jahre zuvor eine 25 - pferðige Hülfsdampfmaſchine eingebaut war , wodurch Z| Nh

das wöchentliche Vermahlungsquantum auf 1000 Säcke ſich gehoben hatte . Von da an gab es mit Neuerungen und z lie
Verbeſſerungen in der Einrichtung und mit Weubauten feine Ruhe mehr bis zur Gegenwart . Die Weuzeit mit ihrer ER

geſchäftlichen haſt und ihren Umwälzungen im Betrieb , im Handel und Perfehr war auch hier eingezogen und fam Z| Aai

in der Maſſenfabrikation und in der vorzüglichen Güte ihrer Fabrikate zum Ausdruck . Im Jahre 1874 unð 1878 5 hg
wurden zwei Nachbarmühlen hinzugekauft , zuſammengelegt , mit einer 60- pferdigen Dampfmaſchine verſehen und zur Si
Vermahlung von Roggen eingerichtet . In der anderen oder groen Mühle wurde 1884 eine 100 - pferðige Dampf - iE PIS

Maſchine eingebaut , große Neubauten aufgeführt und die innere Einrichtung von Grund aus umgeändert , auch ôte | [ZI

Fabrikation von Hartweizen zur Erzeugung von Hartgrieſen beigelegt . Aber alles dies wurde im Jahre 1892 umd 1893 | 3
[s

ſchon wieder umgeſtoßen . Eine 500 - pferdige Dampfmaſchine fam an Stelle der 100 - pferdigen ; in beiden Mühlen EAE
wurden ſämtliche Maſchinen und die ganze Einrichtung wieder herausgeriſſen und ein automatiſcher Betrieb mit den A

allerbeſten neuen Maſchinen eingebaut . Sin großer der Vollendung entgegengehender Silobau zur Aufnahme von ENS= SS
50000 Säen Weizen fam hinzu und der Bahnanſchluß an die neue Odenwaldbahn ſteht bevor . Vermahlen wird |
jetzt nur noch Weizen und zwar faſt ausſchließlich ausländiſcher , aus Rußland , den Donauländern , Nord - und Süd — | IIZI "
Amerika , Indien ꝛc. Das wöchentliche Vermahlungsquantum beträgt 10000 Säcke, und das Abfuhrgebiet erſtreckt ſich Z| Bu -
über ganz Süddeutſchland . Das Verhältnis zu den Arbeitern iſt von jeher ein gutes ; die Leute werden gut bezahlt und | |Z lez, ~ S — — 8 =| Pane
gut behandelt , ein Wechſel kommt daher auch ſelten vor . Am laufenden Werke beſteht Tag - und Nachtſchicht , und

|
Z

Sonntags wird nur gearbeitet , wenn das Mahlen preſſiert . UAuğer der Betriebsfranfenfaffe befteht noch eine Arbeiter - ZIR
8 — S | IJZ

Urankenkaſſe , worin die Firma einen erheblichen Teil zahlt und woraus im Urankheitsfalle der Arbeiter vom Tage E
j aa f ` ; TA | HEIS "

der Erkrankung an 80 Pfg . täglich erhält ; ebenſo erhält jeder Arbeiter vom 10 . Jahre feiner Dienftzeit an , unabhängig l IEI
=| p =

von feinem übrigen Lohne , eine Jahreszulage von Mk . 52 . —. |
Zf

' e ' ~ o ki | = la
So ſteht denn heute die Mühle in ihrer Vollendung ða , ein mächtiger Gebäudekomplex , romantiſch gelegen =|

am Eingang des ſchönen Birkenauer Thales , eine Sierde für Stadt und Gegend , fhwungvoll und mit Erfolg betrieben
5 | HEIA

vom Beſitzer und ſeinen Söhnen und einem tüchtigen altgeſchulten Perſonale , in allen Handels - und Bäckerkreiſen l HEN

gekannt und geachtet ob des glatten und coulanten Gebahrens im Geſchäftsbetriebe und der Güte und Reinheit

ſeiner Mehle .
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Hiüſſy & Rünzli , Murg a . Rhein

Buntweberei , Ausrüſtung und Schuhelaſtique - Fabriken .

-
o |b

: Z
7

Z|
= leih einem alten Geſchlechte , deſſen Stammbaum ſich über verſchiedene Länder verzweigt , erſtrecken ſich auch SE

Z die Ausläufer der Firma Hüſſy & Künzli über drei europäiſche Staaten : Baden , die Schweiz und Italien . Z Ga
= FA Z Diefe weitreichenden , über die politifhen Grenzen hinausragenden Beziehungen laffen erfennen , dağ es fich Z a

al = hier um eine Großfirma handelt , die auf dem Weltmarkte eine achtunggebietende Stellung einnimmt . Und in der That 5 (see= A
Z beſchicken hüſſy & Künzli mit ihren Erzeugniſſen nicht nur die Abſatzplätze Suropas , ſondern auch diejenigen Amerikas , Z ( e

= X |E Aſiens und Afrikas , und in ihrer Spezialität , der Schuhelaſtiqueweberei , dürften ſie zur Seit von keiner europäiſchen

Honkurrenz erreicht werden . Der Urſprung der Firma iſt in der Schweiz zu ſuchen , wo Johann Rudolf Hüſſy in z
\

gen

S Safenwyl und Johann Hartmann Künşli zu Ryfen im Anfang diefes Jahrhunderts der Handweberei oblagen Z [s
HN und rohe Tücher fertigten . Die Nachkommen dieſer beiden Stammwäter betreiben jetzt unter den Firmen Hüſſy & Cie

Z pae
= E in Safenwyl und Gugelmann & Cie ( vorher Künzli & Gugelmann ) in Langenthal ſchwunghafte Buntwebereien ,

die als die erſten ihrer Branche in der Schweiz gelten . Nachdem Johann Rudolf Hüſſp ſchon in den vierziger

Jahren in der Gegend von Dogern und Albbruck einige Hundert Handweber beſchäftigt hatte , wurden von dieſen

beiden Firmen im Jahre 1855 die hinteren hammerwerke in Murg ( Amt Säckingen ) erworben und als mecha —

niſche Rohweberei in kleinerem Maßſtabe eingerichtet . Die Rechtsnachfolger von Johann Hartmann RKünzli

traten indes 1868 von dem Murger Unternehmen zurück , und dasſelbe ging als Filialhaus vollſtändig in den Beſitz der

firma Joh . Rud . Hüſſy in Safenwyl über , die dann 1870 eine größere Sheddweberei und 1875 die ſeitJahren
in Safenwyl betriebene Schuhelaſtiqueweberei demſelben angliederte . Nachdem das Stammhaus Joh . a Hüffy

auh noh in Suino ( Jtalien ) im Jahre 1870 eine filiale errichtet hatte , wurden von der Sentrale in Safenwyl

aus geleitet :

in der Schweiz die Webereien zu Uerkheim , die Färberei und Ausrüſterei zu Safenwyl und

IUünummmnmummummunummemmunndie Papierfabrik zu Oftringen ,

2) in Deutſchland — unter der Firma Hüſſy & Künzli , Murg — die Roh - , Bunt - und Elaſtique —
Webereien zu Murg ( Baden ) , IY

5) in Italien die Spinnerei , Färbereien und Buntwebereien zu Luino unter der firma Giov . PE
Rod . Hüſſy , Luino .

ſtete Ausdehnung der Betriebe in den drei Ländern veranlaßte die Senioren , am 1. Oftober 1878 eine

Separation vorzunehmen , auf Grund welcher nunmehr an der Spitze der Murger Werke die Herren : Paul Hüffy -

Walty und H. U. Matter - Hüſſpy ſtehen .
|

Seit jener Separation haben ſich die Murger Anlagen von Jahr zu Jahr vergrößert ; unter anderem wurden

noch die vorderen hammerwerke der Murg , ſowie die obere Säge und Mühle angekauft , um bei einem

ſpäteren Bedarf an Waſſerkräften geſichert zu ſein . Sie ſcheiden fih zur Seit in zwei Abteilungen : in die Bunt -

Weberei nebſt Ausrüſterei und in die Schuhelaſtiquefabriken .
Die Buntweberei , der 1889 erſt die Ausrüſterei beigefügt wurde , arbeitet in der Hauptſache für den

deutſchen Konſum . Sie erzeugt die verſchiedenſten Arten von gewebten bunten Baumwollenſtoffen zu Uleidungs —

ſtücken und Ausſtattungszwecken nebſt rohen , gebleichten und bedruckten Schuhfutterſtoffen . In den Schuh —

ESlaſtiquefabriken werden aus Seide , Wolle und Baumwolle in Verbindung mit Gummifäden jene bekannten

Emi L
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W E JI JL eS reS .
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Gummizüge hergeftellt , deren die Shuhwarenfabrifation bedarf . Hier ift das Gefhäft vorwiegend international , unå das

EStabliſſement hat nicht nur dem Geſchmack der Bevölkerung der meiſten europäiſchen Staaten , ſondern auch der Länder

ANAA,
AAN
\

koſten ſeitens der Firma , ohne jede weitere Gegenleiſtung als eine ortsübliche Mietzinszahlung nach 16 bisg 8 5 3an }

18 Jahren in den Befig ihrer Bewohner übergehen . Eine bereits feit Jahrzehnten beſtehende eigene Arbeiter —

Sparkaſſe , die von der Geſchäftsleitung bewirtſchaftet wird und durch deren Munificenz eine höhere als die landes —

übliche Verzinſung gewährt , ermöglicht es ferner dem Perſonal , ſeine Erſparniſſe lohnend anzulegen . Ebenſo iſt viele7 3 / ) N zuleg

Jahre vor deren geſetzlichen Sinführung eine Arbeiterkrankenkaſſe errichtet worden , die durch Schenkungen ſeitens

der Firmainhaber fundiert wurde . Die Sinserträgniſſe dieſes Grundſtockes ermöglichen es , daß von den Arbeitern nur

Aſiens , Amerikas und Afrikas Rechnung zu tragen . Die Betriebskräfte , die für beide Abteilungen thätig ſind , werden (ste
g

| durch 4 Turbinen und eine Dampfmaſchine — insgeſamt 500 Pferdekräften entſprechend — erzeugt . Im Z ( a
E | Jahre 1890 wurde die Murg 2t , km hinter den Fabriken in gußeiſerne Rohre gefaßt um mit ca . 60 m Gefäll in Z ME

Z | den Dienſt der Anlagen geſtellt . Die Buntweberei arbeitet mit ca . 550 Stühlen , in den Schuhelaſtiquewebereien ſind Z lern
z 150 Maſchinen im Gange und finden ca . 650 Arbeiter Beſchäftigung . Dieſem großartigen Betriebsapparat ent — a
Z | ſprechend iſt auch der Jahresumſatz . Bemerkt ſei noch , daß ſämtliche Stabliſſements durch ca . 1100 elektriſche S p
a Lampen beleuchtet werden , an deren Stelle im falle des Verſagens eine Gasanlage tritt . Gegen eventuelle Feuer - Z Pre

Z | Ausbrüche beſteht ſeit Jahren eine eigene Feuerwehr mit verſchiedenen Spritzen , Gerätſchaften und großen Hyoranten — Filg

g
|

Anlagen , die es ermöglichen , innerhalb weniger Minuten jede Fabrikräumlichkeit unter Waſſer zu ſetzen . Z k

K = Beſondere Anerkennung verdienen die arbeiterfreundlichen Inſtitutionen des Hauſes , die ein weitgehendes RE

RL Z Verſtändnis für die ſozialpolitiſchen Beſtrebungen unferer eit verraten . So hat die firma 15 ihre beourphoren E
KES Z

Arbeiter nach bewährtem Plane Häuſer bauen laſſen , die , unter vorhergehender Schenkung eines Teiles der Selbſt — SIG

U

i

reduzierte Beiträge zu den laufenden Ausgaben erhoben werden müſſen . Auch eine Arbeiterſpeiſeanſtalt war ins

Leben gerufen worden , konnte ſich aber nicht halten — in dieſem Falle ein erfreuliches Seichen : Faſt alle Arbeiter

ſind nämlich in der Lage , während der verlängerten Mittagspauſe ihr Mahl im Familienkreiſe einzunehmen und

RAA
y

N [l H

N

A auch ohnedies ſehr geneigt , Otefe Seit zu Haufe zu verbringen , ða fie zum gropen Teil nebenbei noh Landwirt - S

R ſchaft betreiben . iS 65
hh Die Erzeugniffe der vorgenannten verſchiedenen Firmen haben auf allen beſchickten Weltausſtellungen , ſo in HEE
i y i ; ʻ ; ; ; ; ; 8 | HEI

RE London , Paris , Wien Alszeichnungen erhalten . Di legte aanta i
Ausftellung, auf der Hüfiy & K ünzli | ||Z

yu

10
vertreten waren , war diejenige zu Melbourne ( 1889 ) , wo ihnen ſowohl für ihre Fabrikate der Schuhelaſtiquewebereien |

IE Nen
ROS Z |als der Buntweberei der erſte Preis — „ First order of merit “ — verliehen wurde .
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Maſchinenfabrik Gritzner , Aktien - Geſellſchaft

Durlach .

Jit etwa 50 Arbeiten im Jahre 1872 begründet und von Beginn an mit den beſten amerikaniſchen

Hilfsmaſchinen verſehen , wurde das Beſtreben , nur Erzeugniſſe vorzüglicher Beſchaffenheit zu produzieren ,

durch ſtetig zunehmende Erfolge belohnt , ſo daß der Betrieb nach und nach weſentlich erweitert

werden mußte .

Die Fabrikate beſitzen längſt Weltruf , und die Beſtellungen nahmen in einem Maße zu , daß die jetzt

beſchäftigten ca . 1600 Arbeiter und 90 Beamte kaum im ſtande ſind , die laufende Arbeit zu bewältigen .

Die Fabrik erzeugt verſchiedene Uleinmaſchinen , Perforiermaſchinen , Nähmaſchinen ꝛc. , ferner größere

Maſchinen , als Pumpwerke , Dampfmaſchinen , nach patentierten Syftemen in Hunderten von Konſtruktionen und Größen .

Die hervorragenden Eigenſchaften der Erzeugniſſe gaben Anlaß zu vielfachen Auszeichnungen bei Honkurrenzen ,

Ausſtellungen , ſo u. a . gelegentlich der großen Ausſtellungen zu London , Paris , Sydney , Wien und Berlin .

Die Waren werden in alle Kulturftaaten der Welt verfanðt und find bei Behörden und erſten firmen

beftens eingeführt .

Ein Gang durch die gropen Werfftätten nimmt mehrere Stunden in Anſpruch und erhält man dabei einen

Einblick in den komplizierten und muſterhaft geleiteten Apparat eines Großbetriebes . Das Geſamtareal hat einen

Flächeninhalt von ca . 50000 m. Vier Dampfmaſchinen mit zuſammen ca . 500 pferdeſtärken und 750 Arbeits⸗

Maſchinen 8 ſtets in voller Thätigkeit . Das Werk hat ſich zu einem der srößten ſeiner Art ausgebildet ; es iſt

ein markantes Beiſpiel der Entwicklungsfähigkeit unſerer einheimiſchen induſtriellen Unternehmungen .

$ ?

i ] ＋

N G l
5; ; ; Y

F Oy x4 A 1

N

AAALAINIOALIANERUNAATOOUUUANANAONUOANAUANAAOAUNANAAUNANONNANOONNAOANUNANNANONONNNOUNNONOONNNONONAUNAUNANANUONUUNANOUNIUNARNANOUANUUONANNOAAUNANAAUAAANNANNAUAANANOANAONONAUNNUOOANUUNAANAUOANUAUANAAANAAN

ANANA

NENANA

TEELE A
CEEA

LLICA
CELULE

TUELL
UL LEUKEEEUE LUCENEUAEACE

CUCUR
EULLEO OLEATE

EUR ECEE CEE SAA
S -z

SeC E eNe Ne
Nea

Xe We lee Nee e
aa a e E

E
GSE JL

M N Ne Ne Ne Ne Ne Ne Xe Ne N : Ne Æ Næ Ae Ne Ne N
AGE TUGT a a IE G

GS È IES SG IE sies Aay t

Unmummmmmmmmmmmimmmuumttün

eeeeeeuuuüuuuuuuuuuuuuuuuuuinuuuuiuuuinumuuuuuuuniuuuuuununuuuuüunuuüuüuumumimuuunuumuuuuuuuunuuuuuuuutüuuuunuuuünumuuuuuuuuſüluuuuuuuuuuunun

wyJL

L

Wé1

jl

Wer

Mer

W

S

ETS

I

Î

NWIG V

JL j9
75

V



VAA

NA
Va

VR
AN

——

N

U
af

o

ARAA
YEELEE
t

RANA
MUAS

AAAA

Vida

FAA

AAERNEIEREN
7

KECKO
—

$
— f

AAASVATA

a

shda

a |

A

me
4e ak

a KORY
A> AN

| GN
f Y)

A L

] ] H
A
{ o eY
\ —

—

DVA

AR A

EERRRS
IIilifffmmuummmummunmmmmnummumunummmmumnunumunununumummuummunuuununmmuummmuumuunummuuuunuuuuutumunmiuuuuuuuuuuummnumunumumunuuuuuuumuuumuuuuuuumunuium

x
H

IAHI

TA

A
7

K$



aa
O

at
a

ar

sAN

ANNAE

D

w

i !

A

AN

35

AA

Ipema

Jeipajig-uayy
Snn—

Aaulfnaeh
t4

repper

gremm

warn:
qye

mangeran
gomer
game

E
ae

-

e :

LA
A

r

E

AAG
E
O

G

Oa

e

à

i

yar

y

PEINE
A|

AANA
A|

AAN

A
aA
n
a

paiggejuamipie

r

UN

DEPA

A

AO

VA

AA

AAANAAAA
m(>a

Alla

AR

2
to ETEA

ME

ARARA

f
Xf

mag

5>

eg ]

IE



ii

E
ZAA

KABEI

INEI

r

P

iii
i

ž

—

azi

J

A

ONSE

—

ai

—

AIMARAS

ae

a
aa
Ah

er

Aelia
S
ati

a
aa

A

AE

EPESOES

TINTED

ENS

Ta

R

——

- =

—

S

——————————

—

=

=

—

—
—

—

—

——

——

—

—

FIII

IIT

RARENENENENENA

AN

E

A

KINA

L,

OAR

AOAA

A

AR

AA
S

A
A

S

S

Aa

—

NIIN

ITT

N
ki

ESY
;

E

FEA
AK

ARA
AA

G

A

AA
D

RS,
A

ANG

A

DE
A

A

Aa



kd Je e e e . $ . kek
N -

A j
j AAAA NANANA SAANA TTANTTONATAAN AATTONA TANANANOTATOATANANTOONTTANTANA ONTTROON E

J
& & d b dk d $ [ | IR A AR E AR A A A i

$ TE A FpER E
DE EI JE ge E3 zeie de i AE E Je p JE Z AE8

Sp
RR F Jee A

aèANANAGA
Iiiiiiininmuem

7 MH

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei J
Gottmadingen und Stockach .

— —

G . Sabr ,

ie Fruchtbarkeit des Bodens , namentlich in der Rheinebene und dem Hügellande , und der überaus ſorgfältige
Anbau machen unſer Baden zu einem der landwirtſchaftlich ergiebigſten Länder Suropas . Die Statiſtik

legt dar , daß 40½ Prozent der Fläche fruchtbarer Acker ſind , etwa 1 Prozent Gärten , 1½ Prozent Wein -

berge , faft 13 Prozent Wieſen , 2½ Prozent Weidetrift und 38 Prozent Forſt. Das badiſche Getreide deckt nicht nur

das Bedürfni⸗ der badiſchen 8 N ſondern ergiebt auch noch einen überſchuß, der nach der Schweiz und nach

Frankreich ausgeführt wird ; die Weinkultur hat eine ſolche Höhe erreicht , daß ihre Ergebniſſe nicht nur im übrigen

Deutſchland und der Schweiz , ſondern auch in England und Amerika Abſatz finden ; der Tabaksbau erzeugt Werte , die |

einen Haupthandelsartikel bilden ; ihm ebenbürtig zur Seite fteht der Anbau von Hopfen , der zu den beften Sorten |

Deutſchlands gehört , und von Hanf ; der Waldreichtum bildet eine der Haupteinnahmequellen unſeres Landes ; die Vieh — |

| wirtſchaft endlich ſteht auf derſelben Höhe wie die Bodenkultur . |

| Es iſt demnach kein Sufall , daß eine der leiſtungsfähigſten Werkſtätten für die Bedürfniſſe des landwirtſchaft —
|

lichen Großbetriebes auch in Ober Baden entſtand , und zwar in der Maſchinenfabrik und Siſengießerei von

J . G . Fahr in Sottmadingen und Stockach . Gerade in unſerem Lande mußte ſich mit Votwendigkeit ein

ſolches Stabliſſement entwickeln und die günſtigſten Vorbedingungen für Abſatz und Wachstum finden . Bei dem

großen Bedarf an landwirtſchaftlichen Geräten und Maſchinen einer ſtetig fortſchreitenden , immer rationeller ſich

| geſtaltenden Bodenkultur mußte notwendigerweiſe Sie Einfuhr nichtbadiſcher , vor allem engliſcher Erzeugniſſe durch |
|

eigene Arbeit erſetzt werden . England iſt bekanntlich die Wiege des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens , und bis zurt

Mitte unſeres Jahrhunderts blieben ſeine Fortſchritte trotz der hinweiſe des verdienten Thaer ziemlich unbeachtet . Erſt |

durch die Londoner Weltausſtellung im Jahre 1851 fate die lang vernachläſſigte Anwendung mechaniſcher Hilfsmittel |

für die Bodenkultur in Deutſchland Fuß . Seitdem hat dieſelbe ſich in außerordentlichem Maße entwickelt , und von
|

der Verwendung landwirtſchaftlicher Geräte und Maſchinen bis zur ſelbſtändigen Erzeugung ſolcher im eigenen Lande

war es nur ein Schritt .
So kam es , daß die Anlage für Fabrikation derartiger Hilfsmittel , die 1870 J . G . Fahr in Gottmadingen

ins Leben rief , nicht nur einem allgemeinen Bedürfniſſe entſprach , ſondern auch unter den günſtigſten Auſpicien erfolgte .

Die Anſprüche an die Firma ſteigerten ſich ſogar im Laufe der Seit derart , daß zwanzig Jahre ſpäter ( 1890 ) in

Stockach ein zweites Stabliſſement errichtet werden mußte , das mit eigener Siſengießerei verbunden wurde .

Die Anfänge des Unternehmens hielten ſich in ziemlich beſcheidenen Grenzen : Es wurden bei Beginn desſelben nicht

mehr wie 16 Arbeiter angeſtellt . Die Sahl derfelben hat fih indes von Jahr zu Jahr vergrößert und ſchwankt

gegenwärtig zwiſchen 100 und 120 . Su ihnen geſellten ſich ſpäter zwei Dampfmaſchinen von insgeſamt ca .

24 Pferdekräften und eine ſechspferdige Waſſerkraft . Heute erſtreckt ſich der Abſatz der Fahrſchen Fabrikate nicht

nur nach Deutſchland , ſondern auch nach der benachbarten Schweiz .

In den Fabriken von J . G . Fahr werden ſo ziemlich ſämtliche mechaniſche Hilfsmittel erzeugt , deren die moderne

Bodenkultur und Viehzucht bedarf . Wir finden in dem Muſterbuche nicht nur die drei großen Gruppen : Ader :

Wieſen⸗ und Weinlandbearbeitung vertreten , ſondern auch Maſchinen zur Verwertung der daraus hervorgehenden Pro —

dukte ( Obſtpreſſerei , Brauerei , Dreſchen ꝛc. ), zur rationellen Führung landwirtſchaftlicher haushaltung , zum Betrieb der |

Viehwirtſchaft u. a . m. Pon allen dieſen Maſchinen und Geräten werden jährlich 2000 —2500 hergeftellt unð an

den Mann gebracht . Außerdem übernimmt die firma in ihrer Gieperei nebenbei auh noch die Herſtellung von

| Gußwaren nach fremden Modellen zu den billigſten Preiſen .
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€ s dürfte — felbft für den Laien — niht unintereffant fein , an der Hand des Kataloges einmal ôte

einzelnen Gruppen des Fahr ' ſchen Produktionsgebietes durchzugehen . Da finden wir zuerſt , entſprechend dem hohen

Stande des badiſchen Getreidebaues , Dreſchmaſchinen mit Putzerei für Waſſer - , Dampf - und Göpelbetrieb , ferner

ſolche mit Sieb und Schüttler für Göpel - und Handbetrieb , ſodann Breitdreſchmaſchinen für Göpel - und Uraftbetrieb .

In Verbindung hiermit ſteht der Bau von Göpelwerken , und zwar ſtehen nicht weniger wie J2 verſchiedene

Sorten Haus - und transportable Göpel dem Intereſſenten zur Dispoſition . Für die Viehzucht bietet ſich eine

reiche Auswahl von Kutterſchneidemaſchinen dar , deutſches und ſchweizeriſches Patent , in 16 Syſtemen , dann

Futtermahlmaſchinen und Rübenſchneidmaſchinen , ferner Jauchepumpen und Jaucheverteiler . Sinen großen

Raum nehmen auh die mehanifhen Hilfsmittel für Weinbau und zur Ausnutzung des köſtlichen Obſtreichtums |

ein , den unſer geſegnetes Land darbietet . In erſter Linie ſtehen da natürlich die Wein - und Obſtpreſſen |
mit 10 verfhiedenen Gröğen , dann die Obſtmühlen und Traubenmühlen , letztere mit Abbeermaſchinen , ſowie die

|

Beerenpreſſen . Dem Gebiete der Bodenbearbeitung gehören an : Die Selbſthalter - Stahlpflüge , die Andrae ' ſchen

Patent - Staähl - Sickzack - Sggen , die Mähmaſchinen , Ackerwalzen , Wieſeneggen und Pferderechen . Dap ,
wie eingangs erwähnt , unſer eines der vorzüglichſten Hopfenländer iſt , zeigt ſich im Muſterbuch durch die Auf —

führung von Reſervoirs , Braukeſſeln , Maiſchbottichen mit Maſchinen , Dickmaiſchpumpen , Mühlſchiffen ,

Hopfenſeihern , Malzſchrotmühlen ꝛc. Für Güter mit Waldwirtſchaft finden wir Band - und Cirkularſägen ,

für ſolche mit Siegeleianlagen Lehmwalzen . Vicht zu vergeſſen ſind endlich noch die verſchiedenen maſchinellen Hilfs -
mittel für landwirtſchaftlichen Großbetrieb : Aufzüge , eiſerne Treppen und Geländer , Waſſerräder , Trans —

ENANAR
f

VAA
RANAN miſſionen ꝛc. ꝛc.

Alles in allem erbringt die bloße Aufzählung der Fahr ' ſchen Fabrikate ſchon den Beweis einer Vielſeitigkeit

und Umfänglichkeit der Produktion , wie ſie unſerer einheimiſchen Induſtrie nur zur Ehre gereichen kann . Die Exiſtenz
der Firma J . G . Fahr an ſich aber bezeugt die unleugbare Thatſache , daß Baden nicht nur ein überreich geſegnetes

Ackerbauland iſt , ſondern daß es auch auf induſtriellem Gebiete in raſch vorwärtsſchreitender Entwickelung ſteht .
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Johann Merz , Neuſtadt i.

Tuchfabrik .

Schwarzwald

ie im Jahre 1887 eröffnete Höllenthalbahn hat mehr wie einen Induſtrieplatz dem großen Weltverkehr

erſchloſſen .

ſegensreiche Wirkungen ſchon jetzt allenthalben ſichtbar ſind und die in Sukunft noch viel augenfälliger zu

Ihre Anlage charakteriſiert ſich als eine wirtſchaftliche That von bedeutender Tragweite , deren

Tage treten werden . Auch Neuſtadt an der Wutach , einer der Hauptſitze des Schwarzwälder Gewerbefleißes , das

insbeſondere Uhren , Schrauben , Celluloſe und Tuch produziert , hat dieſer neugeſchaffenen Verkehrsader viel zu danken .

Faſt bei jeder der dort anſäſſigen Firmen läßt ſich ſeit der Erbauung der Höllenthalbahn ein friſcherer Sug im

Geſchäftsleben konſtatieren — eine Thatſache , die auch von der hier in Frage kommenden Tuchfabrik von

Merz gilt .

Johann

€ s ift eine firma von ehrwürdigem Alter , die dieſen Namen trägt ; ihre erſten Anfänge datieren noch aus

dem vorigen Jahrhundert , und man kann , wenn man will , ihre Entſtehung auf den Ururgroßvater des jetzigen

Derſelbe , ein ſchlichter handwerker , hatte ſich mit redlicher Arbeit die Mittel zu einem kleinen

den Grundſtock des heutigen Beſitztums

des Urgroßvaters vom derzeitigen Inhaber , einmal gänzlich

Beſitzers zurückführen .

Anweſen erworben , das , immer wieder

bildet . Freilich war es zu Lebzeiten des

durch feuer zerftört worden ( 1817 ) ;

ſtand zu ſetzen , und im Laufe der Seiten , unter ſachgemäßer

vom Vater auf den Sohn vererbt ,

zweiten Beſitzers ,

indes , es gelang mit Hilfe opferwilliger Menſchen , das Grundſtück wieder in

Bewirtſchaftung von Urahne , Großvater , Vater und

Sohn , hat es dann ſeine jetzige Ausdehnung erhalten .

Die Firma

Fabrikation .
überaus erfolgreiche geſchäftliche Vergangenheit zurückblicken kann , hat ſie mancherlei , nicht immer günſtige , Wandlunge

gehabt . Sie beſchäftigte ſich früher faſt ausſchließlich mit der a
Nachdem jedoch das Heer und die Poft in die 2

Reiches übergegangen waren unð auh die übrigen baðifhen Verkehrs - und Verwaltungsbehörden weniger Gewicht

Johann Merz ift in dieſem Teile des Schwarzwaldes das einzige Etabliffement für Tuch —

Trotzdem fie heute zu den angeſehenſten Häuſern am Platze gehört und mit Befriedigung auf eine

in ihrem Entwicklungsgange durchzumachen

von Lieferungstuchen für die badiſchen Behörden . Verwaltung des

auf den Urſprung ihrer Tuche legten , war ſie gezwungen , ſich der Privatkundſchaft zuzuwenden . Sie betrat dieſe neue

Bahn mit Glück und Erfolg , und der Cüchtigkeit der Geſchäftsleitung iſt es zuzuſchreiben , dağ der Übergang nur

deren rationellegünſtige Folgen zeitigte .
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Gegenwärtig werden hauptſächlich bedruckte Halbwollſtoffe erzeugt , für

Herftellung der derzeitige Chef des Haufes , Herr Otto Nerz jun , fih in einer englifhen fahfhule ausgebildet hatte .

TA Ihre Jahresproduktion auf dieſem Gebiete beträgt 8000 Stück Tuch , welche in ganz Süddeutſchland und dem

Jy | weſtlichen Norddeutſchland abgeſetzt werden . Eigentlich gehört auh die Shweiz mit zum Abſatzgebiet der Firma

4 | Johann Nerz , und zwar war fie , nahdem die Lieferungen für die badiſchen Behörden ein Ende genommen hatten ,

a |
der bedeutendſte Abnehmer der Merzſchen Tuche geworden . Leider wurden die lukrativen Geſchäftsverbindungen

| dorthin durch die 1892er Handelsverträge geftört unð das Land dem Fabrikate faſt gänzlich verſchloſſen .
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Wenngleich zu dem Verluſte der badiſchen Lieferungen und zu einer längeren Betriebsſtörung durch Hochwaſſer —
Schaden ( 1877 ) auch noch dieſe ungünſtige Honjunktur hinzutrat , ſo hat es die Firma dennoch verſtanden , ſich ſtets in

aufſteigender Entwicklung zu bewegen . 100 Perſonen und hat ihren Betriebsapparat
Eine 60Pferdige Waſſerkraft , die von einer

neuen Anlage geliefert wird ( nachdem die alte von dem ſchon erwähnten Hochwaſſer zerſtört worden war ) , treibt die

Maſchinen , die ſtändig vermehrt werden mußten . Da die Waſſeranlage aber bei kleinem Waſſerſtande nicht ausreicht ,

mufte zur Reſerve eine Dampfmaſchine von 55 Pferdekräften angeſchafft werden , welche nunmehr , da wiederum

eine bedeutende Erweiterung des Stabliſſements im Gange iſt , vorausſichtlich wird ſtändig mitarbeiten müſſen .
Die Firma Johann Merz hat ſich nur an einer größeren Ausſtellung beteiligt : an der Landesinduſtrie —

Ausſtellung in Karlsruhe 1861 . Sie erhielt hier ein Diplom , welches die ſilberne Verdienſtmedaille
Förderung der Landwirtſchaft , des Hewerbes und des Handels beſtätigte , die ihr ſchon im Jahre 1858

anläßlich der Gewerbe - Ausſtellung in Villingen verliehen worden war . Eine beſondere Anerkennung wurde ſodann
dem Vater des jetzigen Beſitzers , Herrn Otto Merz ſen . , für ſeine erfolgreiche induſtrielle Thätigkeit zu teil , indem

ihm 5 . H. Hoheit der Großherzog das Ritterkreuz II . Ulaſſe des Ordens vom Sähringer Löwen verlieh .
Möge es der rüſtig emporſtrebenden , altehrwürdigen Firma beſchieden ſein , noch weitere Generationen hindurch

ihr Geſchäft , wie bisher , in voller Blüte zu erhalten .

Sie beſchäftigt zur Seit ca .

in regelmäßigen Swiſchenräumen immer wieder vergrößern müſſen .

für

IIIIIInmmumummmmummummuimmmmumimiimmimmmnmunmimuummumimumemmummimmunmunmununm

IUunummmummmmmmumummmummmmmmmmummmmmmmmmummummmmum

m

I îi î
E T A LEFEFFE FFFFFJ

Y



E

E

S

kara

rna

rii

N

ANES

E

EA
T

NN
o

P

NS
A

ENTA

gvi

UIbattavatipc

n

ena,

a,

ehar

CEST
aqef ?
u;

TA

D

NA

aN

AN
2o

Quaed



a

A

Aa

TET

TTET

UENEN

IEI



SANINA AATA TAANA TAATA TENATA ATANAAANOTAAT E: y :

ea eee EL Z| pa

E| AOS LOX ] | E

© aN E
1I T TE

ANAAAKANNAANANAKANAKANNAAAAONAKANAKAAANEANAKNNANONAAOONAANNOONANAANANAAAKOANANOAKANAANAYANANNAANNANONNANNAAAONANKARAAAAAAAAAAANAAAAAANAVAA
AUVAAAAAA

AAAAAAAA
ANAMANTA Z|

E MOMUS

o E ?

1 €. Ritaen, Karl
mi

L. mitaen , Rarlsruhe

E

“NJE Fabrik von Bekleidungs - und Ausrüſtungsſtücken für den Bedarf

z der deutſchen Armee .

- o

z © a eit wir ein Volksheer beſitzen , ſeit hunderttauſende deutſcher Staatsbürger genährt , gleichmäßig bekleidet und
Z pen , ) ger g gleichmäßtg

B I bewaffnet werden müſſen , iſt eine neue , mächtige und vielverzweigte Induſtrie entſtanden , deren Thätig⸗

z feit fich auf dem Gebiete der Armeelieferungen bewegt , eine Induſtrie , die eigene Maſchinen und Werkzeuge

= ſich ſchuf und beſonders geſchulte Arbeiter ſich heranzog . So viel auch der Staat ſich bemüht hat , ſein eigener Lieferant

z zu fein , fo ift es ihm ôo niht gelungen , diefe Induſtrie entbehrlich zu machen . Sie wächſt im Gegenteil immer

: mehr empor und beweiſt , daß der bürgerliche Induſtrielle in vieler Hinfiht nicht nur billiger , ſondern auch beſſer

z liefern kann , als fiskaliſche Werkſtätten , die in dem umfänglichen Organismus des Staatshaushaltes eingefügt ſind.

À = Eines jener Stabliſſements , die unter den deutſchen Armeelieferanten wohl mit die erſte Stelle einnehmen , ift

X Z das der badiſchen Firma L. Ritgen in Karlsruhe . Urſprünglich in Frankfurt a . WM. unter der firma Herzheim

$ z & Ritgen begründet , wurde es 1871/72 nach dem ſiegreichen Feldzuge gegen Frankreich errichtet , als eine durchgreifende

HK Z Reorganifation und einheitliche Umformung der verſchiedenen deutſchen Kontingente einen mächtigen Aufſchwung der

H : Branche erwarten liepen . Nah dem Tode des Mitbegründers Herrn Berzheim ging das Stabliſſement an den ver —

= bliebenen Gefellfhafter Heren £ . Ritgen über , und wurde von ihm bis 1887 mit gutem Erfolge weitergeführt . In dieſem

n) E Jahre übernahm dann der jetzige Inhaber , Herr J . Schlender das Geſchäft . Er erwarb 1892 noch die in gleicher

D z Branche arbeitende Fabrik von J . C . Weill in Karlsruhe und verlegte fhlieğlih feinen ganzen Betrieb nadh der badiſchen

7 : Landeshauptſtadt . Die daſelbſt in der Adlerſtraße Nr . 26 befindlichen großen Fabrikgebäude ermöglichten ihm die

z denkbar größte Ausdehnung des Geſchäftes , eine Ausſicht , die erfreulicherweiſe ſehr bald in Erfüllung ging . Unter

6 der energiſchen perſönlichen Leitung des Inhabers wurde nicht nur durch Cieferung vorzüglicher Fabrikate das alte

H 3 Kenommee erhalten , ſondern die Leiſtungsfähigkeit des Etabliſſements wurde auch durch Vervollkommnung der alten

ME und Beſchaffung neueſter maſchineller Einrichtungen dergeftalt gehoben , dağ die firma L. Ritgen in Karlsruhe

k z heute zu den erſten privaten Militärwerkſtätten Deutſchlands zählt und mannigfache ſchmeichelhafte Anerkennungen von

P Militärbehsrden erhielt .

8) E Jhr . Arbeitsgebiet iſt ein ſehr ausgedehntes . Weben allen zur Befleiðung der Truppen erforderlichen Bedürf⸗ |

H Z niſſen , ſowohl fertige Stücke wie Materialien , produziert £ . Ritgen auch Ausrüſtungsſtücke jeder Art . So iſt die |
a Z Firma z. B . augenblicklich mit der Ausführung großer Beſtellungen auf neues Infanteriegepäck beſchäftigt . Etwa |

wA z 600 Arbeiter und Arbeiterinnen ftehen bei ihr in Sohn und Brot , die zum weitaus gröğten Teile im Groğherzogtum
|

K 8 wohnen und teils in , teils außer dem Hauſe beſchäftigt werden . Dabei ſind die in den Strafanſtalten und ſonſtigen

i E ſtaatlichen Inſtituten Beſchäftigten noch gar nicht mitgerechnet .
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Eine beſondere , für den Fachmann ſehr intereſſante Spezialität des Hauſes bildet in jüngſter Seit die Her—

ſtellung von Selten jeder Art zur Unterbringung von Mannſchaften und Pferden . Von einem unter Muſterſchutz

ſtehenden Stallzelte wurden kürzlich zwei für je 60 Pferde für die bapyeriſche Regierung geliefert , und ein weiteres für

70 Pferde unlängſt an die Schweiz verkauft . S . K. Hoheit der Großherzog hatte feiner Seit die Gnade , ein foles

Selt mit eingehendem Intereſſe zu beſichtigen und äußerte ſich in überaus befriedigender Weiſe darüber .

Sicherlich iſt es für jeden Badenſer ein ſchönes Gefühl , wenn wieder einmal das Volk in Waffen vor dem

Feinde ſteht , zu wiſſen , daß nicht nur badiſche Landeskinder mit helfen , die Grenze zu vertheidigen , ſondern daß auch

badiſche Induſtrie und badiſche Intelligenz die Mittel liefern , in Schutz und Trutz dem Vaterlande zu dienen .
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Schraubenfabrik Neuſtadt , Hög & Cie. ,

Neuſtadt im Schwarzwald .

ie Unwirtlichkeit und Abgeſchloſſenheit der Gebirgsländer iſt oft die Urſache geweſen , daß die Bewohner die

Sterilität des Bodens und den Mangel an Wechſelwirkung mit der Außenwelt durch rege gewerbliche

Thätigkeit erſetzten und ihren Diſtrikt nach und nach zu einem Induſtrie - Sentrum umſchufen . Als dann die

neuere Feit mit ihren großartigen Verkehrsmitteln , mit ihren vollendeten Maſchinen dem Entwickelungsprozeß zu Hülfe

fam , fand ſie einen wohlvorbereiteten Boden vor , und es bedurfte nur geringen Anſtoßes , um das intenſipſte wirtſchaft —

liche Leben zu entfalten .

Der Schwarzwald hat ſchon längſt die einſtige Abgeſchloſſenheit und Unwirtlichkeit verloren . Er iſt jetzt ein

typiſches Beiſpiel für die eben ausgeſprochene Behauptung geworden , und vor allem das Städtchen Neuſtadt liefert den

lebendigſten Beweis dafür , denn es iſt trotz ſeiner nur 5000 Sinwohner heute ein Sentralpunkt der Schwarzwälder

Induſtrie .

Wer die techniſch ſo hochintereſſante Höllenthalbahn benutzt , die durch ſenkrecht emporſteigende , ſchroffe Felſen

hindurch und prächtig bewaldete , wilde Thäler entlang führt , durchkreuzt jenes Schwarzwälder Induſtriegebiet und legt

zugleich auf Eiſenſchienen den hiſtoriſchen Weg zurück, auf dem 1796 Moreau ſeinen berühmten Rückzug vollzog . Um

Endpunkte der Höllenthalbahn nun liegt Neuſtadt , 828 m über dem Meere , am Fuße des Hochfirſt und umg seben von

dunklen Tannenwäldern , von hohen Gebirgszügen . Wendet man ſich beim Verlaſſen des Bahnhofes nach rechts , ſo

erreicht man in drei Minuten die neuerbaute Wutachbrücke , von der aus ſich dem Auge das impoſante Stabliſſement

der Schraubenfabrik Neuſtadt Hoetz & Cie . präfentirt , ein Gebäudefompler , der ca . 10000 qm Fläche bedeckt und

zugleich eine der ſchönſten Anlagen des Schwarzwaldes darſtellt .

Die Fabrik wurde im Jahre 1866 von der Firma Fürderer , Jägler & Cie . als Uhrenfabrik

ging 1890 käuflich an die Inhaber der Neuſtädter Celluloſefabrik über , zu denen auch die heutigen o des

in Frage ſtehenden Stabliſſements zählten . Man entſchloß ſich ſpäter , an Stelle der Uhrenfabrikation , die damals etwas

danieder lag , die Schraubenfabrikation einzuführen , und nachdem im Laufe des Jahres die ganze Anlage weſentlichen

Anderungen unterzogen worden war , erfolgte 1891 die Einrichtung obengenannten Fabrikationszweiges .

Die Wandlungen , denen die Anlagen unterworfen wurden , waren ſehr eingreifender Natur . Das Innere

fämtlicher Gebäude wurde einem Neubau unterzogen , die beiden alten kleinen Turbinen wurden beſeitigt und durch

eine große Girard⸗Turbine erſetzt , neue Transmiſſionen wurden geſchaffen , das entbehrlich gewordene groğe Schreinerei —

Gebäude wurde zu ſchönen , geſunden Arbeiterwohnungen umgeſtaltet , und anderes mehr . Für den
Betrieb aber wurden

die beſten automatiſchen Maſchinen beſchafft .
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Von Anfang an galt es als Geſchäftsprinzip , nur Material erſter Qualität unter ſorgfältigſter , peinlichſter

Aufſicht zu verarbeiten . Die Folge davon war die Produktion vorzüglicher , überall gern geſehener Ware , die ſich im

Handel durch eigene Empfehlung mit Leichtigkeit Sutritt verſchaffte . Durch langfame, aber . ftetige Erweiterung ſowohl

der Schrauben - als auch der Celluloſefabrik machte ſich indes die Trennung dieſer beiden Betriebe , die durchaus nichts

Verwandtes haben , bald fühlbar , und ſo entſchloſſen ſich denn die vier Teilhaber , die beiden Geſchäfte vollſtändig von

einander zu löſen . Die Herren Otto Goetz und Ernſt Sutter übernahmen unterm 1. November 1894 die Schrauben —

fabrik auf eigene Rechnung , wobei erſterer die Geſamtleitung derſelben , wie bisher , beibehielt . Jetzt begann eine aber —

malige Vergrößerung des Etabliſſements , die , raſch ins Werk geſetzt , den Erfolg zu verzeichnen hat , daß nun vermittelſt

der Waſſer - und Dampfkraft über 100 automatiſche Spezial - , ſowie eine Anzahl Hülfsmaſchinen betrieben werden , die

ca . 60 männliche und weibliche Arbeiter beſchäftigen .

Vorläufig werden als Spezialität nur eiſerne und meſſingene Holzſchrauben , als flach - , rund - und linſenköpfige ꝛc. ,

fabriziert . Die Jahresproduktion in derſelben , die 1892 noch ca . 50000 Gros betrug , hat ſich heute bereits auf 500000 Gros

geſteigert . An Ausſtellungen konnte ſich die Fabrik bis jetzt leider noch nicht beteiligen , da durch Unvollſtändigkeit
der Einrichtung noch nicht ſämtliche Größen und Stärken fabriziert werden konnten . Dieſer Mißſtand iſt jedoch jetzt

mit Beendigung der Vergrößerung gehoben . Das Abſatzgebiet erſtreckt ſich meiſt über Süddeutſchland und die Schweiz ,

doch wird auch ziemlich exportiert , wobei hauptſächlich die Ausgangshafen Rotterdam und Hamburg in Betracht fFommen .

So bedeutend der Aufſchwung auch iſt , den die Schraubenfabrik Neuſtadt Hötze & Cie . durch eigene Uraft

genommen hat , so dürfte auf die fernere Entwickelung die neu eingerichtete Fernſprechleitung , die ſowohl die wichtigeren

Plätze des Schwarzwaldes unter ſich , als auch die größeren Städte Süddeutſchlands mit Neuſtadt direkt verbindet , günſtig

einwirken , ſowie die projektierte Fortſetzung der Höllenthalbahn nach Donaueſchingen , wodurch ein direkter Verkehr mit

Württemberg und Bapern geſchaffen wird .
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S . Simon & Co. , Mannheim
Cigarrenfabriken .

klingt wie ein Märchen , wenn man lieſt oder hört , Baden ſei vor dem im Jahre 1855 erfolgten An —

ſchluß an den Sollverein ein faſt ausſchließlich ackerbauender Staat geweſen und habe nur 152 Fabriken in

Heute beſitzt e⸗Betrieb gehabt . Induſtriezweige und Induſtriecentren , um die es die älteſten Induſtrieländer

der Welt beneiden können , und in dem letzten halben Jahrhundert hat ſich ſeine Gewerbthätigkeit vielleicht verzehnfacht .

Daß die Tabak - und Cigarrenfabrikation hier mit an erſter Stelle ſteht , iſt bekannt , und daß dieſe Branche in Baden

auch führende Firmen aufweiſt , werden die nachfolgenden Ausführungen darlegen .í { 1 €

Man

n
bei dem Begriff „ Großinduſtrie “ gewöhnlich zugleich auch an einen großen Maſchinenapparat zu

Die Firma

beſchäftigt in ihren 5 Fabriken zwar über tauſend Arbeiter , benutzt

Bei der Cigarrenfabrikation iſt das nicht der Fall , ſobald feinere Marken in Frage kommen .

m Mannheim z. B .

denken .

SSITMmMOn A Eo .

Jahren auftauchenden ,Maſchinenkraft aber nur in ganz geringem Maße . Selbſt die verſchiedenen , in den letzten zehn

neu erfundenen Wickel - und Cigarrenmaſchinen wurden zwar eingehend geprüft , ihre Benutzung aber immer wieder

als nachteilig verworfen . Während der Fachmann aus dieſer Thatſache den Schluß zieht , daß S. Simon & Co . aus —

liefert ſie dem Volkswirtſchaftler den Beweis für die hohe ſoziale Bedeutung der

Arbeiter brotlo

Eigenſchaften des Hauſes S . Simon & Co . in

ſchließlich beſſere Marken

Cigarreninduſtrie , bei der die

erzeugen ,

oMaſchine auch heute noh niht imftande ift , den zu madhen .

Die in vieler Hinſicht für die badiſche Tabakinduſtrie typiſchen

Entwicklungsganges .Mannheim rechtfertigen eine ausführlichere Darſtellung ſeines

Firma wurde im Mai 1862 von den Herren S . Simon und S . B. Willſtaedter in Mannheim
i Z || begründet . Beide Herren ſind noch jetzt Inhaber und Leiter des Geſchäftes , im Verein mit Heren M. Simon , der Z i

j g ) ijetzt Inh zäftes , E I

JE äter in die Firma eintrat . Das Stabliſſement erzeugt ausſchließlich Cigarren , die vor allem in Deutſchland Z 1
È

B — 3 3 i € t — 1 { 1 =
= A |E X k z S A EN : A- : È Z LE IS

" NZ außerdem aber in England , Schottland , Irland , Belgien , in Indien und den engliſchen Kolonien , in Z HE
Wz RA EAS : R : 5 = $

=HA | E Afrika und Auſtralien Abſatz finden . Die Jahresproduktion beläuft ſich auf ca . 55 Millionen Cigarren 5

slz und mehr . Die Rohtabake für dieſes koloſſale Duantum von Kauchmaterial werden aus allen Teilen der Welt , g rn

gll beſonders aber aus Mexiko , Domingo , Braſilien , Sumatra und Habana bezogen . lsr= R | E Š ; 3 A ; SEON — ; Z A
SIZ i Das heute fo blühende und umfangreiche Gefhäft hat unter ſehr beſcheidenen Verhältniſſen begonnen . Swanzig | ! ” |

k È
i

; RA RENA : Ze ji
Arbeiter , die teils in Mannheim , teils in Nußloch untergebracht waren , bildeten den Anfang . Später wurden in Z| t

Baierthal und in Malſch Filialen ins Leben gerufen ; zuletzt entſtand noch eine ſolche in Ladenburg . Sämtliche

Fabriken ſtehen auf eigenem Hrund und Boden . Sie wurden unter der Leitung der beiden Senioren des Hauſes i

erbaut und werden noch jetzt faſt alljährlich Srweiterungen und Vergrößerungen unterworfen , wobei regelmäßig die

Gelegenheit benutzt wird , Neuerungen und Verbeſſerungen einzuführen . Gbgleich die Entwicklung der fünf EStabliſſements
a

i

eine durchaus günſtige war und , wie auh der heutige Stand der Dinge zeigt , nichts zu wünfdhen übrig läğt , fo gab ie i

es doch im Laufe der Seit mehrfach ungünſtige geſchäftliche Konjunkturen zu überwinden . Als ſolche find vor allem

die Uriege zu bezeichnen , die ſeit der Begründung ſtattfanden . Dieſelben beeinträchtigten indes den Geſchäftsgang noch

lange niht in dem Maße wie die Beunruhigung , die die Branche durch die von Seit zu Seit immer wieder auf —

tauchende Frage des Tabakmonopols erlitt . Überhaupt hat fih die Soll - und Steuerpolitik , ſowohl Deutſchlands
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wie der ausländiſchen Staaten , mehrfach als ſchädigender Faktor erwieſen ; die Firma S . Simon & Co . , die wegen |

des Imports ihres Rohmaterials wie des Exports ihrer Fabrikate die politiſchen Konjunkturen faſt aller Länder der |

Welt in Betracht zu ziehen hat , mußte vielfach unter den wirtſchaftlichen Erxperimenten der Regierungen leiden .

|
Nichtsdeſtoweniger hat , wie ſchon bemerkt , der Entwicklungsgang des Hauſes S . Simon & Co . ununter⸗

| brochen eine ſtetig aufwärtsſtrebende Tendenz gezeigt . Seine Fabrikate erfreuten ſich allenthalben des vorzüglichſten

| Renommees . Sweimal machte die Firma Ausſtellungen mit , und beide Male wurden die Fabrikate mit der goldenen

Medaille ( 1877 in Karlsruhe , 1880 in Mannheim ) ausgezeichnet . Seine muſtergiltigen Einrichtungen find allgemein

IIIIIIIiiimummmmmmmmmmmumummmmimmmmmmmmimnunummumn
anerkannt und mehrfach Gegenſtand ſchmeichelhafter Aufmerkſamkeit geweſen ; ſo wurden die Fabrikanlagen z3. B .

durch Beamte der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Regie , die im Auftrage ihrer Regierungen kamen , eingehend |

beſichtigt . Die geſchäftlichen Erfolge der Firma äußerten ſich dabei nicht nur in dem ſtetigen Wachstum und Erſtarken
| n r

ihrer Unternehmungen , fondern auch auf dem Gebiete der Humanität und Arbeiterfreundlichkeit . Bereits vor 50 Jahren ,
= Ae=| ŅH= | ru= | %

zu einer Seit , wo der Begriff „Socialpolitik “ noch nicht in Aller Munde war , wie heute , wurde für die Arbeiter eine

Urankenkaſſe errichtet , welche von Seit zu Seit bei beſonderen Gelegenheiten mit SZuwendungen ſeitens der Firma

bedacht wurde . Nadh der Verſtaatlichung des Arbeiterſchutzes wurde ein ganz erhebliches Hapital dieſer Uranken —

kaſſe den Geſetzen gemäß angelegt . Welches Anſehen die Firma 5 . Simon & Co . infolge der in ihrem Geſchäfte

herrſchenden Prinzipien wie ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung genießt , geht ſchon daraus hervor , daß gelegentlich des

25jährigen Firmenjubiläums die beiden Senioren zu Shrenbürgern der Gemeinde Nußloch ernannt wurden .
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Johannes Spek , Mühlhofen am Bodenſee .
Mechaniſche Baumwollweberei .

Goeefelder Aach lieg

durchſtreifenden Touer wohlbekannt :

r zu beiden Seiten der zende Ort Mühlhofen im Amtsbezirk Ueberlingen iſt dem

loe- ſchöne badiſche Land

bootſtation Unter - Uhldingen , gegenüber der

über der Dampf⸗

landſchaftlichen Z
iſt .

ines gleichnamigen

er liegt in gerader Linie

Inſel Mainau , dylle , dasjenem wundervollen A

als Sommeraufenthalt des badiſchen Fürſtenhauſes noch mit einem glänzenden Nimbus umgeben Bereits

15 .

im

Ís 5
Jahrhundert wird der Ort genannt , und Mülnhoven ; er war damals Sigentum e

Jahre

zwar

25,Rittergeſchlechtes . Im 1280 fam er in n Beſitz des Ritters von Summenberg , der ihn 1284 an das Uloſter

Salem verkaufte .

KI und in dieſer Seit begannen ſich die erſten

der Abt Robe

Wir

eximierten und

Jahrhunderte blieb Mühlhofen Kloſtereig

Induſtrie auf ſeinem Weichbilde zu entwickeln .

hindurch entum , noch

eAnfänge einer Im Jahre 1788 nämlich, ließ d ert von

Salem daſelbſt eine Papierfabrik erbauen . Ob und wie lange dieſelbe floriert hat , wiſſen wir nicht .

ne Mandel

Kömiſchen Reichsſtiftes und Münſters

Reichs⸗Prälaten - Hollegiums in Schwaben Condirektor “

erfahren

nur , daß ſie etwa ei Jahre ſpäter , 1802 , von dem Abte Kaſpar , „ Herrn des königlichen

befreiten Heiligen Salmansweiler des hl . Ciſterzienſerordens , durch Schwaben und

5
IUummmmmmumun

Tirol vicarius generalis , wie auh eines Hohen an ðen „ Pa :

pierer Joſef Hebhardt und ſeine Shekonſortin Maria Urſula Gebhardtin , geborene Cöchlin, als Lehen auf Lebensdauer ”

>e as Privileg auf Ankauf ſämtlicher „ abgehenden Lein —

rigen Ortſchaften ,

0

verliehen worden iſt . Johann Gebhardt erhielt damit zugleich d
wanden “ ( Cumpen ) von den Bewohnern der dem Klofter Salem gehö mwar aber auh gehalten , feiner

Lehnsherrſchaft das erforderliche Papier zu mäßigen Preiſen zu liefern . 1855 ging das Lehen an die StandesherrſchaftPEUN
Salem über , und von diefer löften es die Eheleute Gebhardt zu dem für damalige Seit hohen Betrag von

9227 Gulden ab .

Die den Eheleuten Gebhardt nachfolgenden Beſitzer des einſtigen Lehens waren Jakob Aicham , ein Badenſer ,

ſein Tochtermann Gottlieb Honegger und deffen Pater , von Wald , aus dem Candon Sürich ſtammend . Wir

erfahren von ihnen , daß ſie auf mehrfache Beſchwerde der Angrenzer an die Aach , oberhalb der Papierfabrik , vom

Großherzogl . Bezirksamt Salem veranlaßt wurden , ein Wehr zu bauen und in dem zur Papiermühle führenden Graben

| eine Aichmark anzubringen . Durch dieſe Schutzmaßregeln ſollte der Stauung des Waſſers und der ſchädlichen über⸗

Die neu

geliefert , außerdem noch eine bare

en Sigentümer erhielten von ihrer Standesherrſchaft zu dieſen

500 Gulden .
| ſchwemmung der Grundſtücke geſteuert werden .

Bauten das Holz zu mäßigen Preiſen Beihilfe in Höhe von

Nachdem die Maſchinen für Rollenpapier erfunden waren , zeigte es fih , dağ ie alte 1788 erbaute Papier -AT Mühle dieſem Fabrikationszweige nicht mehr gewachſen war . AUiham gab daher die Papierfabrifation ganz auf unò

Weberei einführte . der 208 Webſtühle

Mühlhofen “ betrieben . riet die Firma in Gant ,
| erbaute 1858 eine neue fabrif , in der e Bis 1871 wurde von Aicham ,
|

aufgeſtellt hatte , die „ Mechaniſche Weberei
|

a
wurde am 11 . Dezember 1871

feither als

| Mit der übernahme durch den Genannten begann eine neue

im Laufe der Seit durch

t

geDann aber und ĝas

von Herrn Johannes Spek von Schwenningen ( O. A . Rottweil ) erworben ,

eser alleiniger Inhaber beſitzt und mit ſeinem Namen firmiert .

Blüteperiode für das uralte Anweſen . Es wurde

Anbau erweitert und ( 1890 ) um weitere 500 Webſtühle mit den neueſten Vorwerken ver —

größert , ſodaß zur Seit deren 508 in Thätigkeit ſich befinden , und die Weberei nunmehr vollſtändig modern daſteht .

K Diieſelben werden ſowohl durch Waſſer wie ðurh Dampf getrieben insgeſamt 200 Pferdekräfte — und
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beſchäftigen jahraus jahrein 250 Perſonen . Verſchiedene Wehr - , Kanal - und Turbinenbauten haben nach

und nach dem Anweſen nicht nur ein ganz anderes Anſehen , ſondern auch eine erhöhte induſtrielle Bedeutung ge —

geben . Die vereinigte Waſſer - und Dampfkraft bilden nicht nur die Uraftquelle für den Fabrikbetrieb , ſondern auch für

eine elektriſche

bemerkt , daß 1886 die erſten 16⸗kerzigen Glühlampen mit Mk . 5, —

während dieſelben jetzt nur noch 70 —80 Pf . das Stück koſten .

Beleuchtungsanlage . Bezeichnend für die Fortſchritte auf dem letzteren Gebiete iſt es , nebenbei

„ die 50⸗- kerzigen mit Mk . 10, — bezahlt wurden ,

Sa Speiſung der elektriſchen Lichtanlage iſt eine

Gleichſtrom - Maſchine von 50000 Volt - Umpere aufgeſtellt , welche nebenbei die Accumulatorenbatterie von 60 Elementen

für Beleuchtung des Wohnhauſes und die Notbeleuchtung der Fabrikräume mit verſorgt .

Seit Einführung der Weberei in der einſtigen alten Papiermühle Mühlhofen unter Aicham iſt die Branche

nicht mehr gewechſelt worden , wohl aber wurden ab und zu neue Artikel aufgenommen . Sur Seit erſtreckt ſich die

Fabrikation auf : Druckkattune in Croiſé und glatter Ware , Druckflanelle , Köper , Taſchentücher und

Cretonne . Das Rohmaterial hierzu bilden in - und ausländiſche Baumwollen - Garne .

Das Abſatzgebiet der Firma Johannes Spek erſtreckt ſich innerhalb der Grenzen des Deutſchen Sollvereins .

Mit dieſer X
auf ſie von

Zegrenzung iſt zugleich geſagt , welche Uriſen für dieſelbe zu überwinden waren , und welche Nonjunkturen

Einfluß ſind . Die Einverleibung der jetzigen Reichslande mit ihrer hochentwickelten Textilinduſtrie rief

eine Reihe ungünſtiger Geſchäftsjahre hervor . Die deutſche Produktion hatte ſich durch Hinzukommen derjenigen Elſaß⸗

Lothringens nahezu verdoppelt , der Suwachs an Honſumenten innerhalb des Sollvereinsgebietes belief ſich nur auf ein

Fünftel der Geſamtbevölkerung .

ſind , welche für die Sollvereinswebereien notwendig und erforderlich wären , ſo kann es die Konjunktur des Marktes

mit ſich bringen , daß bei ſehr hohen Frachten ſelbſt am Bodenſee zeitweiſe engliſche oder ſchweizeriſche Garne verwendet

werden müſſen , wie das 3. B . faſt das ganze Jahr 1896 im Rheinland und Weſtfalen der Fall war . Den Grund

dafür bilden die billigen engliſchen Frachten . Anſcheinend infolge unſerer Soll - und Wirtſchaftspolitik hat der Abſatz

| nach Gſterreich im Appreturverkehr ganz aufgehört und nach der Schweiz iſt derſelbe nunmehr faſt ebenfalls erloſchen .
|

Jn Iofaler Beziehung dagegen find einige erfreuliche Daten zu melden , wie denn auch in dem kleinen Mühl —

che Fürſorge der großherzoglichen Regierung für Gewerbe und Induſtri er auch die Firma
a der kaiſerl . deutſchen

Erbauung der Landungsſtelle am Bodenſee in Unter - Uhldingen und die erhoffte Vollendung des

Da ferner im Sollvereinsgebiet gegenwärtig nur vier Fünftel der Spinnereien angelegt

hofen die ſegensrei

Johannes Spek ſpezielle huldvolle Beweiſe erhielt — dankbar empfunden wird . Die €
| Poſtagentur hier , die E

badiſch - württembergiſchen
in die Sukunft .

Die Firma Johannes Spek hat ſich bisher prinzipiell nicht an Ausſtellungen beteiligt , infolgedeſſen auch

keine Diplome und Medaillen aufzuweiſen , die ihr ſonſt ſicher nicht verſagt geblieben wären . Dagegen hat ſie ſchon

vor ESinführung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung die Wohlfahrt ihrer Arbeiter durch Kaſſen und ſonſtige Ein —

richtungen geſichert , die der nunmehrigen Betriebskrankenkaſſe als anſehnlicher Grundſtock zu gute kamen .

Eiſenbahnnetzes mit Anſchluß an die bayeriſche Staatsbahn eröffnen eine erfreuliche Perſpektive
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ie ehemalige Abtei St . Blaſien gehörte bis 1806 dem Benediktinerorden und bildete eine er vielen

Heimftätten jener Kongregation . Uls aber an jenem Wendepunkte der deutſchen Geſchichte eine Umgeſtaltung

der vaterländiſchen Verhältniſſe eintrat , mußte auch die alte Benediktinerabtei dem neuen Jahrhundert

ihren Tribut zollen : ſie wurde ſäkulariſiert und vom Staate nach jeweiligen Bedürfniſſen verwendet ,

Im zweiten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts mietete ein Techniker , Herr Bodmer , einen Teil ihrer Räume

und errichtete daſelbſt eine Hewehrfabrik . Er fand nach Verlauf einiger Jahre einen Mitarbeiter in Herrn von

Sichthal , der als Geſellſchafter in das Geſchäft eintrat . Die hierdurch erwachſene Vergrößerung des Betriebskapitals

geſtattete nicht nur eine Erweiterung der Anlagen , ſondern auch den Ankauf der alten Abtei , zugleich mit einem

landwirtſchaftlichen Areal von 245 ha . Fleiß und Strebſamkeit ermöglichten den beiden Firmeninhabern , dann ſpäter

noch eine Spinnerei einzurichten , wodurch die Waſſerkraft der Hloſtermühle vorteilhafter verwertet und ausgenutzt

wurde , als es durch die bisherige Mahlmühle geſchah . Damals wurden 7000 Troſſelſpindeln in Betrieb geſetzt .

Die ESinführung dieſes mechaniſchen Spinnverfahrens fällt mit gleichen Gründungen in der Schweiz zuſammen , und

iſt mit als erſter o , auf ðem Kontinent in diefer Richtung zu bezeidmen . Die verfügbare ſtarke Waſſerkraft

gab Veranlaſſung , hervorragende Techniker heranzuziehen . Fu dieſen gehörte Fourneyron , der das Problem der

horizontalen Waſſerräder verfolgte und deffen Erfindungen , ſowie in St . Blaſien aufgeſtellte Motore als bahnbrechend

zu gelten haben . Die Fourneyronſche Turbine wurde einer Gefällhöhe von 115 m vorgelegt und diente einer

Erweiterung der Spindelzahl mit Sulegung von 25000 bis zur Höhe von 50000 Spindeln zur Grundlage . Ein

nahegelegenes Gefälle der Alb wurde zum Betriebe eines Hammer : und Walzwerkes nutzbringend verwertet .

Hierbei ift gleichfalls hervorzuheben , dağ das Walzwerk das erſte ſeiner Art auf dem Kontinente war .

Trotz dieſer Neuerungen und Erweiterungen ruhte der Schwerpunkt der induſtriellen Thätigkeit Bodmer⸗

vorwiegend in dem Spinnereibetriebe . Bodmer verlor aber dabei die Vervollkommnung der Schußwaffenfabrikation

niht aus bem Auge ; insbeſondere intereſſierte ihn das Problem einer erhöhten Tragweite der ſchweren Geſchütze .

Das erſte Reſultat dieſer Bemühungen zeigte ſich ſchon im Jahre 1816 . Der erfinderiſche Mann konſtruierte in dieſem

Jahre zwei die als die erſten Modelle gezogener Hinterlader zu betrachten ſind . Das eine derſelben

wurde nach England überführt und ging dort bei einem Magazinbrande zu Grunde ; das andere wurde nach jahrzehnte —

langer Vergeſſenheit 1860 dem Arſenal in Harlsruhe übergeben und Ra aus feiner Verborgenheit erſt wieder

hervor , als im öſterreichiſch - franzöſiſch - italieniſchen Uriege die gezogenen Kanonen der Franzoſen ihre machtvolle

überlegenheit bewieſen hatten . Da erſt wurde die Aufmerkſamkeit der Fachleute wieder auf das Bodmerſche

| Modell gelenkt .
Die Vielſeitigkeit des Betriebes und die hohen Saläre hervorragender Techniker überſtiegen indes in der

IIIIuummmummmummunmmmumemmmmunmmmmmmnunuunnunm
Folge die der Firma zur Verfügung ſtehenden Geldmittel . Die Spinnerei wurde im techniſchen Teile überholt und

dem Untergange entgegengeführt . Im Jahre 1845 machten die Gläubiger den Verſuch , den Verfall aufzuhalten ,

indem fie die Leitung der Gefhäfte felbft in die Hand nahmen , Uber die mangelhafte Finanzierung entzog dem Unter —

| nehmen die erforderliche Widerſtandsfähigkeit , die wirtſchaftliche Uriſis des Jahres 1848 kam hinzu , und ſo verfiel es

| endlich dem Honkurs .

| Ein erfahrener fabrifant , Herr Grether von Schopfheim , erwarb darauf 1852 die ganze Veranlagung mit

|
Ausſchluß des Hammerwerkes , das ſchon in früheren Jahren in ſtaatlichen Beſitz übergegangen war . Nachdem er

fünf Jahre lang den Betrieb des Werkes allein geführt , trat 1857 fein Schwiegerſohn , der Geheime Kommerzienrat

Herr Krafft , in die Firma ein und übernahm die Ceitung der Geſchäfte . Die Gewehrfabrikation wurde eingeſtellt

und die ganze Arbeitsthätigkeit dem Spinnereibetriebe gewidmet .

PAI

v-

AUUAUANAAATEAEUANANAUAN

EAA

VT T T T i
o Ne Je Ae W Ae NeEET e NM a e A Ae Ae A Ae e Æ Ae Me e &e; Je AE Ne s

pi g P e Pp ds sacs
aa

vE Z z ;
f

'Le s$ $ < J
f E TTi Tn p E T T

n SJE2

Ailinimmummmummmmummmunmmummunmmmmiimimmunim
Uji

TeSTEN



LianLi Lld Lll Lai i
ELL eL e L a e e

Iliiiummmmumemmmmunmmmumummimmmunmummummmmmmmmununummunummmunumuumunmummmummunmmmmmunummunumummummunmummnununununmmnunmunummmumimununmmmumumuunmmmmmummun

A
oea RS n pa Pay

f

i

Die notwendigen Auffriſchungen auf Grund der eingetretenen techniſchen Fortſchritte wurden nachgeholt und

eine neue Uraftquelle durch Sinleitung des Albfluſſes mit einer Gefällhöhe von 50 m geſchaffen . SI
So war denn das Unternehmen in neue Bahnen geleitet . Aber ſchon kurz danach kam ein geſchäftlicher a PT

Kückſchlag . Der amerifanifhe Krieg ( 1861 —1865 ) brach aus und die Blockade der Häfen der Süðftaaten verhinderte Z| Nite

die notwendige Sufuhr von Rohſtoffen . Die Vorausſicht der Wiederkehr normaler Verhältniſſe ermutigte jedoch die ZIA
Unternehmer , während des flauen Geſchäftsganges einen Teil des alten Kloftergebäudes abzutragen unð an feiner S pa

Stelle einen Weubau zu errichten , in dem eine Spinnerei mit den neueſten Maſchinen Plaş fand : Die erwartete Z| Ngu
günftige Konjunftur trat auh ein , aber ſie auszunutzen war der Firma nur eine kurze Seit vergönnt : ein ſchwerer S
Brand legte am 7, februar 1874 die ganze neue Anlage in Aſche . — Aufs neue mußte nun das vernichtete Werk E R =

in Angriff genommen werden , An feiner Stelle wurde ein Shedbau errichtet , in dem die gleiche Anzahl Spindeln g O
untergebracht wurden .

Die Fortſchritte der Technik bedingen nicht ſelten erhöhte Betriebskräfte , und ſo erwuchs durch das Schritthalten
mit den neueſten Einrichtungen der Direftion auh die Aufgabe , vermehrte Pferdekräfte beizuleiten . Zu dieſem Swecke a

wurde das Hammerwerk zurückgekauft und hierdurch die Möglichkeit erlangt , unterhalb der Fabrik die Alb nochmals SIN
3 D { ( 277 l l SiN

zu faſſen . Dieſe Anlage vermittelte weitere 200 Pferdefräfte , die auf eine Entfernung von 1 KEm durch elektriſche
3, z ! > 8 8 —

Ubertragung dem Stabliſſement zugeführt werden . Z| Ngu

Herr Grether widmete insbeſondere ſeine Thätigkeit noch anderen im Familienbeſitz ſich befindenden Fabriken |

in Wiefenthal und ſtarb im Dezember 1890 nach einem arbeitsreichen Leben im hohen Ulter von 87 Jahren .
UAn feiner Stelle traten zwei feiner Enfel in die firma ein , die Herren Karl Krafft und Ulfred Krafft .

Die alten Klofterräume mit ihren Nebenbauten gewähren den Arbeitern und Angeſtellten

Wohnungen ; ein Leſezimmer und eine kleine Bibliothek ſtehen ihnen zur Verfügung , ebenſo ein Schwimmbad im

Freien wie Wannenbäder in der Fabrik .
Tiefe Schatten ruhten ſchon wiederholt auf der Abtei ; ſie haben ſich immer wieder verzogen und heiteren

Sonnenblicken Raum gegeben . Su dieſen Sonnenblicken , die das Schickſal der Firma gönnte , gehört auch der Beſuch |

Ihrer Königl . Hoheiten des Großherzogs Friedrich und des Erbgroßherzogs Friedrich nebſt hohen

Gemahlinnen , die das Stabliſſement beſichtigten . Auch ehrenvolle Auszeichnungen wurden den Herren Grether

und Geheimen Kommerzienrat Krafft zu teil . Der Landesfürft hatte die Gnade , beiden das Ritterkreuz J. Klaſſe

geeignete

des Ordens vom Sähringer Löwen zu verleihen — eine Auszeichnung , die ſowohl als Ehrung für das

Stabliſſement , wie auch als Anerkennung der treuen Pflichterfüllung ſeiner Leiter zu betrachten iſt . i
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= i L. Stromeyer & Co. , Ronſtanz J
RK |E E

al Mechaniſche Segeltuch - und Leinen - Weberei . Wagendecken⸗ , Selte⸗ , Baracken - Fabrik .
al — —

HE = ZR

x4 Z och kein Vierteljahrhundert ift ins Lanð gegangen , feit die firma £. Stromeyer & Co . ins Leben trat , [ u
“JIE und heute gehört ſie bereits zu jenen deutſchen Hroßfirmen , die als Repräſentanten unſerer Induſtrie Deutſch — Zll .

RN Z land auf dem Weltmarkte zu einer ebenbürtigen Macht erhoben . Im Jahre 1872 wurde fie begründet — Z| e

H z und heute beſchäftigt das Haus ca . 500 Arbeiter , eine Hopfzahl , die zu manchen Seiten , beſonders wenn die außer — ER
ENA z halb des Stabliſſements beſchäftigten Hausarbeiter hinzugerechnet werden , bis auf tauſend ſtieg . Es iſt ein achtung — Ege

TAE gebietendes Stück Menſchenarbeit , daß in dieſen impoſanten Anlagen ſich verkörpert , und jeder wird die Energie des ZI
RÁ | E Schöpfers derſelben — Herrn L. Stromeper , der noch heute an der Spitze des Ganzen ſteht — ſeine An — e

1 % z erkennung zollen . 5
z Das Haus £. Stromeyer & Co . in Konftanz ift wohl das größte ſeiner ſpeziellen Branche in Deutſchland Z

EN 5 und betreibt die Herſtellung von Leinen , Baumwolle —
und Jutegeweben , Segeltuch , Sackleinewand , Swillich , z

E4 |E waſſerdichten Heweben und Seltſtoffen , ſowie deren weitere Verarbeitung zu fertigen Gebrauchsgegenſtänden . Z|

z4 z Es beſitzt nicht weniger wie fünf Stabliſſements , die jedes einzeln für ſich einen ſelbſtändigen Betrieb darſtellen : Z
WS Die Fabrik in Konſtanz , die zwei Webereien in Weiler in Schwaben , die Fabrik Lohnerhof , eine halbe ZI

E Stunde unterhalb von Konſtanz , und die Filialfabrik in Kreuzlingen ( Shweiz ) . Š
*

—

z4 |E Der Konſtanzer Fabrik liegt die Herſtellung von waſſerdichten Wagen - und Pferdedecken , Selten , Z| Z =

E Säcken uſw . ob . Sie iſt mit dem Hauptbureau , das allein 54 Angeſtellte beſchäftigt , und mit ausgedehnten a OPR
“ NE Magazinen verbunden , in denen die mannigfachen Erzeugniſſe der firma lagern , Das Konftanzer Etabliffement al
EX Z befhäftigt niht nur eine gröğere Anzahl von Arbeitern im Hauſe , ſondern unterhält auh eine umfangreiche Haus : B OE

S4 Z Induftrie in der Stadt und deren Umgebung . Mehrere Hundert Arbeiterinnen find teils auf eigenen , teils auf von der Z 2 >

a z Firma leihweiſe zur Verfügung geſtellten Nähmaſchinen thätig , und werden noch ergänzt durch eine entſprechende EJ hg
RA

Z Anzahl von Handnäherinnen . 5 pa
E4 = Die Niederlaſſung in Weiler in Schwaben umfaßt zwei getrennt ſelbſtändige Stabliſſements : die obere und E Pore

— Z die untere Weberei . Beide liegen an der Rothach und werden durch Girard - Turbinen in Betrieb geſetzt . Sur 8 E
" 42 Ergänzung dieſer letzteren ſind noch drei Dampfmaſchinen von insgeſamt über 100 Pferdekräften vorhanden . Zlly .

N | Die Webereien erzeugen Leinen , Baumwoll - und Jutegewebe von 60 —356 cm Breite . Dor allem die darin auf ipe
PIE | beſonders ſchweren Uraftſtühlen erzeugten Segeltuche aus D Hanf und Baumwolle erfreuen fih wegen Z

a a | ihrer ganz hervorragenden Soliðität eines weitverbreiteten guten Rufes . Neben gewöhnlichen Rohleinen , einfarbigen a =
mN

E | und geſtreiften Helt - und Marquiſen - Stoffen , Segeltuchen für Wagendecken , Eifenbahn : und Marine — z K
—8 Z | Bedarf , Sackleinen , Swillich , ferner bis 3,56 m breiten Drellen und Segeltuchen für die Dächer der Siſen — A

4E | n
werden namentlich auch Rohleinen , Drillich und Swillich für den Bedarf der deutſchen

DIE | Heeresverwaltung in großen Maſſen regelmäßig hergeſtellt . Z le ,
NE Die Fabrik Lohnerhof iſt eine halbe Stunde unterhalb Konftany am Rhein gelegen und hat die Aufgabe , B

pas

= X Z | die Gewebe nach verſchiedenen Methoden waſſerdicht zu imprägnieren , die Stoffe zu färben , zu appretieren Z

x Z
| und auszurüſten . Sigene Segelmacherei , Schloſſerei mit Keparatur - Werkſtätte , Sattler - , Schreiner - und Z lte

N z | Simmerwerkſtätte dienen als Nebenzweige der Fabrikation für Selte und transportable Baracken . a n
= P

|
Das fünfte Stabliſſement der Firma iſt die Filialfabrik in Kreuzlingen in der Schweiz , in welcher

o % Z namentlich die im Gebiete der Sidgenoſſenſchaft zum Verkaufe gelangenden Fabrikate hergeſtellt werden .
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IN | Sämtliche Stabliſſements ſind auf das rationellſte , allen Anforderungen der Veuzeit entſprechend eingerichtet

M
|E

und mit den modernſten Maſchinen ausgeſtattet . Die beiden Webereien in Weiler und die Fabrik in Lohnerhof ſind

Q a beleuchtet . Neben anderen arbeiterfreundlichen Inſtitutionen beſitzt die Firma auch in Weiler und Lohner —

hof eigene Arbeiter - Wohnungen , die einer größeren Anzahl Arbeiter - familien zu ganz billigen Mietpreiſen über —

a werden .

Die firma £. Stromeyer & Co . iſt auf ihrem Gebiete in mancher Hinſicht bahnbrechend geweſen . Baumwoll —

Segeltuche ſind z. B . von ihr zuerſt in größeren Mengen in Deutſchland erzeugt und eingeführt worden und ein eigen —

artiger Sweig des Geſchäfts beſteht darin , daß das Haus mietweiſe fertige Gebäulichkeiten für feſte und

ſelbſt große Ausſtellungen liefert . Für die Bedeutung dieſer Spezialität ſpricht der Umſtand , daß die Firma ſchon

häufig die Lieferung der waſſerdichten Bedachungen der Gebäude und auch dieſe ſelbſt für große Ausſtellungen —

PULIN

= X |E > - > aSZ 3. B . die deutſchen landwirtſchaftlichen Ausſtellungen in Frankfurt a . . , Breslau , Magdeburg , Bremen , Königs -
= X |E berg i . Pr . , Berlin , Höln ꝛc. ꝛc. bei denen ſie Ausſtellungshallen und Selt

Dächer mit über 50000 qm bedeckter Bodenfläche leihweiſe zur Verfügung ſtellte .

Eine weitere Spezialität des Hauſes bildet die Fabrikation von Selten in jeder nur denkbaren Form ,

Größe und Sinrichtung , namentlich für militäriſchen Bedarf jeder Art , für UKrankenpflege in Urieg und |

frieden , von Luxus⸗ und Soma Selten für jedes Klima . Jn diefer Branhe haben ſich L. Stromeyer & Co
|

einen wohlverdienten Ruf in ganz Europa erworben . Verwandt mit dieſer Abteilung der Fabrikation iſt die a
ſtellung von transportablen Häuſern und Baracken , insbeſondere für Krankenpflege und Anner - Hoſpitäler ,
die teils mit waſſerdichter Leinwand , teils mit Stromeperſcher waſſerdichter und unverwesbarer Patent —

Barackenpappe gedeckt werden . Die Erzeugung dieſer transportablen Gebäude bildet ebenfalls wieder eine Spezialität
der Firma und hat dieſelbe zu mancherlei Erweiterungen und entſprechend größeren Einrichtungen veranlaßt .
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A. E . Thiergaertner , Baden - Baden

Techniſches Bureau . — Fabrikation . — Inſtallation .

— ——

ie firma U. € . Thiergaertner zählt niht im eigentlichen Sinne zur Großinduſtrie ; ſie verwahrt ſich im Gegen —

teil ganz entſchieden gegen eine derartige Klaffifizierung und legt Wert darauf , fonftatiert 3u fehen , daß ihrSanz geg g 3 8 8 $ 2

Weltruf durch ganz andere Faktoren entſtand , als durch die Beſchäftigung hunderter von Arbeitern und die

Fabrikation von Millionen von Maſſenartikeln . Aus dieſem Grunde fonnte fih ihr Inhaber auch nur ſchwer

entſchließen , an dem vorliegenden , die badiſche Großinduſtrie in Wort und Bild ſchildernden Werke ſich zu beteiligen ,

und nur der Vorhalt , daß dieſem Gemälde mancher charakteriſtiſche Sug fehlen würde , wenn alle ſolche Bedenken

hegen wollten , veranlaßte ſeinen Beitritt .

Die firma A. S . Thiergaertner wurde 1869 durch den noch jetzt an der Spitze ſtehenden Inhaber , Berrn

A. E . Thiergaertner , ins Leben gerufen . Ihre Thätigkeit bewegte ſich vorerſt nur in beſcheidenen Grenzen , und ihre

Anlagen umfaßten damals bloß eine kleine mechaniſche Werkſtätte , eine Kupferſchmiede und eine Metallgießerei , ver —

bunden mit Inſtallationsgeſchäft . Das Unternehmen wurde von Anfang an ſo geleitet , daß es ſich um Specialarbeiten

aus den verſchiedenſten Gebieten bewerben konnte , und fand denn auch bald einen großen Kreis von Auftraggebern in

Stadt und nächſter Umgebung , ſowie innerhalb der badiſchen Fremdenkolonie , beſonders unter den zu jener Seit in

Baden - Baden ſtark vertretenen Ruſſen , die exakte Arbeit ſuchten und zu ſchätzen wußten .

Don vornherein machte es ſich der Geſchäftsleiter ſtreng zum Princip , keine Schablonenarbeit zu liefern ,

niht alles , wie man zu ſagen pflegt , über einen Kamm zu ſcheren und keine Handels - und Marktware zu erzeugen ,

ſondern ſelbſt Apparate zu konſtruieren und zu bauen und ſie dem jeweiligen Ort und Sweck anzupaſſen ; er war ferner

bemüht , alle überladungen , insbeſondere bei hygieniſchen und Salubritätsanlagen , ſtreng zu vermeiden , und iſt dieſem

Grundſatze bis heute treu geblieben . Gerade hierin darf wohl , in Verbindung mit Fleiß und zäher Energie , die Ur —

ſache des raſchen Emporblühens des Unternehmens geſucht werden , ſowie des Umſtandes , daß die firma U. f . Thier -

aertner ſtets reichlich mit Aufträgen aus allen Gegenden verſehen war . Sie hat ſich denn auch thatſächlich in ver -

hältnismäßig kurzer Seit zum bedeutendſten Inſtallationsgeſchäft Südweſtdeutſchlands entwickelt — und zwar eines

ſolchen , das ſeine Apparate ſelbſt konſtruiert , ſelbſt baut und ſelbſt ſachgemäß montiert .

Dieſe glückliche Entwicklung iſt um ſo bemerkenswerter , als die Firma bald nach der Begründung eine ſehr

bedenkliche Probe ſozuſagen auf ihre Tragfähigkeit abzulegen hatte : der deutſch - franzöſiſche Krieg brach aus , und ihr

Leiter wurde als Referveoffizier der Artillerie zur fahñe berufen , unter deren Siegeszuge er fih die Orden vom eiſernen

Ureuze und vom Sähringer Löwen erwarb .

Glücklich und unverſehrt zurückgekehrt , harrten ſeiner bereits wieder größere Aufgaben . Das Geſchäft wurde

bereits im Sommer 1871 mit der Lieferung von Apparaten nah Livadia für die Kaiſerin von Rußland betraut ,

welche zur Befeuchtung der Luft in Simmern und zur Kühlung eines Eiſenbahnwaggons dienen ſollten . Kurze Seit

darauf ging ein weiterer ehrenvoller Auftrag ein , der ſich auf die Einrichtung ſanitärer Anlagen für die Königin von

England bezog . Dann kamen die großen , epochemachenden Erfindungen der Neuzeit : Telephon , elektriſches Licht uſw .

Sofort bemächtigte ſich ihrer die Firma und ſchickte ſich an , ſie , immer nur mit den beſten Apparaten , in den Dienſt = P
ea z a ; ; VR Z T

der Allgemeinheit zu ſtellen . Wahre Lichtpunkte in dieſer Beziehung waren die telephoniſche Ubertragung der Muſik Z f
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im Uiosk vor dem Honverſationshaus nach dem Geſchäftslokale der Firma , ſowie die gradezu feenhafte elektriſche Be — |

leuchtung anläßlich des Jubiläums des „Internationalen Klubs “ im Jahre 1885 , welche ſelbſt die hauptſächlich in |

Paris und London lebenden Ulubmitglieder überraſchte . Wie wirkten damals die elektriſchen Glühlampen unter einer

mächtigen Waſſergarbe , die ſchwimmenden Blattpflanzen mit elektriſch leuchtenden Blütendolden im Springbrunnenbaſſin ,

wie reizend waren natürliche und elektriſch leuchtende Blumen gruppiert , und welchen Sffekt machte ( damals bereitsl ) .

die mächtige , 5000 Kerzen ſtarke Bogenlampe mit gutem Reflektor am Dache des Clubgebäudes in der Lichtenthaler

Allee ! Uurze Seit ſpäter inſtallierte die Firma die telephoniſche Feuermeldeanlage mit Alarmglocken der Stadt Baden —
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—

cine Einrichtung , die lange nachher noch manche Großſtadt entbehrte . H

Bald häuften ſich die Aufträge und kamen aus nah und fern , ſo aus Petersburg , Moskau , Sergijewskoje uſw .

Die komplette Sinrichtung eines Herrſchaftshauſes in Biarritz — Waſſerverſorgung , Beleuchtung , Water - closets ,

Zäder , Toiletten , Hüche , Telephon und Telegraph , elektriſche Schlöſſer — ja ſelbſt die Einrichtung einer mechaniſchen
fen

T4¹i

:

Werkſtätte für Liebhaberzwecke mit Gasmotor und den feinſten Werkzeugen , die Inſtallation großer Hotels in der

s
5 Schweiz , Lieferungen für folhe in der Riviera , das alles wurde im Laufe der Seit in Auftrag gegeben .

] 9 l
i ' % " , Ce N G c, : : ee z , ee 1*

Kí
Die überaus glückliche Löſung der Aufgabe , neu konſtruierte patentierte Apparate für Hydrotherapie zu fchaffen ,

führte der Firma die Beſtellung zu , die Einrichtungen der Waſſerheilanſtalt St . Blaſien zu ſchaffen , ferner des Kaiſerin — C

Ka | Auguſta - Bades in Baden , des neuen Schwimmbades in Stuttgart , des Schloßhotels und des Hotels Bellevue in Heidel - | p
PAR , t ' e e c c : : e R e ’

| ór

ae bera ( hier mit hydrauliſchem Perſonenaufzug ) , ferner die Anlagen im Konſtanzer Hof in Konftanz , der MWafferheil
Qi 8 t l 329): 5 3 { 97

anftalt Hammam in Kairo u, a , m, Um die Vielſeitigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Firma A. J . Thiergaertner vor
NeF

Augen zu führen , ſei nur , ganz abgeſehen von den laufenden Aufträgen am Plage , noh ein Teil der für auswärts

beſtimmten Arbeiten angeführt , mit denen ſie beſchäftigt war , als die Drucklegung des vorliegenden Werkes vorbereitet

h Fürſten von Fürſtenberg in Donaueſchingen , für

das Schloß ( Caſtel Peles ) Sr . M . des Königs von Rumänien in Sinaia , für eine hydrotherapeutiſche Anſtalt in Ragatz

wurde . Es ſind dies die Inſtallationsarbeiten für das Schloß de

der Herren Gebr . Simon , für das Erbgroßherzogliche Palais in Karlsruhe , für das Hotel Marquardt in Stuttgart ,

für das Schloß des Freiherrn v. Stumm in Ramholz , für den Neubau des Internationalen Ulubs , für das Schloß
—

S . D. des Fürſten zu Hohenlohe in Langenburg , für das Königliche Bad Teinach , u. a . m.

Iummmmummunmmmunununmmmununmmmmunummmunummmmmpummmunnummüununummmmmpummunmummunnnummnunununummunmumunummumummmummmummmmnummmnnununnununnummmmpnummmmmmnnnummmmumummmpmmmmunummnunnsd

d a

Z R
Nm
7 yw

Richard Pohl . y
U
AASAR

i Mu
i PTU

; Nlm
f N
i Atr

r PRI“
š

9
6

E Mln
RA ATE |
Rear f -4

—, A=
f ◻ Ii Ma
Pea HE INe

H i pE
aeg n d
KO d

i

DEQ
i

Ye
er
E i

H

REC
REC
Ka |

iea |
f À f
TS
D
Xa

RT
pen
Ka -
E f
A g A!

}

Ex E

E z d
RN 5
OA a l

aT — o 2
= | ”

ir = ak

iea Z Se d

ge z Epe i
La Z Z|

j

Z Joa
f j

Z Z o
i

Z Z p f

= i =
i

: E j = l
f Z — 4 E Nem

i

: <- RE IiE t
| g Q) y Z
$ vl ZIN
| E ap íf

k H SANAILIIIAIIAIAAIIENAAAAAANAAANAAANAAAANANAANNAONAAERAAONAAONNAANAOOUAAANANANAAONANAUAAANAEANANOOUNAOAONANTONAONUAOTAVUNANNAAAANANALATANAANAANAAAANNAAAAAAAONAANAAAANANANUAUUAAAOUANONANAUONAAANANOAACUOANAOAVONONANOOANAAANONOANAOAANAAAUAOAAAAONANAAADARNAOAOANAANANANANAAAMAMONIMAMIMIS Hz 4f A|
Ye a Ee N e E E N - = > Eno ana aS na Sn na S n N n N NNN N ana Nan N i

| RE Ae Je e AE Ae Ne Ae N e Ae Ae A Æ A AE AE AE A A A Ne AE A A A AeAe AE
Ae e y Je a [

$ D 3 En 3 e krei 3 ? ; ? 3 ? ? 2 ? ? a) Ce ji
i A TTT Ta F ETA f
f ra

l
(i
f

i



C

en

——

EEA

E

r

AEAN

e

ra

sAN

Reor

ANA

Ni

Oiii

EANTA

EA

EAA

F

Oi

e}

PION

PION

e

NE

INE

IT

l

NUALJBJJVYLUE

—

UMB

YLIJELEE

mvgang

saipfruipa2

uaovg-uaorgg

aauaavnaai

D

Y

AON

ON

INO

a

EENETEN

f

—

a

ag

K

ETNMN

O
`

i

núa
＋





l ) l j L M [ ),TA H ASE a VA ca saks skia sha soa sba sia sie sda miee siea sia ia sie Wa Aia* es ge ze AE Ae AE IR 2k Je ge de ie s EARN N DR
AAANANANALNEOKOAOUONANAALUNOAUCATAAAAAAAAAAOTTOTAAAIOTJHAATIHAAAAANANNAAOEAKANAKANAARAANAUNOAAEATAANIKAEEANN NANANA KENEANONOONOASANO NANANANANANANANAANOANSEINANNAAS NEEANSAAOAANAUTONLONAAAOANTATONTENONANAN

AAAAAAANIONUAUAUUNAUONOONONANONNAANATANONNOAUUUNNANONONANNANAAUNONAANAUNUAUA

LAATUA

TAANOA

OA
TAAN
ANUNUE

LANAN
A
NUENA

AAAA

EEEE

AILEEN

AOAa Dto cy TE ba nbo nto
A ANANN A UN MANA

SEa nio nto nto at anianoM ANANN l

Ludwig Trick , Rehl a . Rh .

Celluloſe - Fabrik .

ie Geſchichte der Entſtehung und Entwicklung einzelner induſtrieller Firmen iſt oft ſo eigenartig , daß der
Darſteller vielfach in Verſuchung kommt , der Vergangenheit mehr Recht einzuräumen wie der Gegenwart .
Wir ſchicken dies voraus , um es gleich im vorhinein zu motivieren , daß wir die Vorgeſchichte der Firma

Ludwig Trick in Kehl a . Rh. mit einer Ausführlichkeit behandeln , die fih mit Rückſicht auf den zur Verfügung
ſtehenden Raum eigentlich nicht rechtfertigen läßt . Aber der Sanze Werdegang dieſes Hauſes enthält ſo viel kultur —
hiſtoriſch intereſſante Momente , daß wir uns nicht verſagen konnten , auf Einzelheiten einzugehen .

Aus den Privatpapieren , Geſchäftsbüchern und Horreſpondenzen , die ſich noch im Beſitze der Firma befinden ,
läßt ſich nachweiſen , daß der Grund zu dem derzeitigen Beſitztume der Familie Trick , ſpeziell der Firma Cudwig Trick
in HKehl, von dem Urgroßvater des derzeitigen Chefs , ebenfalls Cudwig Trick geheißen , gelegt worden iſt . Derſelbe
war unter Herzog Karl Eugen von Württemberg Vogt im Bezirfe Oberndorf und erfüllte feine Funktionen im Sinne
der damaligen Seit und ſeiner Regierung mit ebenſo großer Strenge wie Gerechtigkeit . Er genoß allgemeines Anſehen
und beſaß ein großes Gut in Boenweiler . Ob er irgendwie noch ein Geſchäft oder Handel betrieben hat , darüber
ſind keine weiteren Nachrichten aufbewahrt .

über feinen einzigen Sohn , den Großvater des heutigen Chefs der firma , der wiederum den Namen
Ludwig Tri führte , iſt in den Familienpapieren ſchon reichlicheres Material vorhanden . Geboren 1762 , war
derſelbe für das HKameralfach beſtimmt und in ihm zwei Jahre lang thätig geweſen . Infolge des plötzlichen Todes
feines Daters mußte er aber feine Laufbahn aufgeben und 1779 , im Alter von erſt 17 Jahren , das Gut in Hoen-weiler übernehmen . Er bewirtſchaftete es mit gutem Erfolge , betrieb aber nebenbei auch noch einen ausgedehnten Handel mit
frucht , die er aus den Sehentkammern des Hloſters Alpirsbach , mit Holz , das er hauptſächlich aus den Uloſter —
waldungen bezog, mit Kohlen , die er aus Seringwertigen Hölzern brannte , und mit Harz und Pech . Mit ihm
beginnt das merkantile Element ſich in der Familie geltend zu machen , und die heutige Firma Ludwig Trick
betrachtet das Jahr 1780 als ihr Gründungsjahr . Als das Hloſter Alpirsbach ( 1805 ) ſäkulariſiert wurde und die Sehnten
an dasſelbe aufhörten , legte ſich Ludwig Trick vorwiegend auf den Holzhandel . Sein Einkaufsgebiet erſtreckte ſich
außer über ſeine nächſte Umgebung — das obere Hintzigthal , Reinerzau und Schapbach — bis nach Schramberg ,
Villingen , Donaueſchingen , und er lieferte ſeine vorherrſchend ſehr ſtarken Langhölzer über Kehl bis nach Holland .
Da er naturgemäß ein großes Intereſſe an der Ausgeſtaltung des Flößereiweſens hatte , ſo wendete er auch dieſem
ſeine Thätigkeit zu ; daher iſt ihm denn zum großen Teile die Floßbarmachung der Hintzig und ihrer Nebenflüſſe zu
danken . — Die Perſönlichkeit dieſes Vorfahren bietet mancherlei intereſſante Momente und zeigt , welch kerniges
Geſchlecht unſere Altvorderen waren . Als der Siebzehnjährige das Gut übernahm , heiratete er auch zugleich , und zwar
eine 18- jährige frau , mit der er 13 Kinder zeugte . Alle dieſe Kinder traten eines ausgenommen — gleichfalls ſehr
früh in den Stand der Ehe , und als Ludwig 1840 im Alter von 78 Jahren ſtarb , blickte er auf eine Nachkommen —
fhaft von 194 lebenden Kindern , Enkeln , Ur - und Ururenkeln . Er hat dieſes Faktum in der von ihm ſelbſt ent —
worfenen Inſchrift auf ſeinem Grabſteine beſtätigt . Erſt neun Jahre vor ſeinem Tode , im Alter von 69 Jahren ,
als ſeine Lebensgefährtin das Seitliche ſegnete , zog er ſich auf ſein Altenteil zurück . Entgegen dem Gebrauche übergab
er das Gut , anſtatt ſeinem jüngſten , dem zweitjüngſten Sohne , den übrigen Hindern aber ſeinen 4500 Morgen umfaſſenden
Beſitz an Bochwaldungen . Dieſe haben ſämtlich in jugendlichem Alter das Vaterhaus verlaſſen und ſich eigene
Eriſtenzen gegründet .
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Sein jüngfter Sohn , ebenfalls wieder Ludwig Trick geheißen , der Anwartſchaft auf das Gut gehabt hätte ,
wandte fih dem Holzhandel zu . Er zog , nachdem er ſich 1852 verheiratet hatte , in Gemeinſchaft mit ſeinem Pater ,

der in ſeinem Hauſe ſeinen Lebensabend verbrachte , nach Alpirsbach . Durch dieſen dritten Ludwig Trick erfuhr das

Holzgeſchäft neue Erweiterungen und die Flößerei auf der Kintzig und dem Veckar wurde von ihm in großem Maß —

ſtabe betrieben . Die erſten ( 50er ) Jahre ſeiner geſchäftlichen Thätigkeit waren ſo ertragsreich , daß er mit Leichtigkeit
über die ungünſtige Seit von 1847 —1850 hinwegkam ; und in der darauffolgenden Periode hat der weitblickende

Großhändler dann ebenfalls wieder gute Reſultate erzielt .

Der Sohn dieſes Vorgenannten iſt nun der Chef der heutigen Firma Ludwig Trid in Kehl a . Rh. , —

der vierte Ludwig Trick dieſes werkthätigen Geſchlechts , und in ſeiner Perſon die vierte Generation repräſentierend .

Unter ihm vollzieht fidh der Übergang vom Großhandel zur Großinduſtrie . Er trat 1856 in das Holzseſchäft
ein . Mit der Seit hatte ſich die Notwendigkeit fühlbar gemacht , den Verkauf von Rundhölzern durch den von Brettern

und geſchnittenen Bauhölzern zu ergänzen . So wurde denn 1864 in Kehl ein Sägewerk erbaut , welches

Ludwig Trick , der Sohn , 1870 auf eigene Rechnung übernahm und zu deſſen Betrieb ca . 60 Arbeiter erforderlich

waren . Leider hatte der neue Beſitzer gleich im Anfange unter einer ſchweren Kataſtrophe zu leiden : der deutſch —

franzöſiſche Krieg brach aus , und ſein Stabliſſement lag im Schußbereich der Feſtung Straßburg . Durch diefe Kalamität

trat eine ſehr ſchmerzlich npin e Unterbrechung des Geſchäftsbetriebes ein — gleich ſo vielen Induſtriellen des

einſtigen Grenzlandes hat , wie man ſieht , auch die firma Ludwig Trick in Kehl bei der Verwirklichung des

deutſchen Einheitsgedankens dem Vaterlande ihren Tribut entrichtet ! —

| Der Übergang vom Handel zur Induſtrie ſollte unter dem derzeitigen Inhaber der Firma eine noch aus —

geprägtere form annehmen . Die Verhältniſſe im Holzhandel hatten ſich mit der Seit für Kehl überhaupt ungünſtig

geſtaltet . So wurde denn 1885 neben dem Sägewerk eine Celluloſefabrik begründet , die , vorläufig mit einem

Kocher ausgeftattet , nah und nah aber deren fünf erhielt . Als die neuen Sollverträge ins Leben traten , war der

Verkehr mit Frankreich für das Holzgeſchäft ziemlich abgeſchnitten . Die Firma entſchloß ſich deshalb , auch das Säge —

werk in eine Celluloſefabrik umzuwandeln . Dieſer Plan wurde 1894 zur Ausführung gebracht und das in

Frage ſtehende zweite Stabliſſement mit weiteren zwei UKochern in Betrieb geſetzt .
Seitdem hat ſich die Firma Ludwig Trick in Kehl , die jetzt ausſchließlich die Celluloſefabrikation betreibt ,

ununterbrochen eines flotten Geſchäftsganges zu erfreuen gehabt . Sie beſchäftigt ca 500 Arbeiter , arbeitet nur mit

| Dampfkraft und erzeugt ausſchließlich ungebleichte Sulfit - Celluloſe nach Syſtem Mitſcherlich . Als Roh :
| Material benutzt ſie lediglich Fichtenholz . Ihr deutſches hauptabſatzgebiet umfaßt : Baden , die Pfalz w die

Rheinlande . Die Betriebvergrößerung und die wachſende Konkurrenz haben indes eine Erweiterung desſelben nötig

gemacht . Die urſprüngliche Mundſchaft genügte dem Hauſe nicht mehr und es ſah ſich infolgedeſſen zum großen Teil

mit auf den Export angewieſen . Dieſer erſtreckt ſich in der Hauptſache auf Frankreich , in zweiter Linie auf

| Italien , Belgien , Holland und England . Für dieſe letzteren drei , ſowie naturgemäß für die Rheinlande , wird

beim Transport der Waſſerweg gewählt .
Da Ludwig Trick in Kehl a . Rh. fih nie an Uusftellungen beteiligte , fo fällt die Wufzählung von Medaillen ,

Auszeichnungen : c. weg . Dagegen muğ erwähnt werden , dağ dem derzeitigen Chef des Haufes 1894 von

Sr . Kgl . Hoheit dem Großherzog der Orden vom Sähringer Löwen , II . Ul . , verliehen wurde — eine Ehrung ,
die wohl nicht zum mindeſten ihre Begründung in der Humanität findet , die die firma ihren Angeſtellten gegenüber

bethätigt . Sie hat u. a . nicht weniger wie 52 Wohnungen gebaut und ihren Werkführern , Aufſehern und beſſeren
Arbeitern unentgeltlich überlaſſen .
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Uudwig Crick , Rehl a . Rhein
Celluloſe - Fabrik .
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J . G. Weißer Söhne

St . Georgen i. Schwarzwald .
—— — —

ie Geſchichte , wie der einſtige „ Poſtſchmied “ zu Langenſchiltach der Begründer eines Großetabliſſements in

St . Georgen wurde, iſt ein erfreulicher Beitrag zu dem Hapitel : „Deutſche Arbeit “ . Wir hier haben uns

A,

freilich nur an die nackten Thatſachen zu halten und uns darauf zu beſchränken , eine flüchtige Skizze zu fe

Immerhin wird auch dieſes Wenige ſchon , ſo hoffen wir , den Leſer intereſſieren . pS
Neben dem Gaſthaus zu Cangenſchiltach betrieb in den Oreipiger Jahren Johann Georg Weiger , ein p =

ſchlichter , überaus geſchickter Mann , ſeine Schmiedewerkſtätte . Damals ging noch die Poſtſtraße dort vorbei und der B =

erprobte Meiſter hatte im Seitalter der Karriol - und Extrapoſten als „Poſtſchmied “ ſein gutes Auskommen . Eine kleine

Waſſerkraft am Hauſe ließ ſich vorteilhaft verwenden und zwei Geſellen unterſtützten ihn im Hufbeſchlag und der

Wagenſchmiederei . Indes , dieſe beiden Gewerbe waren nicht die einzigen , die er betrieb , der vielſeitige Mann war

ebenſo geſchätzt als Werkzeugſchloſſer wie als Büchſenmacher , und er lieferte nicht nur Schraubſtöcke und Uhrmacher —

Werkzeuge für die Umgegend , ſondern auch Schußwaffen aller Art .

Nach Jahr und Tag wurde die Poſtſtraße verlegt und Meiſter Weißer ſah ſich deshalb veranlaßt , nach

St . Georgen überzuſiedeln . Gegenüber der „ Poſt “ erbaute er dort an der Landſtraße 1842 eine neue Schmiede , in der

er ſein bisheriges Gewerbe fortſetzte . Nach einigen Jahren kehrten ſeine Söhne Andreas und Georg , die das

väterliche Handwerk erlernt hatten , von der Wanderſchaft zu ihm zurück und bald erweiterte ſich durch ihre Mithilfe

das Geſchäft derart , daß J. G. Weißer es in das von ihm angekaufte , bisher dem Fürſten von Fürſtenberg gehörige3)

AAILOUANONOAONNAIANENA

NATAAN

und damals leerſtehende dreiſtöckige Fabrikgebäude an der Brigach verlegen mufte . Das war im Jahre 1856 . Hier

wurden unter Aufgabe des Hufſchmiedebetriebs zunächſt Werkzeuge für Uhrmacher und Orcheſtrionbauer , vor

allem kleine Uhrmacherdrehbänke , angefertigt .

In dieſer Seit ſchied der Hründer aus dem Geſchäft , das die beiden Söhne nunmehr gemeinſam betrieben

und für welches beide eine vorzügliche Begabung beſaßen . Leider ſtarb der ältere Bruder , Andreas , ſchon im Jahre

1870 und Johann Georg wurde Alleinbeſitzer . Durch Fleiß und Snergie brachte er die mechaniſche Werkſtätte ſo

in die höhe , daß er nach — 4 Jahren bereits etwa 45 Arbeiter beſchäftigte und ſelbſt Frößere Uhrenfabriken ( ſpäter |

nach amerikaniſchem Syſtem ) vollſtändig einrichten konnte . Schon Ende der 70er Jahre hatte das Gefhäft einen

bedeutenden Export nach allen Induſtrieländern der Welt und auf allen von ihm beſchickten Ausſtellungen wurden ihm

erſte Preiſe zu teil . So ſchien der erfolgreichen Firma der Weg für eine blühende Entwicklung offen zu ſtehen , als

das Schickſal mit unbarmherzigen Händen eingriff . Mitten im freudigen Schaffen wurde im Mai 1886 J . G . Weißer

nah kurzer Kranfheit , erft 46 Jahre alt , aus dem Leben abgerufen , zum Leide aller , die dem ehrenwerten , liebens —

würdigen Manne nahe geſtanden hatten .

F |
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Der tüchtig geſchulte und treue Stamm der Arbeiter und Werkführer verblieb auch unter der neuen Leitung pa
dem Haufe . Auch die Pläne des Verſtorbenen find ſpäterhin verwirklicht worden . Ende der 80 er Jahre wurde eine he-
vorzügliche Kanaliſation nebſt Turbine angelegt und ein großer Maſchinenſaal errichtet . Gegen 120 Arbeiter Mi
find zur Seit an 80 Maſchinen in der Fabrik beſchäftigt . Eine Wafferfraft von 18 FP und eine Dampfmafhine lig
von der gleichen Mächtigkeit ſetzen den Maſchinenapparat in Bewegung . lrn

Auch heute noch bildet die Erzeugung von Präßziſions - Werkzeugmaſchinen und Spezialmaſchinen für e
Uhreninduſtrie die Hauptaufgabe des Stabliſſements . Das Hauptabſatzgebiet der firma J . G . Weißer Söhne E
bildet naturgemäß Europa , doch finden die Fabrikate auch Abſatz in allen außereuropäiſchen Induſtrieländern der Kolonien . pi
Dieſelbe bemühte ſich — und das iſt die Urſache ihrer hervorragenden geſchäftlichen Erfolge — von AUnfang an , ſowohl

bezüglich der Honſtruktion , als auch der Ausführung , allen Fortſchritten und Anſprüchen der Neuzeit Rechnung zu

tragen . Sie beſitzt insbeſondere das Verdienſt , mannigfache Spezialmaſchinen konſtruiert und in Aufnahme gebracht |
3u haben , die von Jahr zu Jahr verbeſſert wurden und die Leiſtungsfähigkeit , beſonders der Uhreninduſtrie , um ein |

Bedeutendes erhöhten . |
Wie ſchon bemerkt , erhielten die Erzeugniſſe von J . G . Weier Söhne bereits in der erften Seit des |

Beftehens der firma die UAUnerfennung der Jury auf den verſchiedenen Ausſtellungen . Dieſe günſtige Beurteilung der

Fabrikate fand auch in der Folge noch ſtatt , ſo daß die Firma heute auf eine ſtattliche Reihe von Auszeichnungen |

zurückzublicken vermag . Sie wurde u. a . prämiiert : Karlsruhe 1861 , Paris 1867 , Wittenberg 1869 , Linz a . D. 1870 , |

Freiburg 1876 , Stockholm 1886 , München 1888 , Brüſſel 1888 , Melbourne 1889 (höchſte Auszeichnung ) , Straßburg 1891 .

Die Maſchinenbauwerkſtätte von J . G . Weißer Söhne iſt jetzt eine vielgeſuchte Anſtalt , welche dem Fachmann

wie dem Laien hohes Intereſſe abgewinnt . Sie dient gewerblichen und wiſſenſchaftlichen Swecken ; ihre Erzeugniſſe

ſind ſowohl in den Arbeitsſälen der Fabriken , wie in der Werkſtatt des HBandwerkers und in den polptechniſchen

7FAA Lehranſtalten zu finden . überall aber legen ſie Feugnis davon ab , welche Vervollkommnung auch dieſer Sweig der

Schwarzwaldinduſtrie gefunden hat .lahorf
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Georg Carl Simmer , Mannheim
Chemiſche Fabrik .

— —

ie Simmerſche Fabrik wurde zu einer Seit ins Leben gerufen , als das Wort „Agrikulturchemie “ ein bloßer
theoretiſcher Begriff zu ſein aufhörte und man anfing , ſeine Bedeutung in die Praxis umzuſetzen . Sie iſt
ein Hind Liebigſchen Geiſtes und unter den Auſpizien dieſes großen Lehrmeiſters der Landwirte aller Länder

und Seiten begann ſie ihre Thätigkeit ; ſie war die erſte Firma , die in Deutſchland die Einführung leichtlöslichen künſt —

lichen Düngers unternahm , und mehrmals iſt Juſtus von Liebig aus München nach Mannheim gekommen , um ſich
an dem Gedeihen dieſes Werkes zu erfreuen , für welches er von Anfang an das größte Intereſſe bezeugte ne das auf

ſeine Theorie hin entſtanden war .

Begründer des Stabliſſements , das 1855 errichtet wurde , war ein Verwandter des jetzigen Inhabers , des

Herrn Georg Carl Jimmer , auf deffen Namen die Firma im Jahre 1865 überſchrieben wurde . Noh heute find

ſeine Erzeugniſſe dieſelben wie zur Seit der Begründung , in erſter Reihe künſtliche Düngemittel , in Verbindung
damit Schwefelſäure , Salpeterſäure nebſt verwandten Fabrikaten ; ferner — als Spezialität — Aueckſilber —

Präparate und neuerdings auch Salicylſäure , ſalicylſaures Natron und dergleichen . Außerdem iſt die Firma
Georg Carl Simmer in Mannheim Inhaberin des Hauptdepots für das Fleiſchfuttermehl der Liebigs Fleiſch —
Extrakt⸗Geſellſchaft in Fray Bentos für Baden , Bapern , die Pfalz , Heſſen , Württemberg , Elſaß - Lothringen und

die Schweiz .
Sie iſt , wie man ſieht , den Ciebigſchen Traditionen treu geblieben und hat im Laufe eines Menſchenalters

auch keine Veranlaſſung gehabt , ihre Branche zu wechſeln . Damit ſoll indes nicht geſagt ſein , daß ſie in den 40 Jahren
ihres Beſtehens niemals neue Bahnen eingeſchlagen hätte . Die chemiſche Induſtrie hat in den letzten Jahrzehnten ſo
viele Umwälzungen und Reformen durchgemacht , daß auch der Fabrikationsbetrieb , ſowie die Art des Produktes , davon

nicht unberührt bleiben konnten . So wurden denn im Caufe der Seit verſchiedene Artikel , wie Kupfervitriol , Baryt -

Präparate , Theerprodukte und Anilinfarben ꝛc. aufgenommen , teilweiſe aber wieder fallen gelaſſen , je nachdem die

Bedürfniſſe und Abſatzverhältniſſe ſich geſtalteten oder die Vorbedingungen der Herſtellung und des Verkaufes Verluſt
oder Gewinn in Ausſicht ſtellten .

Auf die Fabrikation künſtlicher Düngemittel war gleich von allem Anfang an der Schwerpunkt gelegt
worden und dieſe Abteilung des Betriebes hat denn auch die größte Ausdehnung und ein ſtetiges Wachstum zu ver —

zeichnen . Sie umfaßt hauptſächlich die Herſtellung und den Verkauf von Superphosphaten , Unochenmehl , Kali —

und Magneſiadünger , ſchwefelſaurem Ammoniak , Salpeter und endlich — ebenfalls eine Spezialität der

Firma — der verſchiedenſten Arten von zuſammengeſetzten , alle erforderlichen Nährſtoffe enthaltenden Spezialdünger .
Die Simmerſche Fabrik erzeugt Spezialdünger für alle Getreidearten , für Tabakplantagen , Weinberge , Wieſen - und

Hleebau , für Kartoffeln und Rüben , Hopfenpflanzungen , Obſtgärten , Spargelbeete , Pferdezahnmais u. a . Alle dieſe

Düngerſorten ſind nach wiſſenſchaftlichen Prinzipien fpeziell für den Bedarf der betreffenden Kulturpflanzen kombiniert

und geben ðem Boden alles ðas wieder , was fie ihm entziehen , was fie zu ihrem Aufbau brauchen oder was zum

Aufſchluß der vorhandenen Bodenbeftandteile nötig ift .
Ein bedeutender Umſatz wird ſeitens der Firma erzielt durch das Fleiſchfuttermehl der Liebigs Fleiſch —

Extrakt - Geſellſchaft , welches als anerkannt beftes Kraft - und Maſtfuttermittel für Schweine , Rindvieh , Geflügel ,

Hunde ꝛc. dient , und von dem ſie , wie ſchon bemerkt , ein Hauptdepot unterhält . In ſeiner Bedeutung ebenbürtig

ſchließt ſich dieſem Artikel das von der Firma ſelbſt produzierte Futterknochenmehl ( Sereinigter phosphorſaurer Malk

zur Viehfütterung ) an , welches namentlich knochenbildende Subſtanzen enthält und das , ſoweit vom tieriſchen Organismus
niht verbraucht , als phosphorſaurer Kalk im Dünger wieder erſcheint und für den Boden nutzbar wird . —
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Die Anfänge des Himmerſchen Unternehmens waren mit großen Schwierigkeiten verbunden und die firma
hatte lange zu arbeiten und zu kämpfen , ehe ihre in die Praxis umgeſetzten Liebigſchen Ideen bei der ſüddeutſchen

Landwirtſchaft Singang fanden . Man kannte damals nichts anderes als den VNaturdünger und etwa noch Peruguano ,
Poudrette und Unochenmehl . Die Darſtellung künſtlicher Düngemittel , namentlich der Superphosphate , war etwas

ganz Neues , und man weiß , mit welchem Mißtrauen und welcher Schwerfälligkeit der deutſche Landwirt Neuerungen

aufnimmt . Jene Errungenſchaften , die heute Eigentum der modernen rationellen Landwirtſchaft ſind , in Anwendung

gebracht und populär gemacht , ſowie den leicht löslichen Dünger überhaupt eingeführt zu haben , iſt das Verdienſt der

firma Georg Carl Himmer . Sie war die erſte , die mit der Herſtellung von Superphosphaten begann , d. h.

Unochenmehle und ſonſtige phosphorſäurehaltige Stoffe , als Phosphorite , Apatite , Coprolithen u . dergl . durch Schwefel —
ſäure aufſchloß und damit die in ihnen enthaltene ſchwer lösliche Phosphorſäure in eine leichtlösliche Form überführte .

Wie ſchon erwähnt , wurde dieſen Neuerungen anfangs ungläubig und mit Mißtrauen begegnet und nur

ſchwer fand die namentlich von Liebig gepredigte neue Lehre unter der Landbevölkerung Singang . Es mußten alle

Uräfte angeſpannt werden , damit die Fabrik ſich überhaupt halten konnte . Nachdem aber einmal die Erkenntnis zum

Durchbruch gelangt und die vorzüglichen Erfolge bekannt geworden waren , führten ſich die Fabrikate von Jahr zu

Jahr beſſer ein . Die Geſchäftsleitung that allerdings auch das Möglichſte , für ihre Artikel Propaganda zu machen .
So veröffentlichte ſie , namentlich zu Anfang ihrer Thätigkeit , unzählige Abhandlungen über Wert und Anwendung
der künſtlichen Düngemittel und verſäumte keine Gelegenheit , Intereſſentenkreiſen und auf Ausſtellungen dieſelben vor —

zuführen . Ihre Beſtrebungen in dieſer Richtung hatten denn auch vollen Erfolg , wie die mannigfachen Diplome und

Anerkennungen beweiſen , die ihr zu teil wurden . So wurden u. a . die Erzeugniſſe von Georg Carl Simmer aus —

gezeichnet auf den Ausſtellungen zu Karlsruhe 1861 ( Medaille ) , London 1862 ( Medaille ) , hamburg 1865 ( Medaille ) ,
KHöln 1865 ( Medaille ) , Mannheim 1865 ( Shrendiplom ) , Genf 1866 ( Medaille ) , Straßburg 1866 ( Medaille ) , Paris 1867

(2 Medaillen ) , Saarlouis 1867 ( Medaille ) , Bergheim 1875 ( Ehrendiplom ) , Schlettſtadt 1875 ( Ehrendiplom ) , Weinfelden 1875

( Silberne Medaille ) , Wien 1875 (Fortſchritts - und Verdienſt - Medaille ) , Boxberg 1876 ( Unerkennungsdiplom ) , Heidel —
berg 1876 ( Medaille ) , Mannheim 1876 ( Ehrendiplom ) , Metz 1876 ( Silberne Medaille ) , Karlsruhe 1877 ( Goldene
Medaille ) , Mannheim 1880 ( Goldene Medaille ) , Luzern 1881 ( Silberne Medaillen ) , Darmſtadt 1882 ( Medaille ) ,
Münſter 1882 ( Medaille ) , Metz 1884 ( Ehrendiplom J. Ul. ) , Tauberbiſchofsheim 1890 ( Ehrendiplom ) u. g. m. ferner
wurden nicht nur der Inhaber , ſondern auch die Herren Direktoren , Beamten und Arbeiter bei verſchiedenen Gelegen —

heiten durch Fuerkennung beſonderer Diplome ausgezeichnet . Dies geſchah namentlich gelegentlich der in Mannheim 1880

ſtattgehabten Gewerbe - und Induſtrie - Ausſtellung . Bierbei ſei auch gleich mit erwähnt , daß die Simmerſche Fabrik
zu verſchiedenen Malen mit dem Beſuche Sr . Ugl . Hoheit des Großherzogs , ſowie des Erbgroßherzogs von

Baden beehrt wurde , Höchſtwelche ſich mit großem Intereſſe über alle Einzelheiten des Betriebes unterrichteten .
Von den vielen Freunden und Gönnern , die ſich von Anfang an , ſowie ſpäter für den Aufſchwung der

Fabrikation künſtlicher Düngemittel und für deren Einführung bei der Landwirtſchaft auf das lebhafteſte intereſſierten
und welche zum Teil die Fabrik mit ihrem perſönlichen Beſuch wiederholt beehrten , um danach durch Wort und

Schrift dazu beizutragen , die Liebigſche Theorie von der Pflanzenernährung in die Praxis einzuführen , nenne ich unter

anderen : Freiherr Juſtus von Liebig in Münhen ( ), Profeffor Dr . Erlemaier in München , Geh . Hofrat Profeſſor
Dr . Neßler in Uarlsruhe , Profeſſor Dr . Paul Wagner in Darmſtadt , Regierungsrat Seeb in Stuttgart ( ), General -

ſekretär von Langsdorff in Dresden , Gkonomierat R . Weidenhammer in Darmſtadt ( F) Ffritz Möhrlin in Leutkirch (§),
Hofrat Profeffor Dr . R . Freſenius in Wiesbaden , Profeſſor Dr . Karnrodt ( ), Profeffor Dr . N . freitag (F) und

Profeffor Dr . Stutzer in Bonn , Profeſſor Dr . Keller (f) und Dr . W. Halenfe in Speyer , Landwirtſchaftsinſpektor Römer

in Ladenburg , Dr . Schneider in Worms , Profeſſor Dr . Barth in Rufach , Profeſſor Dr . B . E . Dietzel in Augsburg ,
Profeſſor Dr . E . U. Grethe und Profeffor Dr . A. Krämer in Sürich , Landwirtſchaftslehrer Franz von Oppenau in

Münſter i . E . u. a . m. Auch erfreut ſich die Fabrik faſt alljährlich des Beſuchs der Söglinge von landwirtſchaftlichen
Lehranſtalten , z. B . der landwirtſchaftlichen Schulen zu Worms , zu Ladenburg u. . , welche unter Führung ihrer

Vorſtände Exkurſionen dahin unternehmen .
Dem ſtetig wachſenden Umſatz entſprechend , mußte auch in regelmäßigen Swiſchenräumen das Stabliſſement ver —

größert werden . Umbauten und Neueinrichtungen machten ſich nötig , bis die Anlagen ihren heutigen Umfang erhielten .

Gegenwärtig ſind in denſelben Dampfmaſchinen mit zuſammen ca . 500 Pferdekräften und über 400 Beamte

und Arbeiter thätig . Der Jahresumſatz beläuft ſich auf mehrere Millionen Mark und das Abſatzgebiet des

Hauſes umfaßt hauptſächlich Baden , Bayern , Heſſen , Württemberg , Elſaß - Lothringen und die Schweiz . ,
Bei der immer allgemeiner werdenden Verwendung der künſtlichen Düngemittel und dem damit verbundenen

Aufſchwunge des Geſchäftes konnte es natürlich nicht ausbleiben , daß Monkurrenzen entſtanden , teilweiſe mit oft recht

Seringen Fabrikaten , welche ſich natürlich zu billigeren Preiſen herſtellen und verkaufen ließen . Es war dies umſo

leichter , als der Landwirt nicht in der Lage war , die erhaltene Ware auf ihren Wert hin zu prüfen . Daher machte ſich
ſ. St . dringend das Bedürfnis nach Kontrollſtationen geltend , um der reellen Fabrikation , welche für den Gehalt ihrer

Fabrikate Garantie leiſtete , Schutz zu gewähren gegenüber demjenigen Cieferanten , deſſen einziges Beſtreben es war ,

künſtliche Dünger nur recht billig nach Gewicht zu verkaufen . Die Fabrik trat deshalb ſchon anfangs der ſechziger Jahre
mit den maßgebenden Perſönlichkeiten in Karlsruhe , Speier , Darmſtadt und Bonn in Verbindung , um landwirtſchaft —
liche Verſuchsſtationen ins Leben zu rufen . Damit war die erſte Veranlaſſung zur Gründung dieſer früher und noch
jetzt in jeder Hinſicht ſegensreich wirkenden Inſtitute gegeben . —

Die Simmerſche Fabrik iſt ein leuchtendes Beiſpiel für die glänzenden Reſultate , welche durch eine Verbindung
von Wiſſenſchaft und Technik gezeitigt werden . Möge das Stabliſſement , das ſo bahnbrechend im Dienſte der deutſchen
Landwirtſchaft vorgegangen iſt , zum Nutzen derſelben noch lange blühen und gedeihen .
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